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Nr. 207. 


Tolſtoi und unſere Gegenwart. 


Zum 100. Geburtstag 
des großen ruſſiſchen Dichters. 


Von Walter von Molo, 
Mitglied der Deutſchen Dichter⸗Akademie. 


Tolſtois, des großen ruſſiſchen Dichters und Volfs- 
mannes gewaltige Wirkung geſchah in den letzten Jahr⸗ 
zehnten des vorigen Jahrhunderts. Dem Heute, unſerer 
Gegenwart hat dieſer ſelbſtzerfleiſchende Prophet, hat das 
Bild ſeines Lebens aber noch mehr zu ſagen, ſtellt man es 
richtig ins Licht. Damals waren wir Deutſchen reich, ſie⸗ 
gend waren wir wieder einmal hochgeſtiegen, die Wiſſen⸗ 
ſchaft arbeitete ohne jeglichen Hemmſchuh, zu allem Irdiſchen 
waren wir geſchickt, unſer Handel drang in alle Welt, das 
deutſche Volk war anerkannt und geachtet, ſeine Technik und 
Induſtrie kämpften ſich zu der Stellung empor, die den 
Wohlſtand jenes deutſchen Tages ſchuf, den die Gewitter und 
ſchweren Stürme verdunkeln mußten, die wir erlebten, in 
deren Zerſtörung und Trübungen nun unſer Leben ſo lange 
fließt, bis wir von Tolſtoi richtig gelernt haben werden. 
Es ift falſche Meinung, jo zu ſehen, als ob alles, was 
ein Lehrmeiſter in ſich trägt, ohne Berechnung oder Um⸗ 
geſtaltung uns Erntefamen fein könne und ſolle — iſt 
einer wirklich ein Meiſter, ſo bleibt er doch immer Menſch, 
das heiß t un vollkommene Erſcheinung. Als 
Tolſtoi, der ruſſiſche Ariſtokrat, erſt dichtend und dann 
religiös und ſozial wirkend, aus der Maſſe ſeiner Mit⸗ 
menſchen hervortrat, da nahmen ihn die Einen, die Be⸗ 
ſitzenden, als Senſation, als intereſſante, ſchrullige Figur; 
die Armen und die Tieferen, vor allem die damaligen 
Langſameren, die das Erklettern des lange erſehnten äuße⸗ 
ren Gedeihens aus inneren Begründungen nicht mit⸗ 
machen konnten, ſahen in ihm einen Führer, Erlöſer, dem 
ſie geblendet zu unbedingter Nachfolge ſich verpflichtet 
hielten. Beide Meinungen waren Extreme, darum pro⸗ 
duktiv, aber auch gefährlich und falſch. Die einen nahmen 
ihn zu flach, die anderen zu tief, und weil im immer 
ewigen Wechſelgang des Daſeins ſtets auf Flachheit Ver⸗ 
tiefung, auf Tiefe Verflachung folgt, jo haben heute die 
erſten weniger unrecht als es , aber. wahrhaft nicht 
durch ihr Verdienen, und die, we Tolſtoi ohne Kritik 
verehrten, haben weniger recht als es den Beſten erſchien, 
aber wahrhaft nicht durch ihr Verſchulden. Und damit ſind 
wir dort, wo unſere Gegenwart und was ſie von Tolſtoi 
lernen kann und muß. j 
Tolſtoi war gewiß eine Senſation: die intereſſante 
ſchrullige Erſcheinung, daß ein Künſtler die Kunſt ablehnt, 
ein Ariſtokrat und Reicher, der ſich als armer Bauer gebär⸗ 
det, ein Genießer, der Asket ſein will, ein Ruſſe, der Welt⸗ 
bürger ſein will und doch immer Ruſſe bleibt. Aber dieſer 
auffallenden Schrulligkeit wohnt unverfälſcht das inne, was 
wir die ewig ſuchende, ewig unzufriedene 
Menſchenſeele nennen, die wir, wenn auch nicht ſo 
abſolut deutlich in ihren Extremen, alle, beſonders wir Deut⸗ 
ſchen gerade ſo pochend in uns tragen. Unſere kindiſche und 
kindliche Menſchenſeele muß unſere Gegenwart, die, weil 
jeder recht haben will, ſo grauſam zerſtritten iſt, von Tol⸗ 
ftoi aus in ſich ſuchen, finden und verſtehen lernen. Dann 
wird mildes Begreifen die Gegner einander näher bringen. 
Und dann erfaſſen wir, warum und wieſo ihn viele als 
Führer und Erlöſer nahmen, der er nur ein hart 
lernender Schüler der Führung zur Erlöſung war und ſo 
viel Unglück über einen großen Teil der Menſchheit durch 
ſeine Nachahmer brachte, die unvorbereitet und zu hurtig 
materiell aus ſeinen geiſtigen Lehren Ernſt machten, ſtatt 
ſich durch ihn ſeeliſch demutsvoll zu dem hinzu mühen, was 
ſein ferneres Ziel, ſeine Sonne war, zur Religion des 
wahren Chriſtentums, deſſen Reich nicht von heute auf 
morgen irdiſch erfüllt werden kann. 4 
Tolſtoi hat das ſoziale Gewiſſen feiner Zeit wach⸗ 
gehalten, er hat früh erkannt, als alles noch vom Materialis⸗ 
mus und deſſen Herrſchaft, von der Geldziviliſation be⸗ 
geiſtert betrunken war, daß alles gläſernes, ſehr zerbrech⸗ 
liches Glück iſt, was nicht vom Seeliſchen beherrſcht aus 
dieſem und für dieſes geſchieht — aber er ging darin, weil 
er dieſes Glück ja auch nicht zur Gänze beſaß, ſondern ver⸗ 
zweiflungsvoll um deſſen Seligkeit rang, wieder zu weit 
und ſank in den Fehler aller Halbchriſten ein ler war Halb⸗ 
chriſt, die Gegenwart hat jogar Kaum⸗Chriſten!), das irdiſche 
Leben zu verachten, ſtatt es froh, aber erfüllt von der Ewig⸗ 
keit und als Stück der Ewigkeit, zu leben; er war Ruſſe 
aus der ruſſiſchen Färbung ſeines Evangeliums heraus und 
un vollkommener Menſch, das, was gemeinhin ohne nähere 
Bezeichnung Menſch genannt wird, in dieſem Sinne ein 
großer, weil, um des Strebens nach Reinheit und Gerechtig⸗ 
keit willen, groß und hart leidender Menſch. 


Die Armen, die lebhaften, aber nicht alles überſehen⸗ 
den Herzen ſeiner unbedingten Jünger beben die Erreichun⸗ 
gen feiner Paſſion materiell im Zuſammenleben der Men- 
ſchen, ſo weit es ging, durchgeführt, und ſie wollen mit edler 
Ungeduld noch immer mehr davon durchführen; das muß 
ſich als unmöglich dauernd erweiſen, ſoweit es ſich nicht nur 
um die Vernichtung von Rückſtändigkeiten im Sozialen, ein⸗ 
gebettet in allgemeine Humanität, handelt, denn alles zu 
Radikale ſtößt wohl eine Zeit aus Lauheit heraus und 
voran, bricht aber früh oder ſpäter ab, weil jeder Radikalis⸗ 
mus Einſeitigteit und damit Ungerechtigkeit, Un- 
humanität tft, aljo Gegnerſchaft gegen das Evangelium, dem 
man doch dienen, zu dem man doch alle führen will. 

Unſere Gegenwart muß von Tolſtoi und der Wirkung 
ſeines Lebens und Werkes lernen, daß wir alle brüderlich 
verbunden leben ſollen, daß uns allen Gerechtigkeit fehlt, 
daß die Seele und nicht das Geld und die äußerlichen 
Gebärden den Wert machen; ſie muß aber auch lernen, daß 
wahre Brüderlichkeit immer alle und nie nur eine Gruppe 
oder Partei umfaſſen darf, daß fie ſonſt Phraſe, Geſte, 
Heuchelei iſt, die ſtets dazu führen, wenn entweder aus Neid 
oder Mammon des Herzens darmu gekämpft wird, andere 
herabzureißen und zu vernichten, um ſich an deren Stellen 
zu ſetzen, oder von Brüderlichkeit nur geredet wird, um die 
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52. Jahrg. 


Das „dritte Wunder“ in Polen. 


Unter dieſem Titel beſpricht der ehemalige Leiter der 
„Rzeczpoſpolita“ und spater der „Warſzawianka“ der Abg. 
Staniſlaw Stronſki in dem Warſchauer Blatt „ABC, einen 
Artikel des polniſchen Schriftſtellers Henryk Korab⸗gkuchar⸗ 
ifi im Pariſer „Matin“. Korab⸗Kucharſki iſt ſtändiger poli- 
tiſcher Berichterſtatter des genannten Pariſer Blattes. Er 
unternahm in dieſem Sommer Reiſen nach England, 
Deutſchland und Polen und veröffentlichte darüber eine 
Reihe von Artikeln im „Matin“. In dem 25. dieſer Briefe 
beſchäftigt er ſich mit Polen. Er beſchreibt eine Pilger⸗ 
fahrt nach Czeuſtochau und kommt dann auf die 
„polniſchen Wunder“ zu ſprechen, unter denen er die Ab⸗ 
wehr der Bolſchewiſten bei Warſchan und — etwas 
optimiſtiſch — den Wiederaufbau des Wirtſchaſfts⸗ 
lebens z. B. in Lodz verſteht. In dieſem Zuſammenhang 
ſchreibt er u. a.: : 


„Aber warum follte man nicht auch offen ausſprechen, 


daß Polen in feinem tiefften Innern heute 
auf ein anderes Wunder wartet. 


das dritte — nicht etwa auf ein ſolches, das das Wunder 
an der Weichſel und den Wiederaufbau der Induſtrie und 
der Landwirtſchaft ergänzt. Wenn man die ganze Nacht 
die Pilgergeſänge gehört hat, bekommt man den Mut, alle 
Geheimniſſe zu offenbaren. In der heißen 
Atmoſphäre der Nacht auf der Jafna Góra fühle ich in mir 
den Drang, alles zu fagen. 


Dieſes dritte Wunder, auf das Polen wartet, iſt 
die volle Einigung mit dem Weſten und mit den 
nächſten bern, den Deutſchen. 


Und wenn man ſchon alles jagen ſoll, fo it es ſchwer zu 
verſchweigen, daß . ka tichliche Abſicht, die zwar 
nicht an den Mauern angeſchlagen iſt, aber die 
allenthalben beſprochen wird, in den Arbeits⸗ 
ſtätten und zu Hauſe, in ſich eine Gefahr enthält. Es 
gibt in Polen zahlreiche gewichtige Leute lich ſetze mich 
durch dieje Feſtſtellung der Verleumdung aus, aber ich mache 


mir nichts daraus !), die erheblich weitergingen hiuſichtlt 
dieſer Ver änbigung. k t 


viele Franzoſen. Ich fpielte mi 
einem Fürſten ger ar r rafen auf der 
Luchsjagd. Für dieſe Herren ſind Deutſchland wie früher 
das deutſche Hauptquartier ſo heute ſeine Bureaus Orte 
häufiger Beſuche. Es gibt in Warſchau, in Wilna und in 
Lemberg eine Menge Leute, die nur auf den geeigneten 
Moment warten, um auf der Bildfläche zu erſcheinen und 
ſich als ſogenannte poſitive Realpolitiker zu 
zeigen. Mir ſcheint, daß es nur ein Mittel gibt, dieſe heuch⸗ 
leriſchen Verſchwörer einzukreiſen, nämlich dieſe Verbrüde⸗ 
rung ſo zu 1 daß man Arm in Arm mit ihnen 
geht, in aller Offentlichkeit und in Gegenwart aller aus 
dem Glaſe des Nachbarn trinkt, wie auch ich das tue. Ihr 
Czenſtochauer Pilger, die ihr gekommen ſeid, um der 
Mutter Gottes auf den Knien zu danken, ihr werdet doch 
nicht geſtatten, daß Frankreich, mit dem ſich eure Phan⸗ 
taſie von der Wiege an beſchäftigte, und das aus der Ferne 


über die verwaiſten Länder wacht, aufhören ſoll, eure ältere 


Schweſter zu fein und die erſtgeborene Tochter des Fric- 
dens? Ihr Pilger von Faina Góra, ihr werdet es nicht 
verraten, nicht wahr?“ 

Dazu bemerkt Herr Stronſki: 

„Die Wahnehmung, daß man in Polen, gewiſſermaßen 
als ein neues Wunder die Beruhigung der Beziehungen 
a Deutſchland allgemein wünſcht, ift zweifellos richtig. 
Mit dem Augenblick der Befreiung aus der Knechtſchaft 
hörte der elementare Haß und die Überzeugung auf, daß 
man mit den Deutſchen wie immer ſeit tauſend Jahren in 
dauerndem Kampfe bleiben muß. (Warum wurden dann 
die Hunderttauſende verdrängt und die Tauſende ent⸗ 
eignet? D. R.) Das heutige Polen weiß (2), daß Europa 
nach der größten Erſchütterung ſeit Menſchengedenken, die 
der Weltkrieg Fp ASE der politiſchen, wirtſchaftlichen 
und ſeeliſchen Ruhe bedarf und deshalb auch den Frie⸗ 
den zwiſchen Deutſchland und Polen nötig hat. 
(O, wenn diefe Wahrheit in Polen doch endlich allgemein 
begriffen würde! D. R.) Es iſt dies nicht ein Trieb in 
der Weiſe, daß man ſich um jeden Preis einander in die 
Arme wirft, auch wenn man dabei zerdrückt würde; im 
Gegenteil, es iſt dies das ruhige Verlangen nach Frieden 


andern aus Egoismus unten zu halten — mit Gewalt kann 
nicht chriſtlich gehandelt, kann nichts. von dauerndem Wert 
jemals erreicht werden. 

Hat unſere Gegenwart und die Erde das von Tolitoi 
und ſeinem Wirken gelernt, dann wird ihr der Weg in 
hellere, weil einigende Zukunft ſein, erſt dann wird das 
Suchen unſerer Gegenwart Hi der ſogenannten neuen, 
doch immer wieder alten, Religion, die Sehnſucht nach 
Sicherheit gebendem Wiſſen und nach demutsvoller Unter⸗ 
ordnung unter die erkannte Vernunft des Geſchehens der 
Ewigkeit ift, geſtillt werden können. i 

pon a —„—B¼ 


Verfrüht. ie 


keine Eutſcheidung über die Anerkennung 
der Sejmmahlen im Wahlbezirk Gneſen. 


Warſchau, 7. September. Zu der Meldung, daß die 
Sal im Gneſener Wahlbezirk Nr. 33 für ungültig 
erklärt werden folen, ſtellt die hieſige polniſche Preſſe feit, 
daß gegen die Wahlen in dieſem Bezirk die Polniſche 
Sozialiſtiſche Partei (PPS) wegen der Ungültigkeits⸗ 
erklärung ihrer Liſte Proteſt eingelegt hat. 4 

Das Oberſte Gericht hat ſich zwar, nach dem „Kurjer 
Poznaufki“, mit dieſem Proteſt bereits beſchäftigt, es hat 
jedoch bis jetzt keine Entſcheidung darüber gefällt, 
da die betreffenden Akten aus dieſem Bezirk nicht zur 
Stelle waren. Die Meldung über die beabſichtigte Aus⸗ 
ſchreibung der Neuwahlen ſei ſomit verfrübt. 


Noch 


* 


| 


nachdem das geſchichtliche Unrecht 
beſeitigt und die deutſch⸗polniſchen 
feſtgelegt worden ſind, 


und guten Beziehungen, 
. Polens 
cenges im a es Vertrage 
ohne irgend welche i 
dene Forderungen. Intereſſant iſt auch die Beunruhi⸗ 
gung darüber, daß man in Polen zu der Verſtändigung 
mit Deutſchland ſogar zu haſtig eilt. (Wir haben von 
dieſer Eile noch nichts geſpürt! D. R.) Allgemein meint 
man heute in Europa, daß es eigentlich zwiſchen Frant- 
reich und Deutſchland 
Annäherung gekommen fei, i 
Polens dem hinderlich ſei. Aber Korab⸗Kucharſki ſtellt 
mit Verwunderung fejt: durchaus nicht. Manche Leute in 
Polen gingen in dieſer Beziehung weiter als die eifrigſten 
Anhänger der Verſtändigung in Frankreich.“ 


zu einer 
und daß die Un lu ſt 


2 „Man hört immer, daß die Franzoſen zu der Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland drängen. Aber wenn ein 


Franzoſe mit einem Polen zuſammenkommt, und wenn ſie 
miteinander darüber ſprechen, zeigt es ſich gewöhnlich, daß 
es dem Franzoſen nicht einfällt, den deutſchen Wünſchen 
bezüglich Pommerellens und Schleſiens zuzu⸗ 
ſtimmen und ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die 
bewaffnete Wacht an der Weichſel aufgehoben werde. Aber 
in Polen denkt faktiſch ihon mancher, daß die Welt wirklich 
von Polen einen ſolchen Selbſtmord (?) verlangt. Korab- 
Kucharſki ift darüber beunruhigt und ſagt in ſeinen obigen 
Betrachtungen, daß eine Verſtändigung Polens mit Deutſch⸗ 
land um jeden Preis in Frankreich als Verrat nicht 
nur Polens ſondern auch Frankreichs angeſehen würde.“ 

Herrn Stronſki macht in dieſem Zuſammenhange 
noch ein Artikel Jules Sauerweins Pein, den dieſer unter 
dem 2. September aus Genf überſandte und in dem es 
heißt: 

„Ich glaube wohl behaupten zu dürfen, daß man Deutſch⸗ 
land bereits geſagt hat, wie es die Offentlichkeit in den alli⸗ 
ierten Ländern zu einer früheren Räumung des 
Rheinlandes geneigt machen könnte, nämlich wenn es 
den Beweis erbrächte, daß es die Reparations zah⸗ 
[Engen beſchleunigt, von dem Kredit der Welt Gebrauch 
macht, und die Reichs bahnobligationen zu einer 
früheren Reparationszahlung an die Börſe bringt.“ 

„Soll dies, fo fragt Herr Stronffi beunruhigt, „bedeuten, 


daß man in Frankreich an die Räumung des Rheinlandes 
denkt, ohne Rückſicht darauf, wie dann die Sider- 


heit Polens ausſehen wird? Oder ſollen wir rufen: 
Franzöſiſche Pilger, die ihr nach Genf reiſt, ihr werdet doch 
nicht Verrat üben?“ R 
Aber Herr Staniſtaw Stronſki tröſtet ſich: vH 
„Es wird dies nicht nötig fein. Solche Verhandlungen 
wie die um das Rheinland erledigt man nicht kurzerhand ſo: 
für Obligationen haſt du die Räumung. Zwiſchen die Obli⸗ 
gationen und die Räumung wird man noch einſchalten 
müſſen: die Sicherung des Friedens in Europa.“ (Wenn 
man an diefe Sicherung denkt, wird man das Rheinland 
räumen, ohne überhaupt lange zu verhandeln. D. R.) 


Das Intereſſanteſte und Wichtigſte an dieſem Stronfki⸗ 
Artikel und den darin enthaltenen Zitaten iſt die doppel⸗ 
feitige Feſtſtellung, daß man in den weiteſten 
Kreiſen Polens die Verſtändigung mit Deutſchland will. 
Stronſki muß dies ohne weiteres zugeben, bemüht ſich aber, 
das Motiv für dieſen unverkennbaren Willen des polniſchen 
Volkes zu verſchleiern, was ihm natürlich nicht ge⸗ 
lingt. Die friedlich geſinnten Maſſen des polniſchen Volkes 
brauchen nach den Motiven ihres Verhaltens nicht erſt zu 
ſuchen, denn ſie liegen vor ihnen offen ausgebreitet; an 


taufend Erſcheinungen des täglichen Lebens ſpüren fie die 


Unnatur des gegenwärtigen Zuſtandes und die ſchweren Nach⸗ 
teile, die ihnen daraus erwachſen. Das iſt ein ſo durch⸗ 
ſchlagender Grund, daß man nach andere nicht fie ſuchen 
braucht. Wenn der galliziſierte Pole Korab⸗Kucharſki i 

dieſem elementaren Drang des polniſchen Volkstums na 

Verſtändigung eine Gefahr (für wen?) ſieht, ſo liegt das 
offenſichtlich daran, daß er in ſeiner neugewählten Heimat 
die Nöte nicht verſpürt, die das polniſche Volk infolge des 
85 5 Kriegszuſtandes zwiſchen Polen und Deutſchland 
bedrücken. 


Die Geſpräche über die Rheinlandräumung. 
Briand bei Reichskanzler Müller. 


Genf, 8. September. (PA) Am Freitag abend 
attete der franzöſiſche Außenminiſter Briand dem 
eichskanzler Müller eiren Gegenbeſuch ab. Dieſem 

Beſuch wird eine ganz beſondere Bedeutung beigemeſſen, 
da Briand, bevor er ſich zu Herrn Müller begab, mit den 
Delegierten der anderen Okkupationsmächte verhandelt 
hatte. Beide Staatsmänner unterhielten ſich abermals 
über den Geſamtkomplex der Fragen. die mit der vor⸗ 
zeitigen Rheinlandräumung im Zuſammenhange 
ſtehen. Man ſoll ſich darüber einig geworden jein, daß die 
deere Unterredungen über dieſes Thema fort⸗ 
geſetzt werden müßten, bevor die übrigen Okkupations⸗ 
ſtaaten zu den Verhandlungen herangezogen werden. 
* į 


Weitere Konferenzen mit den Okkup ationsmüchten 0 


Berlin. 8. September. (PAT) Der „Voſſiſchen Beita.” 
Malt wird im Lauſe des heutigen Tages Reichskanzler 

tüller mit den Vertretern Frankreichs, Eng⸗ 
lands, Belgiens und Italiens Konferenzen ab⸗ 
halten, in denen er dieſelbe Forderung auf Räumung des 
Rheinlandes erheben ſoll, die ſchon vorher den Gegenſtand 
ſeines Geſprächs mit Briand gebildet hatte. An dieſer 


neuen Umſchreibungen im Sinne neuer 


weitgehenden 


į 


Konferenz werden außer Briand Lord Euſhendun als Ber- 


treter des engliſchen Außenminiſters Chamberlain. 


Be AAR 
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unzureichende, aber do 


FRA — y Da D Da u. 
j 7 X f . 


jomwie der Außenminiſter Belgiens und der Vertreter Jta- 
liens teilnehmen. Der Reichskanzler wird nochmals den 
Standpunkt der deutſchen Reichsregierung in dieſer Frage 
räziſieren, und die Vertreter der Okkupationsmächte mwer- 
en zu dieſem formalen deutſchen Antrage Stellung zu 
nehmen haben. 

$ 


Genf, 7. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Anſicht der hieſigen Kreiſe war die Unterredung des Reichs⸗ 
kanzlers Müller mit Briand der Auftakt zu einer 
weiteren Diskuſſion. Wie man ſagt, wolle Poin⸗ 
caré die guten Beziehungen Berlins z u 
Waſhington ausnutzen und ſo auf die unnachgiebige 
amerikaniſche Regierung wegen der Reduktion der fran- 
zöſiſchen Schuld einen Druck ausüben. Da Frankreich für 
eine vorzeitige Räumung des Rheinlandes eine finanzielle 
Entſchädigung verlangen wird, ſo iſt an dieſer Frage nicht 
nur Deutſchland, ſondern auch Amerika intereſſiert. Die 
Diskuſſion in Genf kann nicht endgültig ſein; ſie kann aber 
als Plattform für weitere diplomatiſche Verhandlungen 
dienen und für die Vorbereitung einer internationalen Kon⸗ 
ferenz in dieſer Frage. 


der „Schlaf der Gerechten“ in Genf. 


Berlin, 8. September. (PAT) In Telegrammen aus 
Genf bringt die hieſige Preſſe ein Bild über den Verlauf 
der letzten Sitzung des Völkerbundrats, in welcher Walde⸗ 
maras feine zweiſtündige Rede hielt, die mit der Über- 
ſetzung etwa vier Stunden lang dauerte. Danach ſollen 
von den 14 anweſenden Mitgliedern des Völkerbundrats 
ſechs geweſen ſein, die den „Schlaf des Gerechten“ ſchliefen. 
Dies ſei ein Rekord geweſen, den man in Genf bis jetzt 
nicht erreicht habe. In jedem Falle, ſo heißt es im „Tag“, 
wären = Ratsmitglieder wach geweſen oder fie hätten 
ſich den Anſchein gegeben, daß ſie dem Redner wirklich ihr 
Ohr liehen. Die Vergrößerung der Zahl der Ratsmit⸗ 
lieder, die im Jahre 1926 vorgenommen wurde, habe ſich 
omit als vorteilhaft erwieſen. Den beſten Schlaf ſollen 
die Vertreter von Kuba, Chile und Italien gehabt haben, 
und die Vertreter Japans, Frankreichs und Englands ſeien 
nur im Halbſchlummer geweſen. 

Wie die Telegraphen⸗Union meldet, rief die Rede des 
litauiſchen Miniſterpräſidenten p Anfang einen gewiſſen 
Eindruck hervor, da es ſchien, daß Waldemaras tatſächlich 
Probleme behandeln wollte. Doch bald wich er von 
ſeinem Thema ab und redete, ohne auf die Atmoſphäre zu 
achten, die ihn umgab, in den blauen Dunſt hinein. Sogar 
die Zuhörer, die ihm günſtig geſinnt ſind, hätten ſich die 
Frage vorgelegt, worauf er abziele, was er wünſche und 
weshalb er ſich über den Völkerbund luſtig mache. 

ex „Deutſchen Tageszeitung“ zufolge iſt zunächſt Lord 
Cuſhendun eingeſchlafen. Briand habe anfänglich die Rede 
von Waldemaras aufmerkſam verfolgt, ſei dann aber all⸗ 
mählich eingenickt. Der Vertreter von Kuba fei fo feft ein- 
gef lummert, daß er fich mit feinem ganzen Körper auf den 

neben fißenden Vertreter von China gelehnt habe, der 
erſt in dieſem Augenblick aus ſeinem Schlummer geriſſen 
worden ſei. Der Staatsſekretär von Schubert ſoll Walde⸗ 
maras mit ſtieren Augen angeſchaut haben, als ob er ihm 
ſagen wollte: „Machen Sie doch endlich Schluß.“ Doch 
Waldemaras habe ruhig weitergeſprochen. 


Wirtſchaftsvertrag 
und Grenzzonen⸗ Verordnung. 


Am kommenden Montag werden bekanntlich die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen in Warſchau 
wieder aufgenommen werden. Der Kurier Poznan⸗ 
ſki“ widmet der Sache ſeinen letzten Leitartikel (in Nr. 410 
vom 7. d. M.). Nachdem das Blatt in ſeiner bekannten 
Weiſe für das Mißlingen der bisherigen Verhandlungen 
n Deutſchland verantwortlich gemacht hat, 

eibt es: 

„Dazu kommt noch ein für Polen beunruhigendes Mo⸗ 
ment. Der letzte Konflikt bei den deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen betraf die polniſche Grenzzonenveroroͤnung 
vom 23. Dezember v. * wi 2 Fall pes einige an 

n em Falle beſtehende ög⸗ 
lichkeit des Schutzes gegen den Mißbrauch 


des Nieder- 


laſſungsvertrages zu politiſchen Zwecken ſeitens der Deut⸗ 


ſchen darſtellte. Die Deutſchen erhoben wegen dieſer Ver⸗ 
ordnung ein großes Geſchrei, und als Folge davon fand 
im April d. J. in Wien eine Konferenz zwiſchen den Vor⸗ 
ſitzenden der beiden Delegationen nämlich Dr. Hermes 
und Dr. Twardowſki ftatt, In dieſer Konferenz 
wurde jene Verordnung genau geprüft, wobei beide Vor⸗ 
ſitzende zu einem Einverſtändnis gelangten, indem fie offen⸗ 
ſichtlich die Verordnung zu Ungunſten Polens (2) aus⸗ 
legten. Es wurde damals ein beſonderes Protokoll auf- 
genommen, das von der deutſchen Regierung bereit⸗ 
willig angenommen wurde. Dagegen begegnete dieſes Pro⸗ 
tokoll auf polniſcher Seite, wie es ſcheint, Widerſprüchen 
und zwar mit vollem Recht (). 

In der deutſchen Preſſe erſchienen nun gegenwärtig 
Stimmen, in denen behauptet wurde, daß die polniſche 
Seite endgültig mit der Interpretation der Grenzverord⸗ 
nung, die in dem Wiener Protokoll enthalten iſt, ihr Ein⸗ 


age den Deutſchen Zugeſtändniſſe macht, indem es ſelbſt 

tejes ſchwache und unzureichende Schutzmittel gegen die 

te eee und noch dazu in den Grenzkreiſen 
9 x : ` 

So ſchiebt ſich alfo zu Beginn der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 

eee von neuem die Niederlaſſungsfrage in 

te vorderſte Reihe, eine Frage, die für Polen von grund⸗ 


n Brane Sen Den erklärt hätte, d. h., daß Polen in diefer 


ſätzlicher Bedeutung ift und die von einer für Polen ungün⸗ 


deren Entſcheidung im Sinne der deutſchen Wünſche bedroht 
Die Grenzzonen⸗Verordnung ſollte, wie wir in Erinne⸗ 


rung bringen, die gefährlichſten Folgen des Niederlaſſungs⸗ 


N des Handelsvertrages ins Leben treten ſoll. 


frage als für Polen vollſtändi 
miiſſen. 


vertrages abſchwächen, der in Warſchau zwiſchen dem Ge⸗ 


; ſandten Rauſchee und dem Außenminiſterium am 21. Juni 


1927 abgeſchloſſen worden war und mit dem Inkrafttreten 
(Der „Ruri. 
ozu.“ iſt ſich offenbar des Sinnes deſſen, was er hier be⸗ 
auptet, gar nicht bewußt. Wenn die Behauptung des 
„Kurjer Poan.” über den Zweck der Verordnung richtig 
wäre — was wir unſererſeits anzunehmen ablehnen —, 
daun würde das nicht mehr und nicht weniger bedeuten, als 
daß die polniſche Regierung einen mit einem fremden 
Staate abgeſchloſſenen Vertrag auf einem kleinen Umwege 
unwirkſam machen wollte. D. Re.) Der Vertrag geſteht 
Deutſchland ſehr große Rechte zu (und Polen die gleis 
chen! D. R.). enn bezüglich der Grenzzonen⸗ Verord⸗ 
nung, die Polen eine gewiſſe Abwehrmöglichkeit gab, die 
Wiener Interpretation angenommen werden ſollte, mit der 
ſich das Reichskabinett in ſeiner Sitzung vom 19. April d. J. 
einverſtanden erklärt hat, wird man die Niederlaſſungs⸗ 
ungünſtig erledigt ee 
Deshalb müſſen entſchieden Aufklärungen gefor⸗ 
dert werden, wie ſich die Dinge endgültig darſtellen, und ob 
der den Deutſ letzthin vom „Glos Prawdy” und den 
Kreiſ en. die ſich um es Blatt gruppieren, gewährte 
„Kredit“ auch das Niederlaſſungsrecht der Deutſchen in 
Polen umſaßt.“ 
Nach efen Offenbarungen einer kranken Seele nur 
die einzige Frage, die alles kommentiert: Wie würden ſich 


wohl die polniſche Delegation und der „Kurier Poznaüſki“ 


Englands Wahl zwiſchen Frankreich und Amerika. 


Hier die Sorge vor den U-Booten, dort die wirtſchaftliche Konkurenz. 


Während in Paris das geheime engliſch⸗ 
franzöſiſche arine⸗Abkommen ſeit eini⸗ 
gen Tagen beliebig und phantaſtiſch interpretiert 
wird, London dagegen ſich eine offenbare Reſerve 

auferlegt, und das „Foreign Gffice“ ſich überhaupt 
in Schweigen hüllt, veröffentlicht die angeſehene 
politiſche Wochenſchrift „The Nation“ in ihrer Aus⸗ 
gabe vom 2. September einen offenen Brief des 
bekannten Publiziſten Robert Dell, der über die Be⸗ 
gleitumſtände, die neben der Geburt dieſes Doku⸗ 
ments einhergingen, genau informiert erſcheint und 
über das Geheimabkommen ein höchſt intereſſantes 
Gutachten abgiebt. Herr Dell ſchreibt u. a.: 


„Wir können mit gutem Gewiſſen von einer Kapitu⸗ 
lation der britiſchen Admiralität und dem größten Triumph 
der franzöſiſchen Diplomatie ſeit der Unterzeinchung des 
Verſailler Tratats ſprechen. Eigentlich fällt dieſer 
Triumph Herrn Berthelot zu, deſſen Beſuch in London 
den Boden für dieſe Verſtändigung vorbereitet hat. Die 
5 Regierung bereitet keine Schwierigkeiten 
bei der Veröffentlichung des Textes des 17 4 ſſenen 
Paktes, und wenn Geguer vorhanden ſind, ſo ſind ſie bei der 
engliſchen Regierung zu ſuchen. 

Die Sabre Autoren dieſer Verſtändigung glauben, 
daß Großbritannien in feiner Großmachtſtellung erz 
ſchüttert und gezwungen iſt, eine Stütze an der ſtärkſten 
militäriſchen Macht auf dem Kontinent zu ſuchen, wie ſie 
Frankreich darſtellt. Doch, wenn England gezwungen iſt, 
gr Stütze bei einer anderen Macht zu ſuchen, wäre die 

ahl der Vereinigten Staaten nicht ein ver- 
nünftigerer Schritt geweſen?“ Welche Rückſichten bei 
der Entſcheidung Londons, ein Kompromiß zur See mit 
Paris abzuſchließen, maßgebend geweſen ſind, ſcheinen die 
weiteren Ausführungen des Herrn Dell aufzudecken: 

„Die engliſche Admiralität iſt ſeit langer Zeit der An⸗ 
ſich geweſen, daß die franzöſiſchen Unterſeeboote 
eine Gefahr für Großbritannien bedeuten. In der 
72% Konferenz hatten daher die Vertreter Eng⸗ 
lands die vollkommene Kaſſierung der Unterſee⸗ 
boote mit der Begründung gefordert, daß ſie einen rein 
offenſiven Charakter haben und nur das Ziel verfolgen, 
Handelsſchiffe zu verſenken. Die franzöſiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen ſind jedoch der Meinung, daß Frankreich mit 
Hilfe feiner Unterſeeboote England blockie ven 
könnte, und dieſe Operation könnte mit Rückſicht auf den 
— . 7 engliſchen Kanal mit Leichtigkeit durchgeführt 

erden. 

„Das Zuſtandekommen des Kompromiſſes bedeutet vor 
allem, daß in Zukunft die franzöſiſche und die britiſche Flotte 
einer gemeinſamen Leitung unterſtellt werden wird, 
ſo daß jede neugebaute Kampfeinheit zur See des einen 
Landes für die Verteidigung des anderen Landes Verwen⸗ 
dung finden wird. Dieſes Abkommen iſt keine formale 
Marinekonvention und wurde auch nicht in einem amtlichen 
Dokument niedergelegt; es tft lediglich eine rein tech⸗ 
niſche Verſtändigung zwiſchen der Flottenleitung der 
beiden Staaten. In der Praxis wird es die Bedeutung 
einer „Konſervation“ zwiſchen der franzöſiſchen und der eng⸗ 
liſchen Admiralität haben, mit anderen Worten: die Leitung 
ei beiden Flotten wird ſich gegenſeitig Informationen er⸗ 
eilen. 

„Zweifellos bedeutet dieſe Verſtändigung zur See eine 
Wiedergeburt und bedeutende Verſtärkung der vorkriegs⸗ 
zeitlichen 

engliſch⸗franzöſiſchen Entente. 


* + 


Frankreich wird freie Hand in der Frage der Rüſtungen 
auf dem Kontinent gelaſſen. Gelichzeitig ſchließt die 
neue Verſtändigung die Rüſtung auf den Meeren aus. Auf 
dieſe Weiſe wird in der Praxis durch den ganzen Kellogpakt 
ein Strich gemacht, und die in den Spalten des „Mancheſter 
Guardian“ zum Ausdruck gebrachte Meinung, daß der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche e eine Negierung der Frage der 
ae und des Friedens fet, ſcheint richtig und wahr 
zu ſein. 

Dieſer Anſicht iſt wenigſtens Herr Dell, der am 
Schluß feines offenen Briefes die alliierten Regierungen 
in einem ungünſtigen Lichte darzuſtellen verſucht, daß ſie 
unaufrichtig bei den Abrüſtungsplänen ſeien. Herr 


Dell bemerkt, daß die Alliierten es verſtanden haben, 
Deutſchland zu entwaffnen, doch daß man, wenn ſie dieſes 
ſelbſt nicht tut, wenn ſie militäriſche Aushebungen, Unter⸗ 
ſeebbote und Rüſtungen in der Luft nicht aufheben, ihnen 
ehrlich wird fagen müſſen, daß fie gegen die Abrüſtung find, 
und man wird 


die Genfer Abrüſtungskommiſſion, 


dieſe organiſierte Heuchelei, auflöſen müſſen. Zum Schluß 
ſtellt Herr Dell feft, daß der franzöſiſchen Regierung auch 
in der Frage der Rheinlandräumung freie Hand gelaſſen 
worden ſei. Dadurch werde eine vollkommen neue inter⸗ 
nationale Situation geſchaffen; die Wiedergeburt der eng- 
liſch⸗franzöſiſchen Entente und das militäriſche Zuſammen⸗ 
wirken der beiden Staaten zu Waſſer und zu Lande bieten 
dem drohenden Wirtſchaftskonkurrenten jenſeits des Atlan⸗ 
tiſchen Ozeans Schach. 


„Der engliſch⸗amerikaniſche Antagonismus 
wächſt von Tag zu Tag. 


In betracht kommen hier nicht allein die drohenden 
Konflikte bei dem Konkurrenzkampf des amerikani⸗ 
ſchen und engliſchen Petroleums, ſondern auch in 
gleichem Maße der erbitterte Kampf um die Suprematie 
auf den Gummi⸗ und Baumwollmärkten der Welt. Die 
Bildung eines unabhängigen Staates Liberia in Weſt⸗ 
afrika war eine bewußte Ablenkung der Aufmerkſamkeit 
von dem eigentlichen Zweck: der Kontrolle der dortigen 
reichen Kautſchukplantagen. Auf der Malaiiſchen 
Halbinſel geben ſich die Engländer Mühe, in den Plantagen 
von & iua⸗Lampur ihre gigantiſchen Geſchäfte gegen die 
Hank auszuſpielen; doch es iſt nur die Frage einer kurzen 
eit, bis die Amerikaner den Weltgummimarkt beherrſchen 


werden. Gleichzeitig wächſt in ſchnellem Tempo die Flotte 
der Vereinigten Staaten. Nach dem Fiasko der 


vorjährigen Konferenz, die der Abrüſtung zur See gewidmet 
war, wurden ſämtliche Skrupel beiſeite geſchoben, und heute 
verfügt das Budget über einen Betrag von 300 Mil⸗ 
lionen Dollar jährlich zum Ausbau der Flotte, die 
bald in einen Wettbewerb mit der britiſchen Flotte treten 
wird, der mit einem Triumph der Nankees enden dürfte. 

„Die Mißhelligkeiten zwiſchen London und Waſhington 
haben notgedrungen die britiſche Admiralität vor die 
Alternative ſtellen müſſen: ein Bündnis mit dem 
drohendſten Gegner zur See, den Vereinigten Staaten ein⸗ 
zugehen, oder ein Kompromiß mit der erſten militäriſchen 
Macht Europas, mit Frankreich, abzuſchließen. Die Wahl 
fiel auf Frankreich. In der Kette der großen politi⸗ 
ſchen Begebenheiten der Nachkriegszeit iſt die geheime Ver⸗ 
„ zwiſchen London und Paris das größte Er⸗ 
eignis. 

$ 


Ein Vertuſchungsmanöver. 


Zurückziehung des engliſch⸗franzöſiſchen Flottenabkommens. 


London, 8 September. (Eigene Drahtmeldung.] 
„Daily Telegraph“ und „Newyork Herald“ wollen erfahren 
aben, daß das engliſch⸗franzöſiſche Flotten⸗ 
abkommen infolge des Widerſtandes der Regierungen in 
Rom und Waſhington zurückgezogen werden ſolle. 

London, 8. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Außerung des diplomatiſchen Mitarbeiters der „Daily 
News“ wird e nach der Wochenbeſprechung 
zwiſchen Baldwin und Lord Cuſhendun die Nach⸗ 
richt von der Zurückziehung des engliſch⸗franzöſiſchen 
Flottenabkommens offiziell bekannt gegeben 
werden. Das Blatt meint, daß die formelle Zurückziehung 
des Abkommens den Argwohn nicht zerſtören werde, da 
allgemein angenommen wird, daß das Flottenabkommen 
nur ein Teil einer großen Übereinkunft zwiſchen England 
und Frankreich ijt. j 

Wir möchten uns dieſer Meinung anſchließen. So ſchnell 
falten engliſch⸗franzöſiſche Sympathien nicht in den da⸗ 
zwiſchen liegenden Kanal. Die illegitime Liebe braucht nicht 
weniger herzlich zu ſein als die legitime, deren Abſchluß 
feindſelige Blicke begegnen. Wer die Form zu wahren weiß, 
kann gerade im Dunkeln gut munkeln. 


verhalten, wenn die Deutſchen mitten in den Verhand⸗ 
lungen durch eine analoge Grenzzonenverordnung das Nieder⸗ 
laſſungsabkommen fabotieren und der polniſchen Minder⸗ 
heit das Lebenslicht ausblaſen würden? Gäbe es auch nur 
einen polniſchen Delegierten, der angeſichts dieſes 
Zwiſchenſpiels mit den Deutſchen weiter verhandeln würde? 
Der nicht die radikale Aufhebung einer ſolchen Ver⸗ 
ordnung verlangte, ſondern ſich mit einer „Abſchwächung“ 
der Verordnung zufrieden gäbe? 

Beantwortet dieſe Frage vor Gott und eurem Ge- 
wiſſen. Und dann tut Buße und hüllt euch in Schweigen, 

ihr Heuchler! 


Neue Friedhofsſchündung. 


Am Sonntag, dem 2. September, haben unbekaunte 
Täter auf dem epvangeliſchen Kirchhof in Czem⸗ 
pin in roher Weile gehauſt. Eine Grabtafel ift zerſchlagen, 
ein in der Nähe befindliches Grabkreuz aus dem Poſtament 
geriſſen und das Poſtament in ekelhafter Weiſe mit Kot 
beſudelt worden. Abgeſehen davon, waren die Spuren oon 
dem wüſten Treiben der Unholde faſt auf dem ganzen 
Kirchhof feſtzuſtellen. Auf einer Grabplatte war oſſeuſicht⸗ 
lich heftig herumgetrampelt worden. Die polizeilichen Er⸗ 
mittlungen ſind im Gange. 


Ein „Freiheitsturm“ in Kattomi tz. 


Kattowitz, 7. September. Der Bismarckturm, der 
ſeinerzeit in Slupce bei Myſlowitz an der Grenze der 
Dreiteilungsmächte errichtet worden war, wurde, wie die 
polniſche Preſſe meldet, in der letzten Zeit auf Koſten des 
Kattowitzer Kreisausſchuſſes renoviert und mit den 
Bronzebüſten von Kosciuſzko und Pitſudſki ausgeſtattet. 
Im Zuſammenhange damit ſoll am 23. d. M. eine Feier 
ſtattfinden, bei der dem jetzigen Bismarckturm die Be⸗ 
zeichnung „Freiheitsturm“ gegeben werden ſoll. An 
dieſer Feier folen Vertreter der Behörden mit dem Woje⸗ 
woden Grazynſki an der Spitze teilnehmen. 

Ob dem Kattowitzer „Freiheitsturm“ auch jemals das 
Schickſal zuteil werden wird, das den Bromberger aus 
dem Bismarkturm hervorgegangenen Freiheitsturm er- 
eilte? Wir ſind hier ſchon viel weiter in der Entwicklung! 


Gin Proteſt gegen Zogu. 


Genf, 6. September. (PA T.) Der frühere Präſident 
der albaniſchen Republik, Vannoli, gegenwärtig Vorſitzender 
des Komitees für die Befreiung des albaniſchen Volkes, 
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wandte fiH an einige jetzt in Genf verſammelte politiſche 
Perſönlichkeiten mit einem Proteſt gegen die Ausrufung 
Achmed Zogus zum König. 


Republik Polen. 


Miniſter Kwiatkowſki auf Urlaub. 


Warſchau, 8. September. Der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter Ing. E. Kwiatkowſki ijt geſtern nach dem Aus: 
lande verreiſt, wo er einen mehrwöchigen Urlaub verbringen 
wird. Während feiner Abweſenheit wird Herr Kwiatkowſki 
in der Leitung ſeines Reſſorts durch Vizeminiſter Dr. Fr. 
Dolezal vertreten werden. 


Aus anderen Ländern. 
Bokanowſkis Beerdigung. 


Paris, 7. September. 8 85 Drahtmeldung.) Der 
auf fo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene franzöſiſche 
Miniſter r ift auf dem jüdiſchen Kirchhof 

artre na 


ch jüdiſchem Ritus beſtattet wor⸗ 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das über⸗ 
aus milde natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gute Ver⸗ 
dauung, freien Kopf und ruhigen Schlaf. Nach Erfahrungen 
berühmter Nervenärzte ift der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſers auch bei ſchweren Erkrankungen des Gehirns und 
des Rückenmarcks aufs angelegentlichſte zu empfehlen. 
Apotheken und Drogerien erhältlich, 
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n epte; für 1 * und Reklamen: Edmund 
i ck und erlag von A. Dittmann, 
H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 194. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen, 


Nene 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. September 1928. 


Nr. 207. 


Pommerellen. 


8. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


Hauptverſammlung der Deutſchen Bühne. 


Ibre Hauptverſammlung hielt die Deutſche Bühne am 
Mittwoch im Gemeindehauſe ab. Den vom 1. Vorſitzenden, 
Buchhändler Arnold Kried te, erſtatteten, ſehr eingehend 
gehaltenen Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß im 
verfloſſenen (7.) Spieljahre 31 Aufführungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, und zwar: „Emilia Galotti“ von Leſſing 
(Amal), „Hurra, ein Junge“ von Arnold und Bach (Smal), 
„Stiefmama“ von Hirſchfeld (dmal), „Schneewittchen“ von 
C. A. Görner (Amal), „Zwölftauſend“ von Bruno Frank 
(Amal), „Spiel im Schloß“ von Molnar (Imal), „Drei alte 
Schachteln“ von Kollo (6mal). Außerdem führte das Dan- 
ziger Stadttheater „Wer weint um Juckenack?“ von Rehfiſch 
auf. e waren Frau Selma Krauſe und die Herren 
Erich neider Wilhelm Schulz, Ritter jen, Ritter jun. 
(2 Stücke und Arnold Kriedte. Auswärts trat die Deutſche 
Bühne Graudenz bei Wohltätigkeitsfeſten zweimal in Jablo⸗ 
nowo, ferner in Brieſen und Leſſen, ſowie bei der Deutſchen 
Bühne in Bromberg auf. Das 7. Spielfahr wurde wiederum 
mit dem Oktoberfeſt („R. Barmung und Bey Leid“) eröffnet. 
Der Roſenmontag⸗Maskenball fand unter der Deviſe „Tüte 
ench⸗Amon“, ein altägyptiſches Königsfeſt, ſtatt. Der Ber 
richt hebt die ſelbſtloſe und freundſchaftliche Mitarbeit eines 

roßen Kreiſes von Damen und Herren bei dieſen Feſten 
ervor, deren erfolgreiche künſtleriſche und gemütliche Durch⸗ 
führung eben nur dadurch möglich war. Wie im vergange⸗ 
nen Jahre wurde ein Kindermaskenball veranſtaltet und 
zwar am 28. Januar 1928. Alle Kritiker des Feſtes werden 
ſich überzeugt haben, daß es kein kindlicheres und harm⸗ 
loſeres Kinderfeſt gibt, als dieſen Kindermaskenball. Am 
30. April wurden, die Kinder der Mitglieder durch ein 
„Kaſperle⸗Theater“ erfreut. Weitere Veranſtaltungen waren 
die am 27. Dezember 1927 mit den anderen deutſchen Ver⸗ 
einen veranſtaltete Weihnachtsfeier, die Weihnachtsfeier 
ſpeziell für die Mitwirkenden und Mitarbeiter am 3. Ja⸗ 
nur 1928, die Dampferfahrt nach Fidlitz am 29. Juni (zu 
der Fabrikbeſitzer Richard Schulz den Dampfer koſtenlos 
überließ) und das Gartenfeſt bei Bodammer in Hilmars⸗ 
dorf am 15. Auguſt. Der Mitwirkung der Jugendkapelle 
bei einzelnen Veranſtaltungen, wie überhaupt aller, die ſich 
in den Dienſt der guten Sache der „Deutſchen Bühne“ ge⸗ 
ſtellt haben, wird im Bericht in Worten herzlichſten Dankes 
gedacht, und ihre Opferfreudigkeit als leuchtendes Beifpiel 
für viele, die mit ihrer Mitarbeit bisher noch zurückgehalten 
haben, hingeſtellt. 

Das neue Spieljahr wird abermals mit dem Oktober⸗ 
feſt beginnen, und zwar am Sonnabend, 13. Oktober, als 
„Sonnenwendfeier auf der Alm“ ſtattfinden. Sonntag, 
21. Oktober, wird die Bühne ihre nächſte Spielſaiſon er⸗ 
öffnen; als erſtes Stück iſt, vorbehaltlich aber noch anderer 
Wahl, „Maria Magdalena“ von Hebbel in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Mit beſonderem Nachdruck ſpricht der Jahresbericht von 
der finanziellen Seite, betont, daß die Entſchädigungen der 
Mitwirkenden ſo niedrig ſind, daß ſie kaum die eigenen 
Unkoſten decken, und metit darauf hin, daß die bet den Muf- 
führungen und großen Feſten erzielten Überſchüſſe von den 
an bje Dee zu . febr 79 
enden Abgaben verſchlungen werden. um Schlu ) 
geſagt, daß es unſer aller Hflicht fel. die „Deu iche Baner 
Graudenz zu erhalten, und zu weiterer tatkräftiger Uuter⸗ 
ſtützung aufgefordert. ag ſolle gs zur Mitwirkung 105 
Verfügung ſtellen und in ſeinem Bekanntenkreiſe Umſchau 
halten. Auf das verfloſſene Jahr kann die „Deutſche 
Bühne“ mit Stolz zurückblicken; die künſtleriſch durchge⸗ 
arbeiteten Aufführungen entſprachen hohen Anforderungen. 

Es folgte die Erſtattung des Kaſſenberichts 
durch den Kaſſenführer, Kaufmann Ertelt. Der Bericht 
iſt, wie namens der Reviſoren Dr. Hoffmann bekannt⸗ 
gab, geprüft und für richtig befunden worden. Dem 
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt und ihm für ſeine Mühe⸗ 
waltung Dank geſagt. Der Garderoben⸗ und Requiſiten⸗ 
ſtand iſt gleichfalls geprüft und, wie Buchhändler Schnei⸗ 
der berichtete, in muſtergültiger Ordnung gehalten worden. 
Unter Punkt „Anträge und freie Ausſprache“ erfolgte eine 
rege Diskuſſion über das Oktoberfeſt, ſowie den neuen, noch 
feſtzuſetzenden Spielplan, bei der manche Anregung ge⸗ 
geben, mancher Wunſch geäußert und vom Vorſtand dank⸗ 
bar, und Berückſichtigung zuſagend, aufgenommen wurde. 
Bei der Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Buchhändler Arnold Kriedte 
1. Vorſitzender, Stadtrat Ritter 2. Vorſitzender, Kauf⸗ 
mann Ertelt Kaſſierer, Fabrikbeſitzer Rudolf Domke 
2. Kaſſierer, durch Akklamatſon wieder⸗ und für den aus⸗ 
geſchiedenen Schriftführer Kaufmann Adolf Kuniſch neu- 
gewählt. Weiter erfolgte die Wiederwahl der drei Rech⸗ 
nungsprüfer Dr. Hoffmann, Kaufmann Franz Welke 
und Direktor Büttner. In den Kunſtausſchuß wurden 
als Mitglieder Frau Fan Schulz und Frau Paſſon 
ſowie Herr Richard Holz neugewählt. * 


X Auszeichnung. Auf der rner Gartenbau- und 

Ne "her en dat . 
n 0 i e 

Ausftellungsfomitees ne n Ann 

Apotheken⸗Nachtdienſt. nabend, 8. Septem⸗ 

tete (Apen das ird Freitag, W Löwen⸗Apo⸗ 

theke (Apteka pod Lwem), Hertenkraße. “ 

ſucht erg ee open Transport von 3 

auamt). M. ; ellſten 

dem Bauamt, Rathaus II, eee iind schnellen 


Wegen Mordes, began 

gen an ſeiner Ebefrau, deren 

Leiche er ſodann in die Weichſel — 3 gaben ſoll, wird 
am 25. d. M. gegen den Arbeiter Brzoza aus Graudenz 
vor dem hieſigen Bezirksgerſcht verhandelt werden. Gegen 
B. war, wie jeinerzeit berichtet, bereits vor einigen Wochen 
einmal verhandelt worden. Damals verfiel die Verhand- 
* 


lung der Vertagung. 

x Wegeſperrung. Aus Anla 9 M 
von 12.45 Uhr ab auf den e e Belchau— 
Sackrau Wolz Mockrau ſtattfindenden Motorrennen wird, 


wie amtlich beſtimmt worden 4 > 
1245—1930 Uhr für den Wageg. and Ghauieefteede von 
ſchloſſen. Gefährte und Autos, die zu den Rennen kom» 
men, nehmen auf der Chauſſee Kl. Tarpen.—Garnſee bei 
den Kreuzungen in Mockrau und Burg Belchau Auſſtellung. 
Der Wagen- und utoverkehr aus Graudenz nach 
Garnſee und umgekehrt hat über Woſſarken—Klodtten— 
Burg Belchau zu erfolgen. Alle auf den von den Rennen 
eingenommenen Chauſſeen wetlenden Perſonen haben ſich 
weit außerhalb der Wegebaukette zu halten. € 
Autobusverbindung Leſſen— Graudenz hat 
mit Rückſicht auf das am nächſten Sonntag ftattfindende 
Motorrennen an dieſem Tage den Fahrplan in folgender 


Weiſe geändert: Abfahrt aus Graudenz 10 Uhr, aus Leſſen 
11 Uhr vormittags, abends Abfahrt wie gewöhnlich 6.30 Uhr. 


X Zur Verhaftung Konſtanty Reimanns, über die wir 
bereits kurz berichteten, iſt noch folgendes nachzutragen: 
Dem R. wird zum Vorwurf gemacht, von Steuerzahlern, 
mit denen er als Mitinhaber eines Steuerreklamations⸗ und 
Buchführungsbureaus in geſchäftlicher Verbindung ſtand, 
Geldſummen zwecks Einzahlung auf das Steuerkonto bei 
der Kaſa Skarbowa in Empfang genommen, das Geld aber 
nicht eingezahlt und den Geſchäftsleuten falſche Quittungen 
übergeben zu haben. Anfänglich war das Belaſtungsmate⸗ 
rial nicht ausreichend, um die Feſtnahme des R. zu recht⸗ 
fertigen, ſo daß dieſer auf freiem Fuß blieb. Bald darauf 
geſtaltete ſich der Anklageſtoff aber derart, daß gegen ihn 
ein Haftbefehl erlaſſen wurde. Inzwiſchen war R. nach aus- 
wärts geflohen. Es gelang ſchließlich, ihn in Poſen zu ent⸗ 
decken und zu arretieren, von wo er nach Graudenz ins Ge- 
richtsgefängnis gebracht wurde. Gegen den in dieſer Au- 
gelegenheit auch eine Rolle ſpielenden Finanzbeamten Kem⸗ 
browſki ift, wie ſchon mitgeteilt, gleichfalls das Unter- 
ſuchungsverfahren eingeleitet worden. * 

x, Ermittelter Übeltäter. Der Unfugſtifter, dem das 
unnötige Alarmieren der Feuerwehr am Donnerstag 
mittag aufs Schuldkonto zu ſetzen iſt, wurde ſpäter doch noch 
feſtgeſtellt. Es ift ein Schüler, der jetzt für das leichtfertige 
Einſchlagen der Melderſcheibe einer hoffentlich recht ſtrengen 
Zurechtweiſung entgegenſieht. ng 

X Aus der Polizeichronik. Der Landwirt Jan Wac⸗ 
tamwffi aus Jürſtenau (Burſztynowo), Kreis Grandenz, 
zeigte der Polizei an, daß ihm auf einer Straße in Grau⸗ 

enz ein Geldbetrag von 200 Zloty von einem Taſchendieb 
entwendet worden ſei. nd 


— — 


Thorn (Toruń). 


E Zum Schulviſitator für den Bezirk Pommerellen 
iſt der bisherige . IAE tator Wiſniewſki er- 
nannt. Der bisherige Viſitator Makowſki iſt in den Ruhe- 
ſtand ee 9 * * 
— e Preisfeſtſetzungskomm ſſion hat den Brotpreis 
auf 52 Groſchen für 1 20 Brot feſtgeſetzt. * * 
+ Apotheken⸗Nachtdienſt vom heutigen Sonnabend, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, den 15. September, mor⸗ 
gens 9 Uhr einſchließlich: Löwen⸗Apotheke (Apteka pod 
Lwem), Neuſtädtiſcher Markt. 2 1 
Der Waſſerſtand der Weichſel zeigt ein leichtes An⸗ 
wachſen. Donnerstag früh betrug er 0,06 und Freitag früh 
0,08 Meter über Normal. Durch die beträchtliche Tempe⸗ 
raturerhöhung in den letzten Tagen (bis zu 30 Grad Cel- 
ln ift die Waſſerwärme jest wieder auf 18 Grad Celſius 

geſtiegen. j 
. + Der Beſuch der Gartenbanausitellung bat mit Be- 
ginn dieſes Monats beträchtlich zugenommen. Während 
wir vor einer Woche die Zahl 50 000 angaben, find bis 
Donnerstag nunmehr über 64000 zablende Beſucher gezählt 
worden. Die täglichen Nachmittagskonzerte der künſtleriſch 
hochſtehenden Kapelle unſeres 63. Jufanterie⸗Regiments 
(Kapellmeifter Oberleutnant Grabowſki), und zwar ſowohl 
Blab- als auch Streichmufik, ziehen auch viel muſiklieben⸗ 
des Publikum an, zumal wir Thorner mit Militärkonzerten 
nicht gerade reichlich bedacht werden. et 
* Einer unfreiwilligen Beſtenerung müſſen ſich die 


Aufgeber von Paſſagiergepäck ‚gut, dem Stadtbahnhof unter⸗ 


ben, ; a igten Bartttungen find nämlich 
einer 10. chen⸗Marke der 003 Obro 
Powietrzuej F 20 (Luft⸗ und asſchuskiaa 


beklebt, die die der Annahmebeamte den Betrag einzieht. 
Im Publikum herrſcht Verwunderung darüber, daß eine 
amtliche Stelle auf dieſe Art und Weiſe für einen 
privaten Verein Gelder ſammelt, zumal der Verein 
ſelbſt erſt kürzlich wieder eine Straßenſammlung veran⸗ 
ſtaltet hatte. Es geht doch unmöglich an, daß Bürger zur 
Zahlung irgend einer Spende gezwungen werden, 
wenn ſie es nicht tun wollen oder aber bereits etwas ge⸗ 
ſpendet haben. * * 
= Ein unglaublicher Vorfall ſpielte ſich Dienstag abend 

gegen 8 Uhr auf der Bromberger Vorſtabt ab. Als ſich der 
Beamte der ſtaatlichen Forſtdirektion Boleſtaw Farze- 
bowſki aus feinem im Wojewodſchaftsgebäude befindlichen 
Bureau nach ſeiner in der Talſtraße Nr. 42 belegenen Woh⸗ 
nung begab, wurde er in der Waldſtraße von der Ecke Philo⸗ 
ſophenweg ab von zwei Männern verfolgt, die er als zu⸗ 
fällig hinterher kommend betrachtete und denen er deshalb 
gar keine Aufmerkſamkeit ſchenkte. 

In der Waldſtraße ſtand in der Nähe der Roſe⸗ 

nowſtraße ein geſchloſſenes Auto, aus dem plötz⸗ 

lich zwei andere Männer hervorſprangen. Sie 

ſtürzten 110 anj g e . bon 

w ihn in D u anften m 

n Vollgas ab 


rufe des Unglücklichen verhallten ungehört, bis etwa nach 

— Sinden zufällig ein anderes Auto des Weges kam. Im 

Lichte der Scheinwerfer bemerkte der Chauffe 

Er entfeſſelte ihn ſofort und löſte ihm die 
brachte er ihn nach dem Polizeikom⸗ 

wiſſariat in der Mellinftraße und von dort nach Haufe — 


lich gehofft, daß 
funden werden würd 
Marktbericht. 


man ſich 
notierte folgende 


N 
Die Wilnaerin 


Meine Wäsche ist 

immer blendend weiß, 

denn ich bin in der Wahl 

meiner Seife sehr vorsichtig. Sie 

muß meine Wäsche schonen, aus- 
giebig und billig sein. Meine Wahl ist: 


‘:Schichtseife - 
N Marke Hirsch- 


$ * 

0,35—0,40; Zwiebeln 0,30—0,40, Tomaten 0,60—0,70, Gurken 
0,10—0,50, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, Kohlrabi 
0,40—0,45, Spinat 0,30, Kopfſalat 0,05—0,10, Radieschen 0,10, 


Saubohnen 0,30—0,40, Schnittlauch und Peterſilie 0,05, 
Rhabarber 0,15. An Obſt gab es: Apfel zu 0,10—0,50, 
Birnen zu 0,20—0,60, Pflaumen zu 0,20—0,70, rſchen zu 
0,30—0,40, Weintrauben (neu) zu 150, Stachelbeeren zu 
0,40—0,50, Zitronen (Stück) zu 0,35—0,45. Blaubeeren 
wurden mit 1,00 angeboten, Brombeeren 0,50, Preißel⸗ 
beeren 1,40. Den Blumenmarkt beherrſchten nach wie vor 
Schnittblumen in allen Farben und Größen. * * 

* Im Kino „Pan“, Mellienſtraße 106, wurde am 
Donnerstag die Herbſt⸗Winterſaiſon 1928/29 eröffnet. Als 
erſter lief ein orientaliſcher Prachtfilm von fabelhaft tojt- 
barer Ausſtattung über die Leinwand: 
Harems“, der ſich eines großen Zuſpruchs erfreute. 

+ Dem „berühmten“ Geldwechſeltrick vieler Gauner fiel 
hier ein Landmann aus Grzywno zum Opfer. Als er nach 
erfolgter Geldumwechſlung die „Bank Politi” rlaſſer 
hatte, näherte ſich ihm eine gutgekleidete „Dame“, die ihn 
fragte, ob er nicht ſoeben Geld gewechſelt habe. Sie ließ 
ſich Auskunft darüber geben, ſprach dann von „Betrug“ von 
ſeiten der Bank und führte den Landmann in ein Haus 
der Coppernicusſtraße zum „Herrn Direktor“, der ihm 
ſicherlich mehr auszahlen würde. Im Hausflur ließ ſie ſich 
das Geld aushändigen und ... ward nicht mehr geſehen. 

m Leichtgläubigen ging ſchließlich ein Licht auf und er 
benachrichtigte die Polizei von dem Vorgefallenen, die nun 


die edle „Dame“ ſuchen ſoll. s * * 
+ Selbſtmordverſuch. Der in der Araberſtraße 14 
wohnhafte Arbeiter Wierzbieki verſuchte durch Er⸗ 


hängen an der Haustür Selbſtmord zu verüben. Er konnte 
noch rechtzettig abgeſchnitten und im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


aus, wohin ihn der Sanitätsdienſt geſchafft hatte, zum 
eben zurückgerufen werden. * * 
— Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich im nahen 


Dorfe Groß⸗Reichenau. Der 27jährige Knecht Albert 


„Im Schatten pee k 


verlafien 


Bajac beſuchte die auf der Wieje die Kühe 8 ; 


Mägde Viktoria Fieger und Kaczmarek. Er hatt 

ſich heimlich von ſeinem Dienſtherrn das Jagdgewehr ge⸗ 
nommen, womit er ſich bei den Mägden prahlte. Im Spaß 
ſagte er zu der 21jährigen Vittoria: „Wikcia, ich ſchieße dich 
tot“, worauf dieſe antwortete: „Dann ſchieß doch“. Er legte 
auch das Jagdgewehr an, in der Meinung, es ſet nicht ge⸗ 
laden, drückte ab und traf mit einer Schrotladung das 
Mädchen fo unglücklich, daß es auf der Stelle tot war! 
Sofort nach der T 
und dem Unterſuchungsrichter in Thorn zugeffthrt. 


verlautet, ſoll er nach Aufnahme des Tatbeſtandes wieder . 


auf freiem Fuß belaſſen worden ſein. 

Betriebsunfall. Durch ein abſpringendes Stück Eiſen 
wurde am Donnerstag in der Maſchinenfabrik von Kufawfki 
ein Arbeiter derart an einer Hand verletzt, daß ſeine ſo⸗ 
fortige Überführung ins ſtädtiſche Krankenhaus erforder: 
lich war. 1 

i Überfahren. In der Graudenzerſtraße wurde ein 
dreijähriges Kind von einem Automobil überfahren, wo⸗ 
durch es ſich verſchiedene Verletzungen zuzog. Der 
Chauffeur hielt fofort an und ſchaffte das Kleine ins ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus. — In Podgorz wurden zwei Kinder von 
einem in eine Hauseinfahrt einbiegenden Auto überfahren. 
Glücklicherweiſe erlitten fie nur leichte Verletzungen. * * 

E Zwei neue Fahrraddiebſtähle find hier wiederum zu 
verzeichnen. Die 
ke (Slowo Pom.) und Herr Dylewſki, Culmer Chauſſee 

40 wohnhaft. * R 

—* Diebſtähle. Einem Landwirt aus Griffen wurden 
auf dem Markt 300 Zloty geſtohlen, desgleichen einem 
anderen Marktbeſucher aus der Brombergerſtraße 100 Zloty. 
— Bei einer Frau Giermak in der Gerberſtraße brachen 
DIEBE ein und ſtahlen für ca. 100 Zloty Schmuckſachen. — 
dem Landwirt Schulz in Weißhof wurden vom Felde Kar⸗ 
toffeln geſtohlen. * . 


— . 


4 Schöneck (Skarſzewy), 6. September. Schadens 
feuer. Am 4. d. M. gegen Morgen brach auf dem Bes 
ſitzum des Landwirts Damaros Feuer aus, das die 
Scheune mit dem größten Teil der Ernte und etlichem Bor» 
rat von Brennmaterial vollſtändig vernichtete. — Infolge 


at wurde der Unglücksmenſch verige 
i 


eſchädigten ſind die „Drukarnia Torun⸗ 


xi 
W. 
N 


Schadhaftigkeit der Bremſe fuhr ein mit vier Perſonen 


1 


7 
’ 
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beſetztes Auto gegen einen Baum, wodurch es bedeutend 
beſchädigt wurde. Die Inſaſſen kamen mit dem Schrecken 


avon. 

h Soldan (Dzialdowo), 6. September. Schaden⸗ 
feuer. Am Sonnabend, 1. d. M., brannte dem Gaſtwirt 
Gottlieb Pieſzezek in Gr. Tauerſee (W. Turza) im 
hieſigen Kreiſe ein Schober mit 18 Fuder Getreide nieder. 
Angezündet hat ihn der 10jährige Szymanſki. Das Ge- 
treide war nicht verſichert. P. erleidet einen Schaden von 
etwa 2000 Zloty. 

h. Strasburg (Brodnica), 8. September. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden für Getreide folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Weizen 20, Roggen 17, Gerſte 16—17 und Hafer 15 
bis 16 Zloty pro Zentner. 

h. Soldan (Dzialdowo), 5. September. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde neulich in der Gaſtwirtſchaft 
Fr. Karczewſki in Gr. Koſchlau (Wielkie Koſzelewy) im Hie- 
ſigen Kreiſe verübt. Die Diebe waren durch ein Fenſter in 
die Reſtauration eingedrungen und ſtahlen daraus ungefähr 
1000 Zigaretten, Rauchtabak und verſchiedene andere Waren. 
Ferner nahmen ſie ein Fahrrad, das einem Reiſenden, der 
dort über Nacht war, gehörte, mit. Die Polizei iſt den 
Tätern auf der Spur. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau W September. Verhaftung 
von Mädchenhändl ern. Vor kurzem machte eine 
18jährige junge Dame aus Warſchau in einem Vorortzuge 
die Bekauntſchaft von zwei eleganten Herren, die ſich als 
2Ballettlehrer“ ausgaben. Die beiden Herren entdeckten 
jofort in dem jungen Mädchen ein hervorragendes Talent 
für diefe Kunſt und überredeten fie, ſich einer Ballettournee 
anzuſchließen. Die Kunſtreiſe ſollte über Rußland nach 
Japan gehen. Das junge Mädchen geriet im Verlaufe 
einiger Wochen ſo unter den Einfluß der Unbekannten, daß 
ſie heimlich mit ihnen von Hauſe entwich. Als die Geſell⸗ 
ſchaft in Rowno ankam, fiel dem Fräulein doch das fonder- 
bare Benehmen ihrer Begleiter auf und ſie meldete glück⸗ 
licherweiſe die ganze Sache der Polizei. Bald ſtellte es ſich 
heraus, daß die beiden „Ballettmeiſter“ lange geſuchte 
Mädchenhändler ſind, die ſchon mehrere Verbrechen 
auf ihrem Gewiſſen haben. Es gelang der Polizei, die 
beiden unter Schloß und Riegel zu bringen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Gramenz, 7. September. Mit einer Wagene 
runge erſchlagen. Nach der Erntefeier, als die Ar⸗ 
gg von Haſendanz ſich auf dem Heimweg befanden, wurde 

der Deputant Albert Grönke aus Haſendanz von dem 
19 Jahre alten Hofgänger Mielke aus Hopfenberg mit 
einer Wagenrunge angegriffen. Mielke ſchlug den Grönke 
auf den Kopf, worauf dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Der Schwerverletzte wurde in das Bublitzer Krankenhaus 
eingeliefert, wo er einen qualvollen Tod erlitt. Der jugend⸗ 
liche Mörder wurde ſofort verhaftet und in das Belgarder 
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Der Erſchlagene, der 
als ruhiger und verſtändiger Arbeiter bekannt war, hinter⸗ 
läßt Frau und drei erin Kinder. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
1 ie „Monitor Politi“ für den 8, Septbr. auf 5,9244 Zloty 
a 


Der 310 
ROH, daß 85 57, 


am 7. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,75 bis 
57.92, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.95 


bis 47.15, Bolen 46,95—47,15, bar gr. 46,875—47,275, Zürich: 
Ueberweilung 58.20, London: Ueberweiſung 43.27, Newport: 


Ueberweiſung 11.25, Rig a: Ueberweiſung 58,65, Bukareſt: 
Kauf. 


Ueberweiſung 18,11. 

Warſchauer Börſe vom 7. Septbr. Umſätze. Verkauf — 
Belgien 123,95, 124,26 — 123,64, Belgrad — Budaveſt —, Bukareſt —, 
Sa —, Helſingfors —. Spanien — „Holland 357,50, 358,40 — 356 60, 

pan —, 


34, 5 34,74, Prag 26,42'/., 26,48 — 26, 36, Riga —, Schweiz 171,69, 
179,12 — 171,26, Stockholm 
46,69, 46,81 — 46,57. 


Amtliche e der Danziger Börſe vom 


7. Septbr. In Danziger Gulden wurden 80 een: 
London 25,01 Gd, —— Br., Newport —— —.— Br. 

Berlin —,.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,75 Gò., 775 89 Br. Noten: 
Fee —,.— Gd. —,— Br. Newyork —— —.— Br. Kopen« 
hag — Gd., —.— Br., Berlin 122,864 Gd. 125 154 Br., Warſchau 


57, 7 0 Gd. 57,92 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


Seh ki 7. September 6. September 
Whe lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.764 1.2698 | 1.164 | 1,768 
— Kanada. J Dollar 4.195 4.203 4.195 4.203 
5.48% Japan . 1 1923 | 1.927 | 1,921 1.925 
= e zur | our [ara | ira 
— (Konſtantin 1trt.Pfd.| 2.174 k 4 š 
4.8ũ% arim 1 Pfd. Eon. 20.338 | 20.378 | 20.344 20.3 4 
4% [Rewyork. . 1 Dollar] 41925 | 4.2005 | 4.1930 4.2010 
nr Riode Janeiro! Milr. 0.4988 | 0.5005 0.499 0.501 
— Uruguay 1 Goldpef.] 4.271 4.279 | 4.271 4.279 
4.8% Annfterdam . 100 Fi,] 168.07 | 168.41 | 168.12 | 168.46 
10% Athen ANA 5.425 | 5.435 | 5425 | 5435 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre 58.285 | 58.405 58,29 58,41 
6 % Danzig . . 100 Guld.] 81.32 81.48 81.34 | 81.50 
6%, |Selfingfors 100 fi. M.] 10.554 | 10,574 | 10,553 | 10.573 
5.5 % alle . . . 100 Lira] 21.95 21.99 | 21.955 21.995 
775 ugoflavien 100 Dim 7.371 7.385 7.375 7.389 
5 / Kopenhagen 100 Kr.] 111.84 | 112,06 | 111.86 | 112.08 
8ů% [Liſſabon . 100 Elsc.| 18.88 | 18,92 | 18,93 | 1897 
5.,5°%,|Oslo-Chriit. 100 Kr.] 111.82 | 112.04 | 111,83 | 112.05 
3.5 % Paris . . . 100 Frc.] 16.365 | 16,405 | 16.365 | 16.405 
5% Prag 0 Kr. 12.423 | 12.443 | 12,425 12.445 
3.5 % [Schweiz . . 100 Fre.] 80,71 80.87 | 80.73 | 80,89 
10 % Sofia . . . 100 Leva] 3.027 3.033 3.027 | 3.033 
5%, Spanien . . 100 Peſ.] 6943 69.57 69.46 | 69.60 
3.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112.21 | 112,42 | 112.21 112.43 
6.5% Wien 100 Kr. 59,07 | 59.19 | 59.07 | 59.19 
6%, Budapeſt. .. Beng! 73.07 | 73.21 73.06 73.20 
8 / lMarihau .. 100 Zt.] 46.95 | 4715 | 46.95 47.15 


Züricher Börze vom 7. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5, 19,35. London 25.19 ⅛, Paris 20,28, Wien 73,18, Prag 
15,39, Italien 27,18, Beigten 72,20, Budaveſt 90,54% Helſingfors 
13,07. 5, Sofia 3,75, Holland 208.22½, Oslo 138,60, Kopenhagen 
138,60, Stockholm 139,00, Spanien 86,05, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2,38 ¼,q Rio de Janeiro — Butareſt 3, 14: 5, Athen 6,72, Berlin 
123, I 8 9,13, Konſtantinopel 2 70. Priv.⸗Disk. 4½ %, 

e Bank Polti zahlt heute mr: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Die do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Steine 43,07 ai 
100 franz. Franten 34,68 3. 100 Schweizer ae 171,00 
100 deutſche Mark 211, 55 31 100 Danziger Gulden 172, 27 3 
tſchech. Krone 26,31 Zt., öſterr. Schilling 125.11 3t 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 65,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 G. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Ztoty) 54,50 B. Notterungen je Stück: Gproz. 
Roggen⸗Br. der Pofener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 30,50 G. Bpro3. 
Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 85,00 G. Tendenz: be⸗ 
H. Cegielſki 48,50 G. Dr. 


hauptet. — In duſtrieaktien: 
= Nachfrage, 


Roman May 120,00 +. Tendenz: behauptet. (G. 
B. = Angebot, += Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


8 für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co., Bromberg. Am 6. Septbr. wurden unverbindli 
notiert für eee per 100 Kilogramm: 


Kopenhagen —, London —, 43,36 ¼ — 43,15 (Tranlito 
15. 285 F —43.25¼½—43, 25%, Newyork 8, 90, 8, 92 — 8,88, Paris 34.82 ½, 


—, Wien 195,62, 135.98 — 125,31, Italien 


Rotklee 220—280, Weißklee 250—300, Schwedenklee 240 — 
Gelbklee, in Hülſen 60—70, Gelbtiee, enthülſt 130 — 150, Inter e psh 
150—200, Wundtlee 180—200, Engl. Rayaras hief. 80— 100, Timothee 
40—50, Serradella 28—30. Sommerwicden 40—42, Winterwicken 
(Vieia villosa) 80—90, Peluſchken 41—43, Viltoriaerbien 76—80, 
Felderbſen, kleine 45—50, Senf 60—70, Sommerrübſen 76—80, 
Winterraps 74—76, Buchweizen 46—50, Hanf 90-100, Leinſamen 
84—90, Hirie 45—50, Mohn, blau 90—100, Mohn, weiß 110—120, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 23—25 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
7. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Neuweizen . .43.25—45.25 Roggenkleie 27.00 — 28.00 
Neuroggen. . 35.50 —36.00 aps FB —.— 
Weizenmehl (65 /) 63.00 67.00 | Biltoriaerbien . . 70.00-75.00 
Roggenmehl (65%). 32.00 Solgererbien . . . 68.00 — 73.00 
Roggenmehl en 1 50.00 Blaue Lupinen = 
Neuhafer 31.75 33.25 Gelbe Lupinen —.— 
Braugerſte . 36.00 — 38.00 | Roggenſtroh, gepr. —.— 
Mahlgerite. . 3 32.50 34.50] Heu, loſe —.— 
Weizenkleie . 27.00 — 28.00 Heu, gepreßt . . . —.— 


Geſamttendenz: ruhig; für ſchlechtere Gerſte ſchwerer Abſatz, 
Viktorigerbſen ausgegeidneter Güte über Notiz. Der Bargeld- 
mangel erſchwert den Umſatz. 


Berliner Produktenbericht vom 7. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 210—214, Septbr. 226, Oktober 228,00, Dezbr. 232,50, März 
238.75. Roggen märt. 215 - 217.50, Sept. 229, 95, Okt. 230,75, Dez. 232, 
März 235,50. Gerite: Braugerite 234—254. Futter⸗ u. Induſtriegerſte 
220—233, neue Wintergerſte 202—211. Hafer märt. 191—200. Mais 
209-211. Weizenmehl 26,25— 29,50. Roggenmehl 28.25— 30,50. Weizen⸗ 
kleie 14.75 15,00. Weizenkleiemelaſſe 16.20 — 16,50. Roggenkleie 15,00 
bis —,—. Raps 330-332. Viktoriaerbſen 41—50, kl. Speiſeerbſen —. 
Futtererbſen —,— bis ——. Peluſchken —.—. Ackerbohnen —.—. 
Wicken 30, 00—32, 00. Lupinen, blau 15,00 16,00, Lupinen, gelb 
16,00 bis 17,50. Rapskuchen 19,00 - 19,40. Lein kuchen 23, 00—23, 40, 
ftogen 17,00 bis 17,50. Soyaſchrot 20,90 — 21,60. Kartoffel 

en —,— 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 7. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold-Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted-Plattenzink von handels- 
8 Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98/99 %) 

n Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
en (99%) 194, Reinnickel (98—99 % 350. Ant mon«-Regulus 
83—89, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,7580, 25. 


Biehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 7. September. Offizieller Markt ⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
26 Rinder darunter — Ochſen, 6 Bullen, 20 Kühe u. Farien), 570 
Schweine, 63 Kälber, 63 Schafe, — 3 356 Ferkel, zuſammen 
1078 Tiere. 

Das Paar Ferkel koſtete 55—50 $ 

Marktverlauf: ruhig bei bel — PN Tendenz. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Weichſel⸗Waſſerſtand am 8. September, 10 Uhr. 
Zawichoſt +0,57, Warſchau +9,77, Prock + 0,20, Thorn —0,06, 
Fordon —0,08, Kulm —0, 10, Graudenz —0,02, Kurzebrack +0,40, 
Piekel —0, 58, Dirſchau 0.88, Einlage +2,38, Schiewenhorſt +2,60. 
Bromberg, 8. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel be- 
trug heute bei Brahemünde + 212 Meter. 


Abendſchule und der ſtaatlich an=- 
erkannten Seemaſchiniſtenſchule von Erich Möller, Danzig, Kaſſu⸗ 
biſcher Markt 23, beginnen demnächſt neue Kurſe. Die Schule 
ermöglicht es jedem, ſich neben der beruflichen Tätigkeit die fachlich 
theoretiſche Ausbildung anzueignen, auch ermöglicht fie angehen⸗ 
den Ingenieuren, die nach der Lehrzeit ein Technikum beſuchen 
wollen, ein Überſpringen mehrerer Semeſter. Aufnahmebedingun⸗ 
gen find: Gute Volksſchulbildung, mindeſtens halbjährige, praf- 
tiſche Tätigkeit, vollendetes ſechzehntes Lebensjahr. Schülern mit 
höherer Vorbildung können Semeſter 5 werden. Näheres 
durch koſtenloſe Programme. Stehe auch Anzeige. (11824 


In der Maſchiuentechniſchen 


e e 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge -== Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Łazienna 1 Toruń Telefon 1413 


172 die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme und für die 
zahlreichen Kranzſpenden ſowie 
für die troſtreichen Worte des 
Herrn Kantor Miſchkowsti an- 
läßlich des Hinſcheidens meines 
lieben Mannes ſpreche ich hiermit 
meinen 


Bi herzlichſten Dank 
Frau Hedwig Levy 


geb. Loenſer 
Torun, den 7. September 1928 


wo Dr. Casper. 


Nach meiner Krankheit De rr 
nehme wieder 3 


Beſtellungen 
e Nat 
R. Skubinska 


Hebamme, 8924 
Toru, ul. Lazienna 19,l. 


manner in vorzüglicher Qualität Mata Niefsawta, poczta 
e u a e 
Wohnungs- u. Hypos Für ein jüng. Mädchen 
8 An- H. Rausch, Toruń Endwik König, Joruń E Sa E 1 
träg., Überfegung, uiw. ’ Zuckerwaren-Fabrik. Stellung in einem 


Hebernehme 5 wira Mostowa 16 Tel. 1409. 
ungen von Guſern 1142 |3 
Adamski, Redtsberat., Ba 2 


mieten. 


Verein e. B. 


Zwecks Unterzeichnung der Rechtsanwalts⸗ 
vollmacht erſuchen wir unſere Mitglieder, 


ſofort 


iſt mitzubringen, 


Der Vorſtand. Gear. 18 


Treibriemen 


aus Kernleder, Kamelhaar, Hanf 9887 


i m 1 5 Fischnetze Józef Felski, Toruń 
Von der Reise zurück! Ic... Exntewapen-Fräne, IB how Ars 


Bindegarn empfiehlt 


BERNARD LEISER SYN, 
Toruń, Sw, Ducha 19, 


Schokolade, Pralinen, 
Bonbon, Dragee sowie 
Marzipan- und 
e 


Geräumiges, neuzeitliches 


Toruń, Sutiennicza ?. Pfarrhaus mit Garten Lotus, Różana 4. 1 
Haus⸗ u. Grund beſitzer⸗ m spank mp und von Thorn ſofort zu 2 are mit 


nfte u. Angeb. an Herrn Bei. 
Günther. Rudak, Voit Toruń II. 12026 


lt. gelte ebtl. 

Mädchen m. Familien» 

en als pong. 

3 ! a 85 für alte Zwecke empfiehlt to eg 
mit der abgewieſe U em ro ennin. erw. ona 

zu eienen, o 92 Th. . Torun Off . n. Uebereink. 

upferſchmiedemeiſter 


Handtuchstoffe 


Flanell und Barchent 


Trikotage 
Skład 


Stary Rynek 22 


Fenſterglas 


gebe ab en gros u. en détail, und führe 


mtie Glaſerarbeiten 
auf Gütern und in Dörfern aus. 
Spiegelfabrik, Glasſchleiferei u. Bilder. 
einrahmungsgeſchäft 


11422 


Telefon 391.1°% alten Beſchäftigung bei 


20 Morgen mit totem 
und lebendem de gu 
tar 1 

verkaufen. 


Wwe. . 


Heinen Bürobetrieb 
eſucht. Auskunft durch 
farrer Heuer, 


Ma. 44 Kube von 24 
übe 3. melk.) 
10. evgl. 


an 


Neue Hallen- Dekoration! 


chter. Etwas Näh⸗ 


. 6854 a. d. 
gan, Wallis, Toruń, 


/10 
Telefon 825. . .. 


EE 


Weisswaren in versch. Qual. u. Breiten 
Inleffs in all. Breiten (garantiert federdicht) 


Schürzensfoffe (echte Farben) ss 


en, Strümpfe und Socken 


runert, blawatöw 
Altstädt. Markt 22 


gür 12 A monatl. 


Sins Unterricht 2 


Tuchlige Malergehilfen 


ebrüder Schiller, Malermeiſter, Gugliſch Adamska 
Toruń, Browarna 9. Tel. 426. Toruń, Sukiennicza 2. [Werner, Toruń, 

Grundjtüd EEFFTEFFERETT ET EEE EEE, 

Pomorska Wystawa Ogrodniczo-Przemystowa 


Am Sonntag, dem 9. September 1928: 


sondertag!! 
Promenaden-Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 65. Inf.-Regts. unter der Leitung 
des Kapellmeisters Oberleutnanis Grabowski. 


Ueberraschung! 


Verteilun 

Die Eintrittskarten e 
Nummern für die Inhaber glückbringend sein können. 

Der Beginn der Verteilung wird durch Trompetensignal angekündigt. 


Abends: Fest-illumination. 


Die Wertgegenstände sind bei der Fa. Towarzystwo Handlowo- 
Przemysłowe vorm. C. B. Dietrich & Sohn, Breitestr. 33, ausgestellt. 
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Fleischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 
empfehlen BETA 
'Falarski&Radaike _ 
Torun 
Szeroka 44 Tel. 561 Stary Rynek38 


Für die Einmachzeit! ||, Montblanc“ 
Salini Pergament Papiet fite am, Tees 


m aen Schimmeln i 

in Bogen erhältlich bet en eben ber 20 
Juſtus Wallis, Papierhandlung, H| Justus Wallis, 
Szeroka 34. Toruń Gegr. 1853. Papierhandlung, Büro« 
bedarf, Toruń, 
Aelteren 12100 ul. Szeroka 34. 


Fleiſcher ⸗Geſellen Genaeh rede, nen; 


Franzöſ. oder (Wurſtmacher) ſtellt werden schnellstens 
ſofort ein ausgeführt. 


avier, 


w Toruniu 


von wertvollen Andenken. 
eses Tages sind aufzubewahren, da deren 


luoheioned-usnen enen 


ERPE e 


Nr. 207. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. September 1928. 


3. Blatt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 8. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres, trockenes und ſehr warmes Wetter 
an. 


Anrecht leiden. 


Das Wort vom rechten und linken Backen und vom 
Mantel und Rock iſt viel mißbraucht und mißverſtanden 
worden. Wer daraus ein Geſetz macht, ein Geſetz des Buch⸗ 
ſtabens, der pflegt zu ſagen: Das iſt unmöglich, was Jeſus 
hier (Matth. 5, 38—42) fordert. Das it Sklavenmoral und 
Schlappheit, vom andern ſich alles bieten laſſen zu ſollen, 
ohne ſich zu wehren, und dann womöglich ihm noch mehr 
Gelegenheit zum Unrecht zu bieten. Iſt man es nicht der 
Gerechtigkeit ſchuldig, nach dem Grundſatz zu handeln: Auge 
um Auge, Zahn um Zahn? 

Aber gerade dieſen Grundſatz will Jeſus nicht aner⸗ 
kennen bei den Seinen. Hier ſollen andere Geſetze ſein, 
als in der Welt. Hier heißt es: Böſes mit Gutem ver⸗ 
gelten, Fluchen mit Segen, übeltun mit Wohltun und lieber 
zehnmal Unrecht leiden, als einmal Unrecht tun. 

Das iſt der Sinn jener Worte Jeſu, die eine Gleich⸗ 
nisrede ſind, wie zahlreiche andere in Bilder und Beiſpiele 
gefaßte ſittliche Weiſungen Jeſu. Und damit gibt er aller⸗ 
dings den Seinen ein ernſtes Gebot. 

Jeſu Jünger ſollen ſich nicht beſchweren, wenn ihnen 
Unrecht in der Welt widerfährt. Das war das Los ihres 
Herrn und Meiſters, den ſie Beelzebub geſcholten und ans 
Kreuz geſchlagen haben. Und er. „Er ſchalt nicht wie⸗ 
der, da er geſcholten ward, er drohte nicht, da er litt.“ Iſt 
das Schwäche? Iſt das nicht Heldentum? Es iſt viel leichter 
und beguemer, ſich ſelbſt zu rächen und mit der Fauſt 
dreinzuſchlagen, wenn einem Unrecht widerfährt, als Zorn 
und Rachſucht niederzukämpfen und Unrecht zu leiden, ja 
lieber noch mehr Unrecht zu leiden, als auch nur das ge⸗ 
ringſte Unrecht ſelbſt zu tun. 

Das freilich muß iH geſagt fein laſſen, wer immer ein 
Jünger Jeſu ſein will: Nachfolge Jeſu iſt nicht ohne Selbſt⸗ 
verleugnung, ohne Martyrium der Gerechtigkeit. Aber ſelig 
ſind, die um Gerechtigkeit willen verfolgt werden! 

; D. Blau⸗Poſen. 


§Kirchenſammlung für Soldan. Befauntlih hat der 
maſuriſche Zipfel, der durch den Friedensvertrag 
mit unſerem Gebiet vereinigt worden iſt, durch die Zer⸗ 
ſtörungen des Krieges beſonders ſchwer gelitten. 
Vor allem hat Soldau durch mehrfache Beſchießungen 
feine evangeliſche Kirche eingebüßt, jo daß die 
Gemeinde viele Jahre hindurch ihre Gottesdienſte in der 
Ruine des alten Ordensſchloſſes halten mußte. Durch frei⸗ 
willige Opfer und mit ſtaatlicher Hilfe iſt es nun geglückt, 
die Kirche wieder aufzubauen und Gemeinde ihr 
Gotteshaus wiederzugeben. Den Bauplan hat der Poſener 
Architekt Pitt entworfen, der ſich ſtreng an den Grundriß 
der alten Kirche hielt, aber doch auch den neuzeitlichen 
Formen gerecht wurde. Um alle Koſten des Kirchbaues 
beſtreiten zu können, muß noch einmal die evangeliſche 
Bruderliebe der Gemeinden des ganzen Kirchengebietes 
aufgerufen werden. Für Pommerellen ift eine Haus- 
kollekte bewilligt worden. Außerdem findet in dem anderen 
Kirchengebiet eine Kirchenſammlung für dieſen Zweck 
am Sonntag, dem 9. September, ſtatt. Hoffentlich wird 
dieſe Kollekte ein recht ſchönes Ergebnis haben, ſo daß das 
Gotteshaus bald vollendet werden kann. 

§ Die Oberförſterei Bartelſee in Bromberg verkauft 
am 17. September d. J. im Lokale der Concordia⸗Säle in 
Bromberg, Wilhelmſtraße 25, um 9% Uhr vormittags auf 
dem Wege der Verſteigerung einen größeren Poſten 
Bau⸗ und Brennholz aus allen Förſtereien, außer 
Förſterei Kl. Bartelſee, nur gegen ſofortige Barzahlung. 

§ Das dauernde Säbeltragen wieder abgeſchafft. Der 
Kriegsminiſter hat einen Befehl erlaſſen, durch den das 
Säbeltragen nur in folgenden Fällen als verpflichtend ein⸗ 
geführt wird: in geſchloſſenen Abteilungen, bei Paraden, 
bei Militärfeiern, auf Beerdigungen, in offiziellen Dele⸗ 
gationen, im Garniſondienſt und bei Dienſtrapporten. In 
allen anderen Fällen iſt das Säbeltragen auf der Straße, 
im Theater, in öfſentlichen Lokalen, auf der Reiſe und in 
Bureaus nicht verpflichtend. 

§ Der heutige Wochenmarkt war nicht ſehr ſtark beſucht. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,20—3,50, 
für Eier 2,90—3, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,50. 


nN 


sofort zu verkaufen. 
Die Wagen sind 


wagen wie auch zum Droschkenbetrieb. 


Günstige Preise. 


Danzig, Elisabethwall Nr. 9. 


| 

| 

| 

; | L. J. Borkowski 
| Telefon-Sammel-Nr. 255-55, 


13/50 P. S. „Fiat“ 


6-Sitzer, offen, alle Schikanen, starker Tourenwagen, 


9/30 P. S. „Presto“ 


6-Sitzer, abnehmbare Limousine, alle Schikanen, echte Lederpolsterung, 
6 Drahtspeichenräder, wenig Benzinverbrauch, 


13/38 P. S. „Opel“ 


6-Sitzer, offen, alle Schikanen, sehr bequemer Wagen 


a ad gebraucht, in gutem Zustande; in unseren eigenen 
Werkstätten gründlich ehen: eignen sich ebenso gut als — — 


Zahlungserleichterung. 


Die Wagen sind nächste Woche im Zentral-Hotel in Grudzi 
besichtigen und wollen sich deshalb Interessenten schnellstens Bag = 


„Elibor“ Handels- und Industrie-A.-6. 


Zweigniederlassung Danzig 


Telefon-Sammel-Nr. 255-55. 


Die Gemüſe⸗ und Obitpreife waren wie folgt: Blumenkohl 
0,05—1,50, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Mohrrüben 0,10, 
Kohlrabi 0,10, Gurken 0,30—0,40; Kirſchen 0,50—0,70, Apfel 
0,25—0,40, Birnen 0,20—0,30, Preißelbeeren 1,50, Pflaumen 
0,80—0,50, Bohnen 0,30, Zwiebeln 0,30—0,40, Pfefferlinge 
0,80, Steinpilze 2,00, Tomaten 0,70. Auf dem Geflügelmarkt 
zahlte man: Hühnchen 2—9,50, alte Hühner 4—7,00, Enten 
46,00, Gänſe 10—12,00, Tauben 120—L50. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Speck 1,60—1,70, Schweinefleiſch 
1,40—1,70, Rindfleisch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,20—1,80, Hame- 
melfleiſch 1—1,30. Auf dem Fiſchmarkt notierte man: Hechte 
1,60—2,50, Schleie 1,60—2,50, Plötze 0,50—0,80, Breſſen 1,60 
bis 2 Verte ee N ER 
m Kino „ al“ läuft ſeit geſtern m, der ſi 

bedeutend über die große Jag der übrigen Filme erhebt. 
Wer kennt wohl nicht die e 
Stowe, die unter dem Titel „Onkel Thoms Hütte“ 
die Leiden der Negerſklaven in den Vereinigten Staaten 
und deren gs Zeit der Regierung des Präſidenten Licoln 
erfolgte Befreiung in einer packenden Weiſe ſchildert. Die 
Handlung hält ſich ziemlich getreu an die Schilderung des 
Verfaſſers und wirkt durch die feſſelnde Szenerie und die 
Mittel der modernen Kinotechnik. Die Rolle Onkel 
Thoms, dieſer biederen ſchwarzen Haut, wird von James 
Lowe, einem amerikaniſchen Negerfilmdarſteller, trefflich 
verkörpert. Die Flucht der Sklavin Eliſe mit ihrem Kind 
über die Eisſchollen hinweg muß ſogar einen Fachmann 
in Erſtaunen verſetzen. Auch derjenige, der die Erzählung 
kennt, wird den Film mit Spannung verfolgen. 

$ Verſchwunden iſt im Laufe des geſtrigen Tages der 
Geiſteskranke Richard Ziegenhagen, im Kreiſe Kolmar 
wohnhaft, der hier in Bromberg bei ſeinem Bruder zu Be⸗ 
ſuch weilte. Als letzterer Fahrkarten zur Rückfahrt kaufte, 
verſchwand Z. Er iſt 42 Jahre alt, mittelgroß hat einen 
roten Schnurrbart und die Narbe von einer Schußwunde 
an der Stirn. Der Vermißte war mit einem dunklen An⸗ 
zug bekleidet, N 

Ein Autounfall ereignete ſich am 6, d. M. gegen 
7 Uhr morgens an der Ecke Danziger⸗ und Eliſabethſtraße. 
Dort ſtießen zwei Automobile zuſammen, die von den 
Chauffeuren Broniſlaw Ztelinſki und Konrad Kara 
mucki geſtenert wurden. Perſonen kamen bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß nicht zu Schaden. Beide Autos wurden aber 
ſch ge ben 1 8 rte, wie man ſie in de 

och eine Leiche von der Sorte, wie man ſie m 

Auto eni der Danziger Chauſſee gefunden Hat, wurde auf 
einer Wieſe an der Brahe, in der Nähe des Schwarzen 
Weges aufgefunden. Paſſanten ſahen da einen Mann im 
Adamskoſtüm liegen, von dem einige Kinder behaupteten, 
er hätte eben ein Bad in der Brahe genommen. Man 
glaubte, daß der Badeluſtige einem Herzſchlag erlegen ſei 
und alarmierte die Rettungswache. Erſt im Krankenhaus 
ſtellte man teit, daß der „Tote“ nur — einen tüchtigen 
Rauſch ausſchlafe. = 

$ Eine unerhörte Roheit haben unbekannte Täter be- 
gangen, indem ſie einen Hund in dem Walde an der 
Danziger Chauſſee an einem Baume aufhängten. Es gibt 
keine Worte, um dieſe unglaubliche Roheit genügend zu 
brandmarken, die ſich übrigens würdig neben die Ver⸗ 
Russ) eines kleinen Hundes auf einem Weit bei Pude- 
witz reiht. 

$ Diebesgut verkaufen wollte der 20jährige Boleſlaw 
Nurek, der ſich auch Valentin Sendowſki nennt, 
angeblich aus dem Kreiſe Stargard. Man nahm den jungen 
Mann feft, als er ein Fahrrad verkaufen wollte, 
das geſtohlen war. Er erklärte, daß ſeine Freunde das 


ſuchung nach dem Eigentümer des Rades iſt eingeleitet. 
$ Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde ein Reifen- 
der von außerhalb am 4. d. M. in einem Straßenbahn⸗ 
wagen der Linie Danziger⸗Thornerſtraße. Man ent⸗ 
wendete ihm eine Brieftaſche mit 40 Ztoty in bar, Per⸗ 
ſonalausweis und anderen Dokumenten, die auf den Namen 
Wilhelm Ulrich lauteten. 
I Ein Fahrrad geſtohlen wurde geſtern aus dem Kor⸗ 
ridor des Bank⸗Polſki⸗ Gebäudes von unbekannten Tätern. 
Das Rad hat einen Wert von 130 Zloty. 

$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Trunkenheit und 
eine wegen Herumtreibens. S 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Freundinnenverein. Zuſammenkunft der Mitglieder 

10. September, 4 Uhr, an der 6. Schleuſe bei Wilke. 
+ * * 


fs. Bentſchen (Zbaſzyn), 6. September. An Stelle des 
zum 1. M. infolge der durchgeführten Angliederung 
der deutſchen Minderheitsſchule und Aufhebung 
der Selbſtändigkeit zur Penſionierung genötigten Lehrers 
in Streſe iſt der Lehrer Wieſe aus Ziegelſcheune, deffen 


Montag, den 
(5882 


Die neuen 


Radio - handempfänger 
treffen jetzt ein! 


Sie brauchen keinen 
Akumulator und keine Anodenbatterie 
Telefunken 10 Der bill. 3 Röhren-Empfän 
ArooletteW 3 Der bekannte — 1 — 
ber Universal-Telefunken- Empfänger 
mit eingebautem Lautsprecher 
und Netzanschlußgerät 
Telefunken 4 f. Batterie - Netzbetrieb 
. AA: f. Batterie u.Netzbetrieb 
Der abges mte Special-Empfänger 
5 Röhren-Neutrotyne, . höchst. 2 — 
Ferner empfehle d. rühmlichst bekannten 
Hochleistungsgeräte von 


Mendel & Co., Dresden 
De Te We, Berlin 
Nora-Radio-Berlin 
Lorenz-Radio-Berlin 
Loewe-Radio-Berlin 


Ferner empfehle meine große Auswahlin 
Lautsprechern, Telefunken, Siemens, 
Hegra, Loewe, Tefag, Grawor usw. 


Radio- Specialhaus 


Ad. Kunisch, Grudziadz 
Telefon 196. Toruńska 4. 12088 


12124 


Erzählung von Beecher 


Hah me Aan t gi er abgenommen und ihn be⸗ 
Kür n en pn Amden Die Du Dee De res. Die Zucker 


ü 
Verloren 


Konarskiego — 
Skargi — Plac Wolności 
Park W 


kowa — 
mit Geldbetrag, Paß, 
Der 
Belohnung gebeten. 


Schule aufgelöſt wurde, berufen worden. — Die geplante 
Gründung einer deutſchen Privatvolks⸗ 
ſchule in unſerer Stadt zwecks Verſorgung der in die pol⸗ 
niſche Schule gezwungenen deutſchen Kinder iſt durch „höhere 
Gewalt“ nicht zuſtande gekommen. RE: 

1 Krotoſchin (Krotoſzyn), 7. September. übers 
fahrene Radfahrer. Am vergangenen Sonntag fuhr 
der 16jährige Arbeiter W. Wachwiak per Rad von Luto⸗ 
gniewo nach Krotoſchin. Unterwegs begegnete er einem 
Auto. Während des Ausweichens verlor der Radfahrer 
das Gleichgewicht, wurde plötzlich vom hinteren Kotflügel 
des Autos erfaßt und ſtürzte über die Lenkſtange, wobei er 
ſich erhebliche Verletzungen am Bruſtkaſten ſowie an der 
Lunge zuzog. Der Schwerverletzte wurde dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe übergeben. — An der Ecke der Malz⸗ und 
Neue Straße wurde Fr. Swornowſki durch eine von 
entgegengeſetzter Richtung kommende Droſchke vom Rade 
geſchleudert, wobei das Fahrrad des Verunglückten von der 
Droſchke überfahren und vollſtändig demoliert wurde. Der 
Radfahrer ſelbſt erlitt geringe Verletzungen. 

1 Oſtrowo, 7. September. Aus dem Gerichts⸗ 
iaar Die Banditen Dachowſki und M. Kaczmarek, 
beide aus Poſen, ſowie J. Chojecki aus Strzyzew über⸗ 
fielen am 7. März d. J. auf der Chauſſee den Kaufmann 
Kazimierz Drygas und forderten unter Bedrohung mit 
Schußwaffen die Herausgabe von Geld. Drygas jedoch zog 
unerſchrocken und geſchickt ſeinen Revolver und verwundete 
den J. Chojecki ſchwer, der kurz nach feiner Einlieferung 
ins Krankenhaus ſtarb. Wie die Unterſuchung ergab, iſt 
der Überfall von Chojecki und deffen Ehefrau Marie ge⸗ 
plant worden. Dieſe Letztere jedoch wurde nicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Dachowſki und Kaczmarek 
dagegen wurden zu je 5 Jahren ſchweren Kerkers 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. 

ski. Schmielau (Smilowo), 6. September. Schwerer 
Autounfall. Heute nachmittag 3 Uhr fuhr hier der 
Kreisbaumeiſter Jahnke aus Rogaſen auf der Bromberger 
Chauſſee mit ſeinem Auto an einen Chauſſeebaum. Dabei 
explodierte der Benzintank und im Augenblick ſtand das 
ganze Auto in Flammen. Der Chauffeur trug 
ſchwere Verletzungen davon. Die übrigen Inſaſſen 
a wie durch ein Wunder mit dem bloßen Schrecken 
avon. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Stillſtand im Danziger Seeverkehr. Folgen der Konkurrenz 
Gdingens. In den letzten Monaten zeigt der Danziger Seever- 
kehr keine nennenswerte Zunahme gegenüber dem Vorfahre. Trotz 
der weiteren Zunahme der Kohlenausfuhr iſt ein Verkehrs⸗ 
ſtillſtand feſtzuſtellen, weil die Einfuhr erheblich zurückgegan⸗ 
gen iſt. Auch bei der Ausfuhr macht ſich die Verminderung der 
Holzverſchiffungen ſtark bemerkbar. Im Auguſt liefen in Danzig 
564 Schiffe mit 359 804 To. Raumgehalt ein, gegenüber 329 084 To. 
im Juli und ungefähr 350 000 im Auguſt des Vorjahres. Die 
Gütereinfuhr des Auguſt beträgt nur etwa 100 000 To., weshalb 
über die Hälfte der Schiffe ohne Ladung einliefen. Im Mai und 
Juni betrug die Einfuhr durchſchnittlich beinahe 160 000 To., im 
Juli 99000 To. Vermindert hat ſich haupt ſächlich 
die Einfuhr von Eiſenerzen und Düngemitteln 
(die jetzt bekanntlich zum großen Teil über Gdingen geht). Aus⸗ 
gelaufen ſind im Auguſt von Danzig 536 Schiffe mit 344513 To. 
und ungefähr 600 000 To. Ladung. Die Kohlenausfuhr iſt von 
515 500 To. im Juli auf etwa 530 000 To. geſtiegen und zeigt damit 
einen neuen Rekord. Im Auguft des Vorjahres betrug die Kohlen⸗ 
ausfuhr nur etwa 350 000 To. Die Holzausfuhr machte im Auguſt 
nur etwa 60 000 To. aus, gegenüber ca. 170 000 To. im Auguſt des 

n Bhan Da eee chen Lem ie 
hr von Zement betrug etwa 10 To. Für Sepkember 
wird eine Belebung durch Beginn der Gerſtenausfuhr erwartet. 

Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die dritte Auguſtdekade 
folgende Anderungen in Millionen Zloty auf: Edelmetalle (606,6), 
Valuten, Deviſen und Auslandsguthaben (479,5) weiſen insgeſamt 
eine Verringerung um 11,8 auf 1086,2 auf; das Wechſelportefeuille 
ſtieg um 52,1 auf 633,2. Sofort zahlbare Verpflichtungen (553,5 
und der Banknotenumlauf (1206,6) ſtiegen um 38,1 auf insgeſamt 
1760,2; der in die Beſtände der Bank Polſki aufgenommene Vor⸗ 
rat an Silber⸗ und Bilongeld verringerte ſich um 3,5. Die anderen 
Poſitionen ſind ziemlich unverändert. 


Produktenmarkt. 


Getreide. Warſchau, 7. September. Abſchlüſſe auf der 
Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 37—37,75, Weizen 48—48,50, Braugerſte 36 
bis 36,50, Grützgerſte 34—85, neuer Einheitshafer 37—88, Roggen- 
kleie 26— 26,50, Weizenkleie 26— 26,50, Weizenmehl 4/0 A 86—87, 
4/0 78—80, Roggenmehl 65proz. 56—57. Umſätze mittel, Angebot 
ausreichend. 


Radiobeſitzer 
finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 


Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke 
Bodgoſze z. Dworcowa 3. (8152 
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E Bydgoska Gazownia Miejska 
ermäßigt 
mit dem 6. 9. d. Js. den Preis für den 


Rohgasteer und 
destillierten Teer. 


Meldungen nimmt entgegen 


Pa. 
Winter- 
wicken 


(Vicia villosa) 
empfiehlt 


Landw. à ge: 
Ein- und Ver- Gazownia Miejska, 
laufs- Verein Bydgoszcz, Jagiellońska 38, 
Sp. 2. Z 0. o. Telefon 630 und 631. 12069 

Bydgoszez 
Dworcowa 30. 
Ta Nutze die Zeit! 


30°% billiger wie überall. 


Größte Auswahl in 


Pelzsachen 


für Damen und Herren 12141 
Innenfutter u. verschied. moderne | 


auf dem Wege ` 
iotra 
Felle für Besätze. 
A ht n Wir führen sämtl.Aenderungen 
0 U Elsowie Reparaturen bis 20. Sep- 
tember 38% 


ojewödzki — Par- 
Gdańska eine 


Brieftaſche 


illiger aus. 


Photo ien etc. [73 
on I, Mtęer A1 
Abgabe gegen hohe BYDGOSZCZ 


Telefon 308 
Telefon 1247 


Dworcowa 4 
M. Neumann Filiale: Podwaie 18 


Jagiellońska 20. 5401 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Septe 


— N 


Pinudfki ſoll König werden! 


5 rſcher des Britiſchen Imperiums und nicht mehr mit Muſſolini, 
Er iſt königlicher als der — er mit Napoleon zu vergleichen. 


Das monarchiſtiſche Wilnaer „Siowo“ (Nr. 
196 vom 28. Auguſt) veröffentlicht in einem 
längeren Artikel eine Reihe von . 
Daten über Marſchall Piiſud k i, 15 
ſeinen Appell zur Gründung einer Piiſudſki⸗ 
Dynaſtie zu rechtfertigen. 


üſudſti“, To heißt es in dem Aufſatz: „ver⸗ 
E ſondern viele menſchliche Eigenheiten. 
Als geniale Perſönlichkeit birgt er mehrere Individuali⸗ 
täten in fib; er verſteht fi daher zu verändern, muß ſich 
daher verändern, er läßt 12 aus dieſem Grunde von Pore 
trätiſten nicht greifen. Pilſudſki ift eine der intereſſanteſten 

iguren, welche die Geſchichte erzeugt hat. Die Konkurrenz 
k Schmeichler ift in jeder wahrhaft monarchiſtiſchen Struk⸗ 
tur eine unentbehrliche Sache. Jeder am meiſten krie⸗ 
chende Lobhudler wird in meinen Augen noch höher ſtehen 
als ber Demagoge, der ſich ſeine Karriere dadurch ſchafft, 
daß er der Ignoranz von unwiſſenden Leuten ſchmeichelt. 


Wer ijt größer, Pilſubſki oder Muſſolini? 


Es liegt nicht in meiner Abſicht, auf dieſe Frage eine 
direkte Antwort zu geben. Ich will mich lediglich darauf 
beſchränken zu jagen, daß die Arbeit Muſſolints 
viel einfacher, bedeutend weniger kompliziert war. 
Muſſolini entwaffnete zu einer gewiſſen Zeit mit Gewalt 
feine Gegner, forcierte die Situation dadurch, daß er Leute 
um ſich hatte, die am beiten organiſiert waren. Muſſolini 
trieb die Situation raſch vorwärts. Die Arbeit Pik⸗ 
ſudſkis wird Jahrhunderte lang als das Melſter w erk 
einer ſubtilen und kunſtvollen Politik dienen. Muſſolini 
machte ſich die Gewalt einer Partei zunutze. Rilſudſki 
wirkt durch ſämtliche Parteien auf dem abgeklapper⸗ 
ten Klavier, wie es das polniſche Parteileben von 
einer ſolchen Saen von Klaviaturen war wie: Bar- 
teien, Unterparteien, Spaltungen, Unterſpaltungen, Mafias, 
Konſpirationen, Sippſchaften, Wahlſplitter, oder gar Par⸗ 
teten, organiſiert zur Ausſpionierung anderer Parteien, 


— auf all dem ſpielte Pitſudſki die nötige Melodie. 


Aus dieſem Grunde kann man auch den Marſch Muſſolinis 
auf Rom nicht mit der langſamen, zaudernden, unverſtänd⸗ 
lichen, eigenartigen Taktik Pilſudſkis vergleichen. Wie 
man auch die Stärke der Schläge einer Axt nicht mit den 
Bewegungen des feinen Mechanismus einer Uhr ver⸗ 
gleichen kann. Muſſolini erhob ſich auf Grund von 
aufgeſtellten Loſungen über die Menge. Wie bei jedem 
Führer, ſo bedeuten auch bei Muſſolini die Loſungen nicht 
viel und werden von dieſer Menge nicht allzu ſehr zu Her⸗ 
zen genommen. Doch Muſſolini hat fie hinter ſich. Pil- 
ſudſkis Anhänger marſchieren ſelbſt, marſchieren nicht 
in einer Kolonne, ſondern in verſchiedenen Kolon⸗ 
nen, marſchieren anſcheinend ohne jegliches Kommando, doch 
fie marſchieren dorthin, wohin fie der Kommandant ſchickt. 

Wenn ich fo über die „verſchiedenen Kolonnen“ ſchreibe, 
ſo habe ich ſelbſtverſtändlich hier 


nicht die Jedynka 


im Auge. Die Jedynka bedeutet eines der Experimente 
Bilſudſkis, einen feiner Schachzüge von ausgeſprochenem 
. Piiſud 

einer Partei, ſondern mit allen Parteien in Polen. 

Diejenigen, die ihm am meiſten ſchaden wollen, wiſſen nicht, 

daß fie mitunter ſeine Wünſche erfüllen. In dem Konflikt 

des Marſchalls mit den Litauern haben die Nationale 
demokraten ſeit dem Jahre 1919 andauernd das aus⸗ 
geführt, was Pilſudſki in ſeiner Politik unentbehrlich und 
notwendig war. Sie erfüllten ſeine Wünſche in dem Glau⸗ 
ben, daß fie ihn und feine Pläne morden. Piljudifi hat die 

Stetigkeit ſeiner Überzeugungen, ſeiner Ideologie nicht 

geändert, er iſt ſomit in erſter Linie Politiker. 


Er war aber niemals Sozialiſt. 


Seine ganze Pſyche ift die Verleugnung des Sozia⸗ 
lismus, des Glaubens, daß die Arbeiterlöhne den Motor 
der Exeigniſſe darſtellen. Pilfudffi war aus ganz ande⸗ 
ren Gründen Sozialiſt wie Muſſolini, wie Millerand 
Clemencean und ſoviele Männer in Europa. Er begann bel 
uns vom Sozialismus eben deswegen, weil er als derſelbe 
Püſudſki geboren wurde, der er heute mit der blauen 
Schärpe auf der ſilberblauen Marſchallsuniform iſt. Er be⸗ 
kannte fid zum Sozialismus, weil er Polen haben wollte. 
Seiner Pſychologie und feiner Ideoblogie tat er durch den 
Sozialismus keinen Abbruch und trat nicht anderswohin 
über, ſondern 
zum kriegeriſchen Sozialismus, 


um den Kampf um die Unabhängigkeit aufzuneh⸗ 
men. Nicht allein das Verlangen nach einer direkten Tat 
ſchob Pilſudſkt zum Sozialismus, zum Kampf mit dem 
arismus. Der Bau Polens, dort wo es ein Polen nicht 
pab, war die Pflicht eines jeden Polen, Der erite Kampf 
es polniſchen Proletariats um die Freiheit bildete auch den 
eriten Kampf des polniſchen Proletariats um den polniſchen 
Staat. Dies war das erſte Korn, das Piljudffi in 


ſeinem Bau der i 1 
diefes Volk „ des Königreichs Polens unter 


„Joſeph 
körpert nicht 


das katſerliche Joch abſchüttelten, wiederum zuſammen mit 
gemeinſamen ſozlaliſtiſchen Unifikation 
ete Pifſudſki nach meiner 


Klaſſen 
lismus ſo fremden 
nete damit, daß 


beginnen werden, die ein 
genommen hätten und bab 8 8 


ſationsbewegungen am 
eg n 5 ſtärkſten waren, und die weſtliche 


gab, in dieſer dezentraliſierten ant ee 
die Unabhängigke 1 erlangen ie aadik aung 


Joſenh Pilſudſki hätt 
in jenem ene 


da der Sozialismus durch den Sieg der lution für die 
Molierung, Selbitändigfeit und Anabhanniekelt n 
chen Staates gefährlich geworden 4 8 üfudſti hat 
durch ſeine Zuſammenarbeit an der erſten ruſſiſchen Revo⸗ 
lution die erſte Etappe des Kampfes verloren. Die Mög⸗ 
lichkeit, die Unabhängigkeit 
ruſſiſchen Revolutionären zu erlangen, wurde aufgegeben. 
Stolypin befiente dieſen Bundesgenoſſen. Pilſudſki aber 
legt die Waffen im Kampf um die Unabhängigkeit nicht 
nieder. Er ſucht einen anderen Bundeögenoffen und ſchon 


. nicht 2 it 


archiſtiſch als dies zu irgendeiner Zeit Köni 
$ hiſtiſch e. * 


durch ein Bündnis mit den 


zeugt feine Wahl davon, daß die Ideologie Pilſudſkis gleich⸗ 
bedeutend iſt mit der una bang tg e! Polens und 
nicht mit dem Marxismus. Dieſe neue Bundes⸗ 


genoſſe war 
Kaiſer Franz Joſef, 


der nicht einmal wußte, daß es auf der Welt einen unter⸗ 
irdiſchen Führer der een Sozialiſten gat der jetzt mit 
feinem Bündnis rechnet, Und dieſer neue Bundeßgenoſſe 
eis wußte auch nicht, daß die goldene Kette der 
Habsburger Dynaſtie an der Perſon ſeines Nachfolgers zer⸗ 
reißen und daß eben nach den Plänen dieſes unterirdiſchen 
Führers der Sozialiſten daneben ein großer Staat ent- 
Pepen ant. dem gegenüber Sſterreich zu einem Zwerge 
erabſinkt. 


Die Nationaldemokratie bearbeitete die polniſche Meis 
nung dahin, daß die Wahl ſolcher Bundesgenoſſen wie der 
ruſſiſchen Sozialiſten oder des Kalſers Franz Joſef, ein 
Skandal fei. Schade, daß es zurzeit Wladyſlaw Jagtellos 
noch keine Zeitungen gab. König Wladyſlaw war der 
Vorgänger Pilſudſkis in der Auswahl ſkandalöſer Bundes- 
genoſſen. In der Schlacht bei Tannenberg kämpften zuſam⸗ 
men mit uns Tataren. 


Gegen die Kreuzritter führten wir die Feinde 
des Chriſtentums zu Felde. 


Man muß verſtehen, daß der unabhängige polniſche Staat 
im Herzen Pilſudſkis a und daß das Bündnis mit 
den Soztaltiten oder das Suchen nach öſterreichiſcher Hilfe 
nur als ein außenpolitiſcher Schachzug zu werten tit. Ich 
greife aus unferer Geſchſchte eigenartige Figuren heraus, 
um fie mit dem Namen Pilſudſtis zu verbinden: Großfürſt 
Witold, Hetman ZJöfkliewſki, Markgraf Wielo⸗ 
polfiti. Dies wird beſonders denen eigenartig erſcheinen, 
die einen litetarifchen Begriff von dieſen Männern haben, 
ohne ihr Leben und das Leben Pilſudſkis politiſchen Inhalts 
näher zu kennen. Großfürſt Witold erinnert an Pil- 
ſudſki durch feine Politik, die harknäckta auf das Biel losgeht. 
Hetman Zolkfewſki, diefer Soldat und Dichter, gat 
vieles mit Pilſudſei gemeinſam durch die Reinheit feiner Ge- 
danken, durch die Unbeſcholtenheit ſeines ſchönen militäri⸗ 
ſchen Teſtaments, das im Kriege ſchöne Ideale verwirklichen 
läßt. Endlich den Markgraf Wielovolſki durch den 
arten Kampf mit dem Schaffen ähnlichen Drang feiner 
Landsleute. Auch Wielopolfki hatte ebenſo wie Pitſudſki 
Worte voller Kritik für die Volksgemeinſchaft, die 
ihn nicht verſtand. In meinen Vergleichen Pilſudſkis mit 
Witold, Zolkiewſka und Wielopolſki hat ſedoch eine Sache 
politiſche Bedeutung. 


Jene Männer haben verloren, Pitindifi hat gewonnen. 


Wielopolſki galt als ein kräftiger Mann; doch er ver⸗ 
lor. Ausländer neunen uns ein Weibervolt, Wir aber 
horten wie zur Beſtätigung dieler Theſe ſtändig diejenigen 

eute für ſtark, die verloren haben. Batory verlor 
auch, da er die Linie geändert hatte, auf der ſich die inne⸗ 
ren Verhältniſſe Polens bewegten. Schließlich kommen wir 


noch zu einem eigenartigen Vergleich: Nach dem Vergleich 
mit Diurni won wie ile bem 


egenüberſtellen. Georg V., König von England. Schott⸗ 
fand, Irland, Katfer mon Mbien und Gereider von fiber, 
feeländern braucht die Redewendung „meine Miniſter“, 
mein Heer“, „mein Volk“ nud König Georg V. hat das Ger 
fü l, daß das, wie er ſich ausdrückt, nur eine rechtliche 
Fiktion iſt, geſchaffen zum Wohle des Staates, zur Zu⸗ 
ſammenſchweißung des Staates, zu dem Zwecke, daß das 
engliſche Imperium nicht in eine Reihe von ſchwächlichen 
Staaten zerfällt, die in der Weltpolitik nicht allein keine 
entſcheidende Stimme wie jetzt, ſondern überhaupt keine 
Stimme haben. Das monarchiſtiſche Gehäude iſt für die 
Engländer en und daher ſagt Georg V. „meine 
Soldaten“ „meine Miniſter“. Pilſudſki pridt auch 
von „meinen Soldaten“, er ſagt das weit i 

org V. 
ausgeſprochen hat. enn Georg V. die Soldaten mit 
meine Soldaten“ auredet, ſo tut er das. weil dies eine 
Beſtimmung der Verfaſſun 8 erfordert. Pilſudſki aber 
hat das Empfinden, daß die Soldaten ihm wirklich gehören. 
Eine ähnliche Wendung brauchte Napoleon. Doch mit 
welchem Recht? Gehörte doch der Soldat Frankreich 
und nicht dieſem genialen Italiener. Und doch wäre der 
franzöſiſche Soldat nicht nach Agypten, Madrid, Salamanka, 
nach Wilna marſchiert, wäre nicht die geniale Individuali⸗ 
tät Napoleons geweſen. 


Napoleon gab Frankreich einen vollſtändi 
Lebensinhalt; dasselbe kann man von 
in ſeiner Stellung zu Polen ſagen. 


Die Obrigkeit, die das Großfürſtentum Litauen 
ſchuf, war die Dynaſtie der Jagiellonen Heute ift 
die Rolle der Dynaſten ſehr heſchränkt. Aber glück⸗ 
lich ſind die Völker, die ſie beſitzen. Glücklich iſt das bri⸗ 
tiſche Imperium, daß es einen König hat. 


Staat ohne Volt; denn Polen war 
ie schehen einen ler Mationoltri aniani 


neuen 
ilſudſki 


ost 
An heiten die Konftitution 


Dies find zwei Gründe für die die hiſtoriſche 
lichkeit ihn er Polen die ſtärkſte und dauerndſte Grund⸗ 


d t i 
Staatsſtreich ſeinerzeit eine höhere Notwendigkeit, eine Er⸗ 
löſung; aber jede 


interlafien, möge die Macht ſeines Namens 
a kon erſetzen. Möge im Leben Polens 
iimdjfis nicht allein auf dem Granit der 
Denkmäler, 15 in der ewig lebenden, e wig 
tarten ſtaatlichen Inſtitution bleiben.“ — 


í r noch der Antrag auf Heiligſprechung des 
Aktien Nachdem Byzanz durch dieſen Erguß 
befriedigt ift, hat nur noch Rom zu ſprechen! 


— — — 


mber 1928. 


Einladung zum Monarchiſtenlongreß. 
Die monarchiſtiſche Organiſa⸗ 


Warſchau, 5. September, 

tion aller Stände hat an ihre Mitglieder ein von dem 
Präſes des Hauptvorſtandes in Warſchau Dr. A. Cwia⸗ 
kowfki unterzeichnetes Rundſchreiben erlaſſen, durch 
welches die Monarchiſten zu einem am 9. September nach 
Warſchau einberufenen Kongreß eingeladen werden. 
In dem Rundſchreiben heißt es: 

Ein wichtiger Augenblick ſteht bevor, der über die nächſte 
Zukunft Polens entſcheidend ſein wird. Schon im Herbſt 
beginnen im Sejm die Beratungen über die Anderung 
unſerer Verfaſſung. Zu dem Kampf um die Ver- 
faſſung bereiten ſich die Parteien mit aller Energie vor. Die 
„Jedynka“ (der Baby⸗Block) iſt an der Arbeit, um dem 
Staatspräſidenten dadurch zu größerer Macht zu verhelfen, 
daß man ihn ſtatt im Seſmaußerhalb des Sejm wählen 
wird. Die Endeeja (Nationaldemokratie) ift am Werk, um 
dem Volke einzuprägen, daß ſie nur durch die Anderung 
der Wahlordnung Polen retten will. Es arbeitet auch 
die Linke, um die Sterne vom Himmel zu holen und den 
Leuten einzureden, daß die Verfaſſung gut ſei und 
daß man ſie nicht ändern dürfe. Es arbeiten die verſchieden⸗ 
ſten Parteigänger und verwirren die Köpfe der Wähler, 
indem ſie immer weitere Verfaſſungsprojekte gebären. Es 
heißt, daß es etwa 30 ſolcher Projekte gibt, in der Jedynka 
ſelbſt 10. 

Dieſe ganze Arbeit iſt nicht viel wert und wird Polen 
keinen Nutzen bringen; denn die Beſſerung der Republik 
bedeutet ebenſo viel wie das Weißen einer durch den 
„Schwamm“ vernichteten Hütte. Doch da die Beſſerung der 
Konſtitution eine ſehr wichtige Sache iſt, darf es auch an 
unſerer Stimme nicht fehlen, die lediglich eine vernünf⸗ 
tige Anderung fordert, d. h. die Einführung eines erblichen 
Königstums und einer ſtarken und dauernden Regierun 
Wir haben keine Abgeordneten im Sejm. Da 
alſo unſere Stimme, die Stimme der Bauern und Arbeiter, 


der Bürgerſchaft und der Intelligenz gehört werde, berufen 


wir auf den 9. September d. J. einen Kongreß nach War⸗ 
ſchau ein. In dieſem Kongreß werden wir die politi 
Lage beſprechen und fordern, daß in Polen die monarchi⸗ 
ſtiſche Struktur eingeführt wird. | 


z 5 95 i 
Zur Information teilt der „Dziennik Bydgoffi” mit, 


bi 


ei 
ki l 


daß die Agitation zugunſten einer Monarchie im ehemals 


preußiſchen Teilgebiet treiben: General Raſzewſki, der 
ſoziale Klub Nowa Polſka“ in Poſen, Jan Poraj⸗ 
Wybranowſki auf dem Gute Obra bei Wollſtein und Dr. 
Szawklowſki in Berent. TE 
In Wollſtein fand am vergangenen Sonntag die 
feierliche Einweihung der Fahne der dortigen mon» 
archiſtiſchen Organiſation ftait. Taufpaten waren: 
Gräfin Irena Myeielſka aus Wollſtein, ſowie der 
Major Graf Zygmunt Kurnatowſki. Die Teil 
nehmer, etwa 1000 an der Zahl, brachten Hochrufe auf 
den König (auf welchen eigentlich? D. R.) und auf den 
Marſchall Pilſudſki aus. 


Ghetto auf einem Aerztelongreß. 


Aus Ciechbeinek wird der „Freien Preſſe“ geſchrie⸗ 
Koztowfki, hatte die Abſicht, Ciechoeinek als Kurort 
Höhe zu bringen. Inſolgedeſſen beſchloß er, zum 
der Saiſon einen Fortbildungskurſus pe Arzte 
Polen zu eröffnen, der drei Tage dauern ſollte. Er 10 
ich in dieſer Angelegenheit nach Warſchau, wo die Behörden 
hre Zuſtimmung zu dieſem Plan gaben. 30 000 Zloty wur⸗ 
den ihm für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt. Als wirk⸗ 
licher Demokrat wollte er jeglichen chauviniſtiſchen Even⸗ 
tualitäten vorbeugen. Das iſt ihm aber leider nicht gelungen. 
Aus fachlichen Gründen mußte er die Organiſierung 
des Lehrgangs einem Arztekomitee überlaſſen. An der 
Spitze des Komitees steht Prof. Dr. Eduard Loth, als 
feine Stellvertreter Doz. Dr. Lorentowiez und als 
Sekretär Dr. Radwan. Auf die verſandten Einladungen 
jagten 350 Arzte ihre Teilnahme zu. 
ſtellte ſich nun der chauviniſtiſche Charakter der Organiſato⸗ 
ren heraus. Als das Feſteſſen in den Sälen des Müller⸗ 
chen Reſtaurants veranſtaltet wurde, ſtellte ſich nach einer 
ufſchrift am Eingang heraus, daß die mit einem blauen 
Zeichen verſehenen Einlaßkarten zum kleinen Saal Zutritt 
haben, während die rot gezeichneten Karten zum großen 
Saal Zutritt haben. Als die Arzte verſammelt maren, 
ellte heraus, daß in dem großen Saal nur chriſtliche 
rate (250) anweſend waren, die die Anſprache hörten, wäh⸗ 
rend in dem kleinen Saale nur Juden (100) waren. 
wurde eine Art Ghetto geſchaſſen, ohne daß das Effen 
dementſprechend einen koſcheren Charakter trug. ' 
Dieje Handlungsweife rief große Empörung unter den 
jüdiſchen Arzten hervor, die ſofort den Saal verließen. 
der Vorſitzende des Organiſationskomitees, Prof Loth, 


dies fah, begab er fih nach dem Reſtaurant „Briſtol“, wo fü 


ben: Der neue Kurdirektor von Ciechocinek, Ing. . c vakt 
au 


unterdeſſen die jüdiſchen Arzte verſammelt hatten, und ent: 
ſchuldigte ſich, indem er vorgab, daß die Plazierung DR, 


Säfte ohne fein Wiſſen vorgenommen wurde. Kurdirektor 
Ing, Kozlowſki entſchuldigte fi gleichfalls. Das hatte 
zur Folge, daß ein Teil der jüdiſchen Arzte die Entſchuldt⸗ 
gungen gelten ließ und zum Bankett zurückkehrte, während 
die übrigen das Kongreßabzeichen ablegten und beſchloſſen. 


Ciechocinek zu verlate \ 
Am 5 aR Tage, d. h. am 3. d. Mts., um 9 Uhr früh, 


Bei dem Feſteſſen 
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begannen die weiteren Referate. Die füdiſchen Arzte vers 


den Beſchluß, daß mit 
Organiſationskomitee 
Entſchuldigung 
der Tang 
e⸗ 


ſammelten ſich unterdeſſen und faßten 
daß ſie von dem 
wurden, die 


Lage zu tun 9 í 
er Galerie verſammelten jüdiſchen Arzten ſo⸗ 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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denthal, 


Der Kreis Schubin vor 100 Jahren. 


Gleich dem Kreis Mogilno wurde auch der Schubi⸗ 


ner Kreis 1818 in einer Größe von 21,2 qkm neu gebildet, 


hauptſächlich durch Verkleinerung des alten Bromber⸗ 
ger Verwaltungsbezirks. Deſſen interimiſtiſcher Verweſer, 
der ehemalige Unterpräfekt v. Kloezkiewicz, der ſelbſt 
eine Verſetzung wünſchte, wurde dann als ein mit der Loka⸗ 
lität vertrauter Mann auf den Mogilnver Landratspoſten 
berufen. Seine Qualifikation galt freilich als ſehr ſchwach 
und er gewann bei praktiſcher Tüchtigkeit auch niemals die 
zur Führung geregelter Bureaugeſchäfte notwendige Ge- 
wandtheit. Trotzdem erfolgte ſeine Penſionierung erſt am 
17. Juli 1836, worauf Regierungsreferendar Wernich 
ihn erſetzte. 

Der Kreis hatte je ein Domänen⸗ und Rentamt 
(anfangs die Domänenämter Zuin und Gonſawa mit 
2624 katholiſchen und nur 309 evangeliſchen Inſaſſen), aber 
keine ſtaatliche Oberförſterei, 5 Poſtexpeditionen, 3 Steuer⸗ 
ämter und 1 Salzmagazin. Die Einwohnerzahl in den 
7 Städten, von denen Ex in, Gonſawa und Zuin 
immediat waren, Exin auch noch einen polniſchen 
Bürgermeiſter hatte, und 291 ländlichen Ortſchaften be⸗ 
trug 1831 33329, davon 11868 evangeliſch, 19 266 katholiſch 
und 2195 jüdiſch. Deutſch waren etwa 15 072, doppelſprachig 
1009 und polniſch 17248. 1834 wurden fwn 13 289 Evange- 
liſche, 21412 Katholiken und 2288 Juden, zuſammen 36 989 
gezählt und 1839 ſogar 40611. ; 


| Die Städte 
zeigen 1831 folgendes Bild: 


Einwohner: 


Name 


Bürgermelfter- 
gehalt 


Evangeliſche 

Katholiten 
den 

Zuſammen 


Bartſchin € 
Ken 380 882 
Gonjawa . 100 184 
Labiſchin 160 442 
Ritſchenwalde . 89 149 
Schubin < 
tn. 310 584 


Summa 1314 2774/2141 4487 208387115799 967 


1815 kamen noch mindeſtens 92 wüſte Stellen hinzu, 
allein in Erin 35 und in Bnin 30. Die Katholiken 
beſaßen im ganzen eine knappe Mehrheit, aber nicht 
die Polen, denn wieder müſſen wir einen erheblichen 
Teil der Katholiken den Deutſchen zuſprechen. Der Städte⸗ 
ordnung wurde nur Labiſchin 1838 und Exin im April 
1843 für würdig erachtet. In den übrigen Orten griff der 
Staat lediglich ſeit 1840 durch Gratifikationen für die Stadt⸗ 
oberhäupter helſend ein. So erhielt Arndt in Bartſchin bei 
75 Rtın. Gehalt und 38 Rirn. Nebeneinnahme 60 Rtr. Unter 
ſtützung, Hauſz (Nachfolger des 1840 zwangsweiſe penſio⸗ 
nierten Heſſe) in Gonſawa bei 50 und 31 Rtrn. noch 50 Rtr., 
v. Kleiſt in Snin hatte damals 320 und 112 Rtr. 

Von den 182 Schulzen ſprachen 1835 68 nur. pole 
nijd, 46 nur deutſch, 68 beides, während 50 nur deutſch 
ſchrieben und laſen, 10 nur polniſch, 6 beides, 116 keines. 
Alſo die Polen hatten auch hier nur eine gez 
ringe Mehrheit. fagis 

Verhältnismäßig ſtark war die 

Koloniſation 


im Kreiſe, der 44 Ortſchaften ihr Daſein verdankten. Dae- 
don fallen in die hier behandelte Zeit: Glemboczek, 
angelegt durch v. Wierzbinſki 1825/28, beſetzt mit 4 Dent- 
ſchen und 10 Polen, die Stellen zu 1%—6 Morgen; Frie- 
durch die Dorfſchaft Klein⸗Samoklenſk 
(15 Deutſche), die Stellen zu je 11 Mrd; Sipiory 1829 
durch Arnold Graf Skörczewſki (143 D., 38 P.), die Stellen 
zu 5—43 Mrg.; Paulina und Piotrowo durch Ram- 
merherrn v. Radziminſki 1822 und 1819 (11 und 12 D. 
(Deutſche), 12 und 4 P. (Polen), je 4—9 und 394—7½ M. 
(Morgen); Ludwikowo 1822 durch v. Baranowſfki (31 D., 
1 P.), je 7742—15 M.; Mieczkowo 1819 durch v. Miecz- 
kowſki (56 D., 13 P.), je 5—20 M.; Annowo (35 D., 175 P.), 
je 12—24 M.; Rozalinowo (83 P.), je 12-36 M. und 
Viktorowp (75 D., 88 P.), je 12—24 M., alle 3 durch 
Julian Grafen Dabſki 1833 gegründet und größtenteils mit 
armen polniſchen Handwerkern und Tagelöhnern unterſter 
Stufe bevölkert, die dem Grundherrn dauernd einen Jah⸗ 
veszins, dem Staat die geſetzlichen Steuergefälle entrichten 
mußten, womit beider Einnahmen eine Steigerung erfahren 
hatten. Dazu kamen 6 Otrſchaften des Dominums Lubo⸗ 
ſtron (103 D.) mit Anweſen zu 7%—45 Morgen, während 
aae erhebliche Beſiedelung ſchon vor 1815 ſtattgefunden 

e. 

Der Landrat fügte die allgemeine Bemerkung hinzu: 
Die Koloniſten zeigen im allgemeinen Betriebſamkeit, doch 
findet man meiſtens nur bei größeren Stellen entſprechenden 
Wohlſtand, da der Boden überwiegend von leichter, ſandiger 
oder mooriger Beichaffenheit ift und die kleineren Beſitzer 
ſich größtenteils mit ihren Familien vom Tagelohn ernäh⸗ 
ren müſſen. Das Prinzip der hieſigen Gutsbeſitzer iſt bei 
Anlage von Kolonien der jüngſten Zeit auf Erlangung 
eines möglichſt hohen Einkaufsgeldes und Grundzinſes ge- 
richtet. Dies dürfte jedoch dem Staatsintereſſe nicht ent⸗ 
ſprechen. Bei den in neuerer Zeit in der Herrſchaft Labi- 
ſchin (Graf Skörezewſki) ausgegebenen Stellen wurde das 
Einkaufsgeld bei leichtem Sand⸗ und Bruchboden auf 
20 Rtr. je Morgen und 2 Rtr. Zins geſteigert. Aus finanz 
ziellen Motiven waren denn auch die Szlacheizen in natio⸗ 
naler Hinſicht gar nicht wähleriſch und ſetzten ohne Bedenken 
deutſches Menſchenmaterial an. Die gleiche Beobachtung 
läßt ſich im Nachbarkreis Wirſitz machen, wo die Sie⸗ 
delungstätigkeit hauptſächlich durch Graf Bninſki ge- 
tragen wurde. Durch ihn entſtanden Anniela 1830 
(40 D., 8 P., je 19—38 M), Lodzia 1825 (17 D., 11 P., je 
85—45 M.), Buin 1835 (3 D., 29 P., je 20—40 M.), Jad- 
wiga 1834 (2 D., 19 P., je 20—40 M.) und Konſtanti⸗ 
nowo 1826 (25 P., je 35—40 M.). Die Herrſchaft Broe 
ſto wo legte Sophiadamm (38 D., 9 P., je 7%—30 M.) 
und die Herrſchaft Kroſtkowo (J. v. Sikorſki) 1820 Bon ⸗ 
ko wo (49 D., 15 P., je 3834—30 M.) an. Vom Fiskus 
geſchaffen wurden Skoraczewo (11 D., 1 P., je 60—90 
M.) 1820, Gliſzez (4 D., 1 P., je 60—100 M.) und ofe 
ſowo (4 D., je 40—80 M.) 1837. Hieraus erkennt man, daß 
der Staat auf geſünderer Baſis ſiedelte und die Koloniſten 
ungleich reicher mit Land ausſtattete. 


Auch im 
Großgrund beſitz 


war der polniſche Vorſprung nicht groß. Für 
1831 gab der Landrat noch 7 deutſche und 43 polniſche Be⸗ 
ſitzer an, für 1841 aber 22 und 27, während ein Gut unter 
Konkursverwaltung ſtand. Etwa ein Drittel der Beſitzer 


1824 


waren nicht auf ihren Herrſchaften wohnhaft. Eine Reihe 


von Beſitzungen war auch in Händen der Kirche. Es iſt 
alſo ſchwer, ſich ein genaues Bild zu machen. Jedenfalls 


hatten die Deutſchen gewaltige Fortſchritte zu verzeichnen. 
1830 überwogen die Polen unter den 21 adeligen Güter⸗ 
inhabern, die Deutſchen unter den 9 bürgerlichen. Da 1846 
die politiſchen Rechte in 15 Fällen ruhten, ſtand die Ent⸗ 
ſcheidung ſehr in Frage. Verloren hatten die Polen unter 
anderem Iwno und Oleſzuo. Unter den Polen nahm die 
bekannte gräfliche Familie v. Skörezewſki eine füh⸗ 
rende Stellung ein, unter den Deutſchen zunächſt der 
preußiſche Kammerherr Graf Friedrich, dann fein 
Sohn Graf Arnold, Herr auf Labiſchin und Lubo⸗ 
ſt ron, deſſen Beſitzungen auf mehr als 34 Millionen Taler 
veranſchlagt waren. Die v. Baranowſfkiſche Herrſchaft Schu⸗ 
bin ging ſpäter an die Landſchaft, dann an Gutspächter 
Kiehn über (178 000 Rtr.). Mehrere Güter hatte die Fa⸗ 
milie v. Wollſchläger inne, ſo Ignaz v. W. das ſtatt⸗ 
liche Bak (92 117 Rtr.). Die fanatiſchen Sadowſkis 
ſaßen auf Skupy (61 500 Rtr.), die v. Sulerzyeki auf 
Chomigza (71667 Rtr.), Frau v. Radziminſka auf 
Kowalewo. Unter den Deutſchen war v. Hertzberg⸗ 
Exin alteingeſeſſen. Bartſchin erwarb Martin 
Kunkel, Arölifomo Baron v. Vietinghoff (64.000 
Rir), Grocholin Jul. v. Treskow, Lankowice 
Adolf Graf Itzenplitz, Dobrylewo Karl Lawrentz 
(62 300 Rtr.), Wolice Landrat v. d. Recke, Sad gine 
goſzez Juſtizrat Guderian (24000 Rtr.). Weiter fin- 
den wir mehrere Buſſes, Kaufmann Prowe, Reuſch, 
Radecker, Wallner uſw. 


Dem ungefähren Gleichgewicht der Kräfte entſprechen die 
Ergebniſſe der Landtagswahlen. 


Zu den beiden erſten Tagungen wurde ein v. Ko mie row ⸗ 
ffi und der nur polniſch ſprechende Viktor v. Lakiüſki⸗ 
Iwno als Stellvertreter entſandt. 1834 erſchienen nur 
2 polniſche und 1 deutſcher Wähler, die gegenſeitig für ein⸗ 
ander ſtimmend die Amter ſo verteilten, daß der als vorzüg⸗ 
lich gelobte zweiſprachige Ignaz v. Sadowſki das Man⸗ 
dat und der gleichfalls utraquiſtiſche, katholiſche Aug. Kutz⸗ 
ner⸗Malice die 2. Stellvertretung übernahmen. Da beide 
vor Tagungsbeginn ſtarben und Lakinſki in Schuldhaft ſaß, 
ſeine rechtzeitige Entlaſſung aber zweifelhaft war, wurden 
bei einem neuen Termin Lawrentz als Deputierter und 
Ignaz v. Kielezewſki als 2. Stellvertreter auserſehen. 
1837 trat Kunkel an Lakinſkis Stelle, und zwar durch eine 
ſtimmiges Votum der nur zur Hälfte deutſchen 13 Wähler. 
Er war erſt ſeit 4 Jahren anſäſſig, aber bei dem häufigen 
Wechſel hatte ſich kein anderer Kandidat auftreiben laſſen. 
Auch ruhte das Wahlrecht eines nach Polen übergetretenen 
Gutsbeſitzers. 1838 kam Guderian zu dem Poſten des 
2. Erſatzmannes, aber der Miniſter v. Roch o w wünſchte 
bei dem bevorſtehenden Ausſcheiden einer Hälfte der Abge⸗ 
ordneten und Stellvertreter die Beſtätigung bis zu der all⸗ 
gemeinen Neuwahl zu vertagen. 

Dieſe ergab 1841 infolge des Zuſammenraffens der pol⸗ 
niſchen Kräfte unter 14 Wählern eine Unter le genheit 
der Deutſchen, fo daß Graf Dabſki⸗Jadowniki mit 
9:5 Stimmen zum Deputierten und Arnold Graf Skör⸗ 
czewſki mit 8: 6 zum 2. Stellvertreter gewählt wurden, 
während der greiſe Guderian auf den 1. Stellvertreter⸗ 
poſten rückte. 1843 erſetzte ihn wieder Kunkel, denn es 
waren nur 5 Deutſche zur Stelle. Dieſe Verteilung blieb 
bis 1845 beſtehen. 1847 kam es wegen Dabſkis und Skör⸗ 
czewſkis nach Ablauf ihrer Wahlperiode wieder zum Kampf. 

nter 12 Wählern waren wohl nur 5 deutſche, fo daß jene 
ſich in der Stichwahl zu behaupten vermochten. Somit wur⸗ 
den 2 einſt nach Polen ausgetretene Männer nun für Berlin 
beſtimmt. Allerdings war, da Dabſki 1831 noch nicht dem 
Kreis angehörte, Skörczewſki der einzige Miſſetäter 
unter den Gutsbeſitzern geweſen und es wurde auch ein Ver⸗ 
fahren wegen Waffenſchmuggels gegen ihn einge- 
leitet, denn er war verdächtig, mehrere Transporte von 
Mannſchaften, Pferden und Munition über die Grenze ge⸗ 
bracht zu haben. Die Hälfte der einjährigen Haft wurde 
ihm ſpäter im Gnadenweg erlaſſen. Neben ihm traten aus 
dem Kreis noch 29 Perſonen aus darunter der ehemalige 
polniſche Artillerieoffizier Bürgermeiſter Henigowſki⸗ 
Labiſchin, 6 Soldaten der Linie und Landwehr, 17 Militär⸗ 
pflichtige und 18 noch ungediente Leute. Unter den Deſer⸗ 
teuren waren 3 aus Luboſtron und 3 aus dem damals 
noch Skörczewſkiſchen Grocholin, jo daß der Einfluß der 
Grund herrſchaft deutlich erkennbar tft. 

Sonſt tun die 


Berichte des Bromberger Polizeidirektors 
Schwede 


dar, daß keineswegs im Volk Sympathie für die Sache des 
Aufſtandes herrſchte. Er ſandte andauernd als Hauſierer 
und Kolibrihändler auftretende Agenten umher, deren Mel⸗ 
dungen er als unbedingt zuverläſſig bezeichnen durfte. Einer 
von ihnen berichtete Anfang Februar nach einer Tour über 
Schubin, Erin Gollantſch, Lekno, Bnin und 
Labiſchin: ' 

Bei den Bürgern der Städte und dem gemeinen Mann 
auf dem platten Land habe ich „faſt durchweg mit ſehr ge⸗ 
ringen Ausnahmen die Stimmung gegen die preußiſche 
Landesregierung vollkommen gut befunden. „Überall iſt 
man zufrieden, wünſcht keine Anderung der Dinge, hin und 
wieder Herabſetzung der Klaſſenſteuer, allgemein aber Er⸗ 
haltung des Friedens. Wegen der Inſurrektion in Polen 
iſt man beinahe durchweg auf den Adel und die Geiſtlichkeit 
erbittert, da nach allgemeiner 1 lediglich dieſe die 
Inſurrektion veranlaßt und das Land in ein ſchweres Un⸗ 
glück gebracht haben. Mit nicht weniger Arger äußert man 
ſich über das Benehmen der diesſeitigen Edelleute, und über 
alles, was ſie zugunſten der polniſchen Inſurrektion tun, 
belegt ſie mit Spottnamen, und wünſcht ihnen alles mögliche 
Unheil! Nur hie und da findet man unter den Bauern 
einen Übelgeſinnten; in der Regel find es aber Trinker, die 
im Rauſch nicht wiſſen, was ſie reden, und bei ihrer ge⸗ 
ringen Zahl keine Beachtung verdienen. Hiermit deckten ſich 
völlig die Beobachtungen des zweiten Vigilanten, der in den 
Kreiſen Wongrowitz und Mogilno nichts Auffälliges 
und Verdächtiges bemerkt hatte. Ende Februar zeigte ein 
zum erſtenmal ausgeſchickter ehemaliger Hausdiener und 
freiwilliger Jäger aus Wirſitz, Kolmar, Schubin 
und Wongrowitz an: Vor allem muß ich auf Pflicht 
und Gewiſſen verſichern, daß die Stimmung des gemeinen 
Mannes in den Dörfern und Kleinſtädten „nicht genug ge⸗ 
lobt werden kann“. Es iſt in der Tat ſehr erfreulich, wie 
ſehr dieſe 

Volksklaſſen der preußiſchen Regierung 


ergeben ſind, ganz beſonders in den 5 königlichen 
Dörfern, wo jeder Bauer ſich ſehr glücklich fühlt und voll 
Dankbarkeit gegen das Gouvernement iſt. 
In den regulierten Adelsdörfern iſt man zwar auch gut 
Intereſſe der Gutsbeſitzer au 
ſehr begünſtigt worden ſei. yait alle 
gemein Klage wurde gegen einen beſtimmten Okonomie⸗ 


\ kommiſſar erhoben, der allerdings in königlichen Dörfern 


liberaler ſein ſollte, in adeligen aber gefürchtet wurde, weil 
er ſtets die Bauern benachteiligt hatte. Die Einſaſſen von 
Grocholin und Iwno fühlten ſich am meiſten prä⸗ 
graviert, hatten ſich ſchon an den Kronprinzen gewandt und 
wollten bis zum König gehen, da man ihnen das ſchlech⸗ 
teſte Land und keine Hütung gegeben hatte. 

Dieſe angeblich ungerechten Regulierungen ſchürten den 
Haß gegen den Adel, der überall beſonders unver⸗ 
hohlen geäußert wurde, wenn man von der 


polniſchen Revolution 


ſyrach. Edelleute, jo behauptete man allenthalben, find 
die Anſtifter und haben das große Elend des Landes auf 
dem Gewiſſen. Man wundert ſich über das gelinde Ver⸗ 
fahren Preußens gegen diesſeitige Gutsbeſitzer, die ihre 
Freude und Teilnahme an der Inſurrektion auf mannig⸗ 
fache Weiſe kundgegeben haben. An vielen Orten war zu 
hören: Der König ſollte uns nur einen Wink erteilen, wir 
würden den Adel gut bearbeiten. Klagen über die Abgaben 
wurden nicht laut. 

Der Kolibrihändler erzählte ähnlich, daß Bürger und 
Bauern mit der Regierung völlig zufrieden waren und er 
De pi ai unter dieſen Klaſſen eine feindſelige oder auch nur 
verdüſterte Stimmung wahrgenommen habe, daß überall 
baldige Unterdrückung der Revolution und dann wirkſame 
Beſtrafung der Szlachta und des Klerus gewünſcht wurde. 

Da die einwandfreien Berichte ſich gleich bleiben, wegen 
der Überläufer nach Polen aber auf anderem Wege Nach⸗ 
richt eingezogen werden konnte, wollte Schwede die Aus⸗ 
ſendung ſeiner Gewährsmänner vorläufig einſtellen, um 
nicht durch ihr zu häufiges Erſcheinen Verdacht zu er⸗ 
wecken. (Ber. v. 25. Febr. — Das Ergebnis der Berichte 
iſt von einem polniſchen Autor mit Bedauern regiſtriert in 
Strażnica Zachodnia 1926, S. 18/27 nach Oberpräſidialakten 
IX. B. b. 4 im Staatsarchiv zu Poſen.) 

Erſt im April trat unter dem Eindruck der damaligen 
militäriſchen Erfolge der polniſchen Armee 
mit Nachhilfe der Geiſtlichkeit eine Wandlung 
ein. Insbeſondere der zuverläſſige Kochanowſki traf 
in Kujawien einen Umſchwung an. überall ſprach man 
mit Entzücken von den 


Siegen der Aufſtändiſchen. 


Die Mehrzahl der Leute erwartete voller Freude das für 
nahe gehaltene Einrücken polniſcher Streitkräfte in die 
Provinz. Nur die durch die Auseinanderſetzung zufrieden⸗ 
geſtellten regulierten Bauern der Domänen und adeligen 
Güter blieben der Regierung ergeben. Alle übrigen Schich⸗ 
ten waren unverkennbar zum Aufſtand geneigt, ſobald ſich 
eine Gelegenheit bieten würde. Dieſe unerwartete 
Sinnesänderung war Edelleuten und Prieſtern zu⸗ 
zuſchreiben, die aller Orten bei Volkszuſammenkünften die 
Siegesnachrichten mit Pathos verkündeten: Seht, hieß es, 
Gott und die heilige Jungfrau ſind mit der gerechten Sache 
der Polen. Ein kleiner Haufen hat die große, gefürchtete 
Macht der Ruſſen vernichtet. Macht auch ihr euch des pol⸗ 
niſchen Namens würdig. So ſprach unter anderem der 
Sköôrzewſkiſche Kommiſſar Wierzbicki in einer Bauern⸗ 
verſammlung und ein v. Stawſki⸗Zamosé mit dem 
Zuſatz: Die Deutſchen können uns vor Scham nicht an⸗ 
ſehen, daß ſie der polniſchen Nation ſo wenig zugetraut 
haben. Juden wurden mit der Drohung eines baldigen 
Pogroms geängſtigt, Sie und die Deutſchen lebten in 
großer Furcht. Der zweite Hauſierer war bei Schubin, 
Exin und Wongrowitz, und dort war die Stimmung 
etwas beſſer, aber auch nicht mehr ſo gut wie früher. Die 
polniſchen Bürger und adeligen Bauern waren großen⸗ 
teils für die polniſche Sache geſtimmt, freuten ſich über die 
Siege ihrer Landsleute und man durfte von ihnen bei ge⸗ 
eigneter Anregung Bereitſchaft zur Teilnahme an der Er⸗ 
hebung unfehlbar erwarten. Nach Überzeugung der Deut⸗ 
ſchen und Juden bearbeitete der Adel, beſonders aber der 
mi das Volk in diefem Sinne. (Ber. Schwedes vom 
. April.) 

Am 26. April zeigte Flottwell dem Kabinetts⸗ 
miniſter Grafen Lottum an, daß er ſoeben bei einer 
Reiſe nach Bromberg ſich perſönlich über die 


politiſche eng in den Kreiſen Wongrowitz 
Schubin, Gneſen, Inowrazlaw und Bromberg, 


unterrichtet hatte. Überall wurde ſeine letzthin geäußerte 
Meinung beſtätigt, daß die Siegesnachrichten aus Polen die 
„bereits ziemlich geſunkene Spannung der Gemüter ſehr 
erhöht und insbeſondere auf die Neigung zum Übertritt 
nach Polen ſehr verderblich eingewirkt hat“. Selbſt in der 
Stadt Bromberg hatte vor kurzem die Anweſenheit 
eines polniſchen Offiziers viele Leute der unteren Volks⸗ 
klaſſe ſo elektriſiert, daß er verſchiedentlich gefeiert wurde 
und die Regierung ihn zum Ablegen ſeiner Uniform und 
Abkürzung ſeines Aufenthalts beſtimmen mußte. Deshalb 
hatte die von Gneiſenau angeordnete militäriſche Be⸗ 
ſetzung der Stadt und der Grenze von Thorn 
bis zur Warthe auf alle gut geſinnten Einwohner ſehr 
günſtigen Eindruck gemacht, und es war zu erwarten, daß 
einem wirklichen Ausbruch revolutionärer Bewegungen 
durch die anweſende Truppenmacht hinreichend vorgebeugt 
war. Flottwell verſprach unausgeſetzte Aufmerkſamkelt 
auf alle verdächtigen Perſonen, doch war es bei dem Zu⸗ 
yog allgemeiner politiſcher Aufregung ſchwer, wenn nicht 
aſt unmöglich, nur durch polizeiliche Maßnahmen 
ſolchen Ereigniſſen zu begegnen. $ 

So verbreitete fih am 25. ein angeblich durch Eitafette 
von Warſchau nach Peyſern gelangtes und von da auf un⸗ 
bekannten Wegen nach Poſen getragenes Gerücht von einem 
großen polntſchen Sieg bei Siedlec, und 
daraufhin hatten ſich, ohne Zweifel durch Werbungen an⸗ 
geregt, wieder mehrere Knechte und teilweiſe junge Knaben 
aus Poſen und der Umgegend entfernt. Einige Ausreißer 
waren wieder eingeliefert worden und es ſchwebten bereits 
Unterſuchungen wegen Begünſtigung ſolcher Entweichungen. 
Sehr wünſchenswert erſchien die ſchleunige, auch ſeitens der 
Regierung beantragte Verſetzung des Propſtes 
Sanftleben in Bromberg in eine entfernte Gegend; 
er war dem Kultusminiſter Frhn. v. Altenſtein, ſchon 
öfter als ein auf die politiſche Stimmung der Einwohner 
höchſt nachteilig einwirkender, dabei unſittlich leben⸗ 
der Geiſtlicher geſchildert. Der Oberpräſident hatte 
zu dieſem feinem dringenden Wunſch während feines Auf- 
enthalts neue Nahrung gefunden, da S. nach den ſicherſten 
und zuverläſſigſten Nachrichten den Mittelpunkt aller poli⸗ 
tiſchen Bewegungen der dortigen Gegend bildete und 
namentlich auf den Geiſt einiger polniſcher Regierungs⸗ 
beamten ſehr ſchädlichen Einfluß übte, ſo daß ſich in wich⸗ 
tigen und auf die Gegenwart bezüglichen Angelegenheiten 
keine Verſchwiegenheit durchſetzen ließ. Flottwell ſtellte 
darum Lottum anheim, mit Alkenſtein über dieſe Frage zu 
konferieren und Sanftlebens Verſetzung etwa nach Schle— 
fien oder einem entlegenen Winkel Weſtpreußens 
wie Hela zu bewirken. — 

„Wieder ift es alfo eine künſtlich angefachte Bez 
geiſterung, die bei der leicht entzündbaren Maſſe ſtroh⸗ 
feuerartig eine Begeiſterung ſchuf, nicht eine wurzelechte 
nationale Bewegung, die aus der Volksſeele aufquoll. 

Im Schubiner Kreiſe wurde zudem die Stimmung 
ausdrücklich als gemäßigt bewertet. Damit ſteht das 
Urteil Wernichs über den Landtagsabſchied von 1841 im 
Einklang: Er ift noch ſehr wenig bei den Polen bekaunt. 
Außerdem ſind dieſe mit ihren politiſchen Anſichten ſehr 
zurückhaltend. Man intereſſiert ſich hier mehr für Ge⸗ 


5. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 9. September 1928. 


Nr. 207. 


Ein iriſcher Freiheitskämpfer. 


Zum Gedächtnis eines Freundes der Deutſchen: Sir Roger Caſement. 


Es iſt kein Zufall, wenn dieſer Tage ein gelber Band 
in der Kriegsabteilung unſerer Bücherei beſonders leuch⸗ 
tet, der ſchon zwei Jahre ungeleſen in ihr begraben war. 
Fitzmaurice wurde zum guten Kameraden des Ozeane 
fluges einer Junkersmaſchine. De Balara, der Führer 
der triſchen Unabhängigkeitsbewegung, kam nach Berlin und 
beklagte ſich bitter über die noch immer triumphierende 
engliſche Gewaltherrſchaft. Kellog demonſtrierte un⸗ 

ittelbar nach der Unterſchrift ſeines Paktes gegen den 
ranzöſiſch⸗engliſchen Antikellogpakt, indem er der iriſchen 
Hauptſtadt Dublin einen Beſuch machte, aber an London, 
ſeinem Er gie Fe 20 vorbeifuhr. So iſt es juſt die 
— — eit, um dieſes Buch auszugraben, das den Titel 
gt: 


„Sir Roger Caſement. \ 
Meine Miſſion nach Deutſchland während des Krieges 
und die Findlay⸗Affäre.“ 


„Auf Grund der Tagebücher und Korreſpondenz dargeſtellt 
von Dr. Charles E. Curry.“ Der Herausgeber iſt 
ein Amerikaner, der während des Krieges unangefochten 
mit ſeiner Familie im bayeriſchen Riederau am Ammerſee 
lebte und dort mit Caſement in ſo herzlicher Freundſchaft 
zuſammenkam, daß ihm dieſer ſeine Tagebücher und Briefe 
ur Aufbewahrung hinterließ. Buch, deſſen deutſche 
usgabe wir dem Verlag Stephan Geibel in 
Altenburg 1 verdanken, umfaßt nur den 
erſten Teil dieſer Erinnerungen. Der zweite handelt 
von der „Jriſchen Brigade“, die Caſement in dem deutſchen 
Gefangenenlager aus ſeinen Landsleuten bildete. Der letzte 
Teil beſchreibt die Vorbereitungen zu dem wagemutigen 
Huſarenſtück, das im Mai 1916 einen Teil dieſer Brigade 
mit Caſement an der Spitze auf einem deutſchen 
U-Boot nach Irland führte. Die Engländer hatten 
von dieſem Anſchlag rechtzeitig Wind bekommen. Caſement 
und ſeine Getreuen wurden bei ihrer Ankunft ohne Gegen⸗ 
wehr feſtgenommen und des Hochverrats angeklagt. 


Am 3. Auguſt 1916 wurde der Irenführer 
in London erſchoſſen. 


Die beiden letzten Teile der Tagebücher hat Dr. Curry 
noch wohl verwahrt. Er hat berechtigte politiſche 
Gründe, die ihm die Veröffentlichung verbieten. Er 
glaubt auch, daß ein Fre, nicht ein Amerikaner dazu be⸗ 
rufen ſei, dieſe Blätter, durch die noch heute wirkende Iren 
kompromittiert werden könnten, der Vergeſſenheit zu ent⸗ 
reißen. Aber ſchon der erſte Teil der peinlich genau ge⸗ 
führten Tagebuchblätter Caſements iſt äußerſt intereſſant. 
Er enthüllt das Bild eines Menſchen, den reiner 
Idealismus zum formalen Hochverrat und zum Opfer⸗ 
tode für die Freiheit ſeiner Heimat trieb. Er war ein 
Held, der in Irland als Märtyrer verehrt wird, den 
aber auch das deutſche Volk, das er liebte und bewun⸗ 
derte, niemals vergeſſen darf. 


Als der große Krieg ausbrach, war Sir Roger Caſement 
ſchon international bekannt. Als engliſch F 897 1 
in Afrika hat er gemeinſam mit More!, jenem angliſterten 
Franzoſen, der wegen ſeines Eintretens für Deutſchland von 
1 3 Ji * * pitie und ſpäter als Abge⸗ 

eter der Arbeiterparte nterhaus nnhaft 
das Unrecht von Verſailles auftrat, 35 * 


die Kongogrenel unter der Herrſcha i 
nter, ber Sereithaft Zeoyolb I, 


Beide Männer, Caſement und Morel, batten mit ihrem un⸗ 
beitechlichen Idealismus endlich den Bann der britifchen 
Intereſſenpolitik gebrochen und die Einſetzung einer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion für das Kongogebiet erzwungen, der 
dieſes rieſenhafte Privatgut eines geſchäftstüchtigen und 
grauſamen Königs neutraliſierte und einer menſchlichen Ver⸗ 
waltung unterſtellte. Der Kampf gegen die Unterdrückung 
der Neger führte Caſement, den ſein Weg als Diplomat 
nach Portugal brachte, zur Erkenntnis der Unfreiheit des 
eigenen iriſchen Volkes. Er gab feine Laufbahn, die einen 
glänzenden Ausgang verhieß, auf, verzichtete auf die Sym⸗ 
pathien, die ihm im überreichen Maße von engliſcher Seite 
zuteilt wurden, und opferte feine Kraft, fein Vermögen und 
endlich ſich ſelbſt der iriſchen Freiheitsbewegung. 


Am 2. Juli 1914 verließ Sir Roger Caſement Irland 
auf dem Dampfer „Kaſſandra“ und fuhr nach Kanada und 
den Vereinigten Staaten, um ſich mit ſeinen ameri⸗ 
kaniſchen Landsleuten zu verſtändigen. Hier erreichte ihn 
die Kriegserklärung, die ihn veranlaßte, auf dem ſchwedi⸗ 
ſchen Dampfer „Oskar II. 


über Chriſtiania nach Berlin 


zu fahren und ſich dort der deutſchen Regierung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Die Reiſe war abenteuerlich genug. Sir 
Roger Caſement r mit einem amerikaniſchen Paß als 
„Mr. Landy“ in Begleitung eines in Montreal entdeckten 
norwegiſchen Matroſen Adler Chriſtenſen, der ihm 
treu ergeben war, und ſeine Papiere bewahrte. In der 
Nähe der Färber⸗Inſeln wurde das Schiff von dem engli⸗ 
ſchen Schlachtkreuzer „Hibernia“ aufgebracht und ge- 
naueſtens unterſucht. Caſement hatte einen ſehr unruhigen 
Tag, 1 minder die Deutſchen, die zum Teil auch unter 
falſchen Päſſen fuhren und ihn für einen engliſchen Spion 
hielten. Nach Mitnahme von vier harmloſen deutſchen 
Paſſanten, die den Briten als kriegstauglich und darum 
internierungswürdig erſchienen, konnte das Schiff ſeine 
Fahrt fortſetzen und erreichte am 29. Oktober ſeinen Be⸗ 
ſtimmungsort Chriſtiania. ter beginnt 


die abenteuerliche Findlay⸗Affäre. 


Durch — modi ſich der britiſche Geſandte 


bei der norwe egierung, M. de C. Findlay, an 
Adler Chriſtenſen heran und gab ihm anid den Auf⸗ 
trag, für eine Summe von 5000 Pfund, die ſpäter auf das 
Doppelte erhöht wurde, ſeinen Herrn in die Hände der 
Engländer zu überliefern, oder, wenn das nicht möglich ſei, 
ihn beiſeite zu ſchaffen. Auf Erſuchen Caſements ging 
Chriſtenſen ſcheinbar auf das Angebot des britiſchen Ge⸗ 
fandten ein und ſtellte fiğ ihm auch zur „Überwachung der 
gefährlichen Korreſpondenz“ des Iren zur Verfügung. 
Caſement machte eigens zu dieſem Zweck in äußerſt ge⸗ 
ſchickter Weiſe eine wahrſcheinlich anmutende Korreſpondenz 
zurecht, mit der Chriſtenſen ſeinen Auftraggeber irreführen 
ſollte. Noch von Berlin aus fuhr der getreue Diener oft 
zu Findlay nach Chriftiania hinüber, überbrachte ihm an- 
gebliche Spionagemeldungen, bezog dafür auch Beſtechungs⸗ 
gelder, die unverzüglich an Caſement weitergegeben wurden 
und erreichte ſchließlich den Zweck dieſer ſchwierigen Übung: 
die ſchriftliche Betätigung, in der Findlay eigen 
händig dem jungen Chriſtenſen einen Kopfpreis von 
5000 Pfund für Caſements Auslieferung verſprach. 


Die Photographie dieſes Findlay⸗Dokuments I 


neee eee 


Offenen Brief an Sir Edward Grey 


bei, in dem er den britiſchen Außenminiſter der Anſtif⸗ 
tung sum Meuchelmorde anklagte und ihm gleich⸗ 
zeitig alle während der engliſchen Dienſte erworbenen Wür⸗ 
den und Ehrenzeichen zurückgab. Natürlich wurde die Echt⸗ 
heit des Dokuments von engliſcher Seite beſtritten; aber 
ebenſo natürlich war es, daß dieſes Dementi in Irland nicht 
geglaubt wurde, wo die Erbitterung mehr und mehr wuchs 
und trotz der Kriegszeit re gelrechte Revolten zum 
Ausbruch kamen. Eine Beſtätigung fanden die Anklagen 
Caſements in dem Umſtande, daß Findlay plötzlich von 
ſeinem Geſandtenpoſten abberufen wurde. 

Caſement war während dieſer ganzen Entwickelung der 
Findlay Affäre in Deutſchland, defen Volk er liebte, 
deſſen Militär er bewunderte, defen politiſche Leitung er 
jedoch für töricht und willensſchwach hielt. Er konnte es mit 
Recht nicht begreifen, daß ihm das Auswärtige Amt den 
heiß erkämpften Findlay⸗Brief, den Adler Ehriſtenſen wäh⸗ 
vend der Abweſenheit Caſements von Berlin zunächſt einem 
mit der Angelegenheit vertrauten Beamten der Wilhelm⸗ 
ſtraße übergeben hatte, drei Wochen lang vorenthielt und 
dann (natürlich vergebens) abkaufen wollte, 


damit durch eine Veröffentlichung dieſes einzigartigen 
politiſchen Wegelſel emlarg nicht etwa England 
gereizt würde, 


das die Wilhelmſtraße no immer für friedensbereit hielt. 
Schonungslos bezeichnet oy Ire namentlich die Diplomaten, 
die ihm mißftelen. Nur wenige erhalten eine gute Note. 
So der Leiter der engliſchen Abteilung, ein Graf von 
Wedel, der ihm den Eindruck einer „bezaubernden Per⸗ 
ſönlichkeit“ hinterläßt. Auch Dr. Solf, der Kolonial- 
ſekretär und ſpätere Botſchafter in Tokio, erſchien ihm als 
„angenehmer Typ“. „Er gab zu, daß die Deutſchen in diplo⸗ 
matiſchen Dingen den Engländern unterlegen feien, und daß 
ſie nicht darauf trainiert ſeien, es mit engliſchen Staats⸗ 
männern aufzunehmen, die ſeien Piraten im Evening⸗ 
Dreß.“ Dr. Solf ſagte: „Weshalb iſt Irland nie vorher 
an Deutſchland herangetreten?“ Caſement lachte dazu und 
erwiderte: „Warum haben Sie in Ihrem höchſteigenen In⸗ 
tereſſe niemals an Irland gedacht ooͤer Informationen über 
die geiſtige Verfaſſung der Iren aus erſter Hand zu er⸗ 
langen geſucht? Sie hätten eine iriſche Politik als Teil 
Ihres Verteidigungsplanes gegen den engliſchen Überfall 
haben müſſen.“ Solf ſtimmte dem vollkommen bei — „und 
duch ſchieden als die allerbeſten Freunde“, heißt es im Tage- 


Ber vic engliſche Positif 

at Caſement an were Stellen ſeiner Tagebücher 
„um mich fafen, einer iriſchea nationalen Oewegung 
den Garaus machen zu können, dazu würden ſie heute ſo 
i chen begehen. Sie haben 
Gewiſſen, wenn es zum Kollektivvorgehen kommt 


— der einzelne Engländer it ein Gentleman, oft und viel 


rnd — in der Maſſe ſtellen ſie 


meinen nationaler Typ dar, der in der 
Menſchhe rg Jester = a find i 
en e es jede 15 für ſich bermlos, amen aber en 


ich ein Meiſter⸗ 
Ki fi 


5 un, als er den von England abgeſetzten ägyp⸗ 
tiſchen Khediven im Hotel Adlon trifft: —- e ikes bie 


Seit Beginn dieſes Krieges haben 
ſie wahrhaft unverzeihliche Verbre 7 z 
beit 770 n 1 y iaga 3 eee eee 
mag von Intereſſe ſein, wenn wi ä 
Caſement den neu ernannten engliſchen en pap 


Sir William Tyrell, 


für einen der fähigſten Diplomaten hielt, die England 
neueſtens hervorgebracht hat. — Skrupellos im höchſten 
Grade, oder wie Caſement ſich ausdrückte: „jemand, der vor 
nichts zurückſchreckt“. Schon im November 1912 bedachte 
Tyrell in Gegenwart Caſements die Deutſchen mit 
„heftigen Beſchimpfungen“ und das im „Foreign 
Office“, als der deutſche Botſchafter Fürſt Lichnowſky 
vor der Tür ſtand. Soweit dieſe Beſchimpfung eine 


Mißachtung der deutſchen Diplomatie 


ausdrückte, macht ſie ſich, wie wir oben bereits bemerkten, 
Caſement zu eigen. Wir zitieren einige Sätze: 

„Die Leute im Auswärtigen Amt ſind ſehr ſonderbar 
— man weiß nie, wie man mit ihnen dran iſt.“ 

„Die Deutſchen verſtehen, ſich glänzend zu ſchlagen, 
wiſſen zu ſterben, ja ſelbſt zu ſiegen, aber ſie verſtehen es 
nicht, Menſchen oder Staatsangelegenheiten anzupacken, bei 
denen der Verſtand weſentlich iſt und der Verſtand mit dem 
Herzen Schritt hält.“ : 

„Ich habe allen Glauben an den gefunden Verſtand (der 
deutſchen Diplomaten) und ihr Tun verloren. 
weder ſtets zu ſpät dran, oder ſie tun das Rechte auf eine 
verkehrte Art.“ 

„Ich hoffe, das deutſche Volk, das ich liebe, wird 
eines anderen Tages mit der deutſchen Diplomatie (die 
ich verabſcheue) ehrlich abrechnen.“ 

Aber dieſe Erbitterung über die deutſche Weichheit 
im Kriege, die trotz Blockade und Lügenpropaganda des un⸗ 
erbittlichen Feindes noch immer „objektir“ bleiben will, 
beeinträchtigt nicht 


feine Bewunderung für das gegen eine Übermacht 
kämpfende deutſche Volk. 


„Schaue ich dieſes Volk an, die Männlichkeit von Geſicht und 
Haltung, ſeine ruhige Stirn und die entſchloſſene ſtarke 
Bruſt, einer Welt von Feinden hingehalten, und leſe dann 
die Spalten engliſcher Zeitungen, voll Erbärmlichkeiten über 
preußiſches Barbarentum und engliſchen Herbismus, jo be⸗ 
dauere ich, daß ich nicht Deutſcher bin.“ a 

Und an anderer Stelle: „Die Welt wird beſſer, weni⸗ 
ger heuchleriſch ſein nach einer engliſchen Niederlage, 
nach einem deutſchen Sieg.“ — 

Sir Roger Caſement lebte und ſtarb für die heilige Idee 
der Freiheit. Es iſt erſchütternd zu leſen, wie er bei ſeiner 
Ankunft in Berlin die Gewißheit in ſich trägt, 


daß er ſelbſt das gelobte Land noch nicht betreten werde. 


Es iſt genug, daß ſein Opfer dazu beiträgt, den Weg für 
ſpätere Geſchlechter frei zu machen. 

„Ich dachte an Irland, das Land, das ich ſo gut wie 
ſicher niemals wiederſehen würde. Nur ein Wunder 
des Sieges würde mich je an ſeine Geſtade zurückbringen 
können. Was ich nicht erwartete — mir ehrlicherweiſe auch 
nicht erhoffen konnte. Aber ganz gleich, ob Sieg oder Nie⸗ 
derlage, es iſtalles für Irland. Und ihm kann, was 
ich tue, nicht zum Nachteil gereichen. Möglich, daß ich 


leiden werde, daß ich leiden muß — und ſelbſt diejenigen 


noch leiden müſſen, die mir teuer ſind und mir naheſtehen, 
— mein Land kann aber durch meinen Verrat nur gewin⸗ 
nen ... Wenn es mir fehlſchlägt, wenn Deutſchland 


beſiegt wird, fo muß dennoch der Schlag, der heute 


für Irland geführt wird, den Kurs der engliſchen Politik 
meinem Lande gegenüber ändern. Die Dinge en nie⸗ 
mals die gleichen bleiben. Die „iriſche Frage“ wird empor- 
gehoben werden aus dem Schmutz und Staub und dem klei⸗ 
nen unredlichen Kampf der engliſchen Innenpolitik in eine 
internationale Atmoſphäre. Das zum wenigſten werde ich 
zuwege gebracht haben. England fürchtet nur den Fr- 
länder, der handelt, nicht den, der redet. Es anerkennt 
nur die Aktion und reſpektiert nur Taten. Ich wäre in 
der Tat ein Verräter, handelte ich nicht ſo, wie ich es zu tun 
im Begriff bin.“ x 


Das it die Sprache eines Staats mannes und eines 
Helden! $ i 


In dem Jahre des deutſch⸗riſchen Ozeanfluges, der Köhl 
und Hünefeld mit Fitzmaurice zuſammenführte, tft 
das deutſche Volk doppelt verpflichtet, ſeines Freundes Sir 
Roger Caſement zu gedenken, der am 3. Auguſt 1916 
für die Freiheit ſeiner Nation ſein Leben zum Opfer gab. 


Irlands ſcheinbare Selbständigkeit. 


De Valera über den engliſch⸗iriſchen Vertrag. 


Der Führer der iriſchen Nationaliſten de Valer 
der anläßlich der Interparlamentariſchen Konferenz A 
Berlin weilte, wo er die Anſicht der Fianna Fail⸗Gruppe 
des iriſchen Dail (Abgeordnetenhaus! vertritt, benutzte die 
Gelegenheit, um einen Vertreter der Telegraphen⸗Union zu 
empfangen und ihm einige Mitteilungen über den gegenwär⸗ 
tigen Stand der iriſchen Freiheitsbewegung zu machen. 


Ausgehend von den ereignisreichen Unabhängigkeits⸗ 
beſtrebungen der Sinn⸗Feiner vor und während des Krie⸗ 
ges wies de Valera mit Nachdruck darauf hin, daß der unter 
der Regierung Lloyd Georges im Jahre 1921 mit Irland 
abgeſchloſſene Vertrag Irland aufgezwungen wor⸗ 
den ſei, obwohl der iriſche Dail ihn ſeinerzeit der Not ge⸗ 
horchend angenommen habe. Dieſe Annahme bedeute aber 
keineswegs, daß das iriſche Volt mit den Abmachungen 
ein verſtanden ſei, im Gegenteil fei er davon überzeugt, 
ee e gi Egg De in einer Abſtim⸗ 

arii be n ſolle, volle Unabhängigkei 
wünſche oder nicht, die überwältigende Mehrheit nun 1 1 


für die völlige Loslöſung Irlands vom britiſchen Reiche 


eutſcheiden würde. Vorausſetzung fei natürli = 
ſtimmung keinerlei Druck ausgeſetzt fei. $, das bie A5 


Schon die Tatſache, daß Irland durch den Vertrag von 
1921 in einen Krieg verwickelt werden könne und ferier ſich 
mit der Teilung des Landes einverſtanden erklärt 
habe, laſſe auf die Unfreiwilligkeit der Annahme des Ver⸗ 
ge“ ſchließen. 105 
i älſchlicherweiſe fei heute vielfach im Ausland die An⸗ 
ſicht verbreitet, Irland habe durch den Vertrag feine Un- 

ängigkett gewonnen. In Wirklichkeit aber könne 
England auch heute noch tun und laſſen, was es wolle. An 
allen entſcheidenden ſtrategiſchen Punkten lägen britiſche 

ruppen. Ein Generalgouverneur, der Vertreter 
der engliſchen Krone, walte in Dublin ſeines Amtes und 
ſchliezlich könne man von dem von engliſchen Truppen ſtark 
beſetzten Nordirland die Hauptſtadt des Iriſchen „Frei⸗ 
ſtaates“ in wenigen Stunden erreichen. Das engliſche 
Biel babe darin beſtanden „die politiſche Macht endgültig für 
England zu fiere . Aus dieſem Grunde habe es Irland 


den Vertrag aufgezwungen, habe auf der Beſeitigung der 
Republik beſtanden, die durch Volksabſtimmung geſchaffen 
worden ſei, und zuguterletzt habe es 


die Teilung des Landes und die Freiſtaats⸗Verfaſſung 
i diktiert. 


Zwar habe der Freiſtaat in Waſhington einen von der Lon⸗ 


doner Regierung anerkannten diplomatiſchen Bers 
treter, aber wieweit deſſen Befugniſſe durch beſondere Ab⸗ 
machungen beſchränkt feten, wiſſe die Offentlichkeit nicht. Die 
Probe aufs Exempel könne erſt dann gemacht werden, wenn 
dieſer Freiſtaat⸗Geſandte verſuchen wollte, mit Amerika 
Vereinbarungen zu treffen, die nicht in die Linie der 
engliſchen Außenpolitik paßten. Wäre die Fianna Fail am 
Ruder, ſo würden nur Sparſamkeitsgründe für die Nicht⸗ 
ernennung von diplomatiſchen Vertretern in allen ausländi⸗ 
ſchen Staaten maßgebend ſein. Irland ſei zurzeit beſtrebt, 
die Beziehungen zu allen ausländiſchen Staaten freundſchaft⸗ 
lich zu geſtalten. 
Über das 
Verhältnis zu Deutſchland 


ſprechend, griff de Valera auf die Zeit des Kriegsaus⸗ 
bruches zurück. In Irland habe man über die Ent⸗ 
ſtehungsurſachen herzlich wenig erfahren können, aus wel: 
chem Grunde Irland gern neutral geblieben wäre. Aber 
nachdem die engliſche Preſſe die Weltmeinung über Irland 
ſo irregeleitet habe, habe man in Irland ohne weiteres ver⸗ 
Reden können, daß auch Deutſchland nicht beſſer behandelt 
u 0 
Zum Schluß ſprach de Valera noch über das neue 
engliſch⸗franzöſiſche Nüſtungskompromiß, 
das ihn nicht überraſcht habe. England füge damit nur ei 
weiteres Glied an feine traditionelle Politik, ebenſo ieh 
Irland, ſo auch in der Weltpolitik zwei Gruppen zu ſchaffen 
und dieſe Gruppen gegeneinander auszuſpielen. Das iriſche 
Volk ſei aufrichtigen Herzens für den Weltfrieden, 
wünſche aber nicht in irgendwelche Kriege hineingezogen zu 
werden, die der britiſche Imperialismus verurſache. 
— RE.) 


Sie ſind ent⸗ 


Arenen Abendſchule 
Danzig. Kaſſubiſcher Markt 23. 
. Oktober. abends 6 Uhr beginnt 
ein I.. III. u. V. Semeſter für Maſchinen⸗ 
u. Eleitrotechnfker, Werkmeister, Monteure, 
Betriebstechniker. Maſchinenmeiſter. 
Seemaſchiniſtenſchule (Staatl. anerkannt) 
Ein Tageskurſus zur dritten Rione 
von 12 Wochen Dauer beginnt am 7. 
en 5 zum Kleinmaſchini A 
für mpf« u. Seemotorſchiffe, Fluß⸗ 
Ua arer Maſchinenführer auf Motor- 
fahrzeugen der See- u. Binnenſchiffahrt, 
n Maſchiniſten und 
Ba zern für ſtationäre Betriebe, beginnt 
m 15. Oktober, abends 7 Ahr. 
Anmeldung ofort. e in 
beiden Schulen. Näheres Programm. 
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2 Drainagen i 
| Kulturtechnisches Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechn. ¥ 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 Š 
© Spezialausführungen v.Drainageanlagen $ 
Wiesenbau, Ent-u.Bewässerungsanlagen ® 
Projektaufnahmen,Kostenvoranschlägen $ 


Vermessungen und Gutachten, 
30 Jahre im Fach. 142 


Motore |: | 


| fiir Petroleum und Benzin 


Sofort ab Lager lieferbar. 


| Hodam & Ressier t 


Die Neuheiten der 


Rundfunk-Empfänger! 


Danzig, Jopengasse 59, l 


empfiehlt 


60°, 


35 % 


Bestellungen erbeten an: 


pow. Tuchola, Telefon Kesowo 4. 


Biete zur Saat an: 


13 PTE FEN RES 
FEEL 


Berliner Funkmesse |: 


in Radio-Apparaten und Lautsprechern 
treffen Anfang September bei mir ein. 


en Radio Specialhaus Mi, Kunlsch 3 


bee et e e ebe 4. Tel. 196. uns 


Seifenfabrik „Hansa“ 


Fernspr. 26981/26982 Fernspr. 269 81/269 82 


ihre anerkannt guten 


Wasch- 1. öchmierseiten 


e de e vielfache Siegersorte, Winterfest und 
standfest, sehr anspruchslos, daher auch für geringere 
Böden bis zur Grenze der Weizenfähigkeit geeignet 


v: Lochow’s Petkuser W.-Roggen, |. Absaal iD a 


über Posener Höchstnotiz. 


Zuschlag bei Bestellungen von unter 500 kg je Sorte: zt 2.— 
pro 50 kg. Händlern gewähre Rabatt. 


Dr.Germann-Tuchokka || 


original Carstens 
Diekk opfweizen 


kurzstrohiger, op rostfreier. winterfester, 


ertragreicher Weizen, der im Durchschnitt von drei Stiegler: Weizen Nr. 22, II. a5. Drahtseile 
Jahren in der D. L.G.-Sortenvorpriifung an erster Stelle 
stand. Nur umgehende Bestellung sichert Lieferung. 


Penner, Liessau a. W., Freistaat Danzig. 


Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


Heinrich Lanz Großbulldogs 
Dampf-Dreschmaschinen 
Rudolf Sack Motor-Anhängegeräte 


Leipzig 


A. Borsig . Dampfpflugsätze: raen ‚Ventzki‘ 


Maschinenfabrik ae: F taten, Lokomobilen 
| Station. Dieselmotoren von- fs. 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


Toruń-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T.z Or 


` . F oe 3, — 
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Yu „ % s rm r f rr iih. V allen: 
Eee Br Drei W Grosse Auswahl Gute Qualitäten ſteine 


MB Billigste Preise bejeitigt khnell und 


chmerzlos 
wichti e sind beim Einkauf ausschlaggebend, Deshalb decken Sie Ihren Bedarf injobne Operation 
g Besatzfellen, Pelzeinfütterungen und modernen Füchsen beii Dir. M. Raabe, 


Punkte Jacob Liebert, Grudziądz been a4 | pratt. Naturopath, 


za a ACMA ; Spezialität: Pelzkappen und Hüte für Damen und Herren. 11977 a nnsig. 18 
— ; Ko EEE ML — AUEN geau Garën, A. 151 


pes ENDEN EEE . 


Originalsaatgut-Angebot 


Bensings Trotzko opf- -Winterweizen 


winterfestester, sehr lagerfester und ertragreicher Dickkopf- 
weizen, für rauhe Lagen und den Osten hervorragend 


geeignet. 

Bensings Meteor -Winterweizen 
vollständig winterfester Dickkopfweizen, en 8 
fähig gegen Rost, lagerfest und ertragreich. 8 

Bensings Triumph -Winte 


aus Petkuser Winterroggen gezüchtet, aber winter AR 
lagerfester und ebenso ertragreich wie dieser. 11822 


Wesipreußische_ Saatzuchtgesellschaft m. b. H. 


Danzig, Sandgrube 22 


i ETEENI] 4 
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A am Platze i 
DANZIG Leisten Nro 218 82. 
Grosses Lager in a 
Jagd- und Sport- Gewehren 
Jagdgerätschaften, Munition 


Tierpräparation, Schießstand zur Vertügung 
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Sofort lieferbar: 


Hanomag W D Radschlepper 28/32 P. S. 


In Anschaffung und TA aiy der beste PRN billigste Kleinschlepper 
r Landwirtschaft und Industrie, 
Hervorragend RE, ek Deutsche Reichsstellen. Glänzende Zeugnisse, 


Anhängegeräte Wermke — Heiligenbeil 
Saat- und Schälpflüge 


mit automatischer Einsetz- und Aushebevorrichtung, Tiefenstellung während 
des Ganges. 


Generalvertretung Witt & Svendsen 6. m. b. H. 


Danzig, Langgarterhintergasse 6. | 11686 
| Gr. Poſten 
Kokos kohlen säcke #9 altes Binte und 


i in allen 
mit 6 Handgriffen, 50 kg Briketts Profileiſen Stärken 
fassend, offeriert billigst; aunſtig abzugeben. 


Wassertichte pläne . e 


. . PrO SORON EUM Strzelecka 
in jeder gewünschten Größe 


Ziegeln 


gibt ab 11341 


j Gounow,. Annowo 


Meino, 


RER deutsche 


N Benzin-Petvoleum: 


10982 WIA I: 
iM 4,6, 8, 10 Pferdestärken liefert billigst | 


Maschinenfabrik 11821 
Konitz-Chojnice. 3 


11981 


Saatgetreide | 


anerk., v. d. Pom 
Stiegler⸗Roggen Rr. 225 1 Abf. 


liefert billig 


Gebrüder Aronson, 


Sack- und Planfabrik, G. m. b. 
DANZIG, , Hopfengasse 46. 


Betlufer-Noggen 1. Abf. Hanfseile 
enen eee II. Abf. für Landwirtschaft u. 
11344} Industrie liefert 12005 | 4 


Wannow, Annowo bei Meino. 8. Muszynski, |! 
SA EEE | Soiltabrik Lubawa, I 


treidepreiſe als für Politik. Es ſind nur wenige Guts⸗ 
beſitzer vorhanden, die nicht um ihre Exiſtenz zu kämpfen 
hätten. Die deutſche Stadtbevölkerung iſt voller 
Freude und die Landbevölkerung wünſcht eine Bekannt⸗ 
machung in beiden Sprachen durch die Amtsblätter. 


Aufſtand von 1846 


haftete, wie im Kreiſe Mogilno an den v. Males 
cgewſkis, hier an den Brüdern Nepomucen und 
Staniſlaus v. Sadowſki, von denen erſterer ſich der 
Verfolgung zu entziehen vermochte, während letzterer in 
Moabit zum Tode verurteilt, natürlich im März 
1848 amneſtiert, aber bei dem neuen Aufſtand in 
Siupy von preußiſchen Huſaren wegen gewaltſamen 
Wide r'ſtandes erſchoſſen wurde, nachdem er 
grauenhaft gegen die Deutſchen vorgegan⸗ 
gen war. Nur gegen dieſe Männer und Skörzewſki 
richtete der Landrat die befohlenen Hausſuchungen, ohne 
jedoch Emmiſſäre zu finden. Schon vorher, am 25. Januar 
1846, ſprach Wernich die Vermutung aus, daß in der Sa⸗ 
dowftiſchen Korreſpondenz verbrecheriſche Pläne enthalten 
ſeien und bedauerte, daß ohne höhere Ermächtigung die 
Auslieferung von Briefen unmöglich ſei. Die Geiſt⸗ 
lichen ſetzten ihre Konferenzen fort, als wenn ſie von 
ſeiten der Regierung nichts zu befürchten hätten. und ſie 
ſchienen nicht im mindeſten eingeſchüchtert. Bei einer in 
Luboſtron abgehaltenen Verſammlung wurden 70 polniſche 
Edelleute erwartet. 

Sehr wünſchenswert dünkte Wernich eine unvermutete, 
genaue Reviſion in den Wohnungen der reglamen Kleriker 
zur Beſchlagnahme ihrer Papiere. Die Sadowſkis waren 
auch die Seele der unter harmloſem Deckmantel geſtifteten 
ſogenannten landwirtſchaftlichen Vereine in 
Crone a. B. und Exin, von denen namentlich der 
letztere die typiſchen Vorgänge einer plötzlichen, beim beſten 
Ungarwein vollzogenen und durch Bruderküſſe gefeierten 
Vereinigung des ſtolzen Szlacheizentums mit der Bauern⸗ 
ſchaft, ſogar ſeitens des reſervierten Grafen Skörzewſki, 
zutage förderte. Ferner ging von ihnen der 


Plan zu einem Überfall auf Bromberg 


aus. Sonſt entſtammten dem Kreis von den Angeklagten 
nur der auf dem Gymnaſium in Tremeſſen und zuletzt in 
Kulm in die politiſche Bewegung hineingeriſſene und zu 
20jähriger Haft verurteilte Student v. Nieſiolewſki 
und die beiden weniger belaſteten und von der Anklage ent⸗ 
bundenen Gutsbeſitzer v. Karlowſki⸗Dobinſzewo und 
v. Oſtrowſki⸗Retkowo. Der Reſonanzboden war dem- 
nach ein ziemlich ſchwacher. wor 

Regierungspräſident Frhr. v. Schleinitz berichtete 
dem Miniſterium des Inneren am 5. Mai 1846 noch über 
N. v. Sadowſki: 

Der beabſichtigte Aufſtand konzentriert das Intereſſe. 
Alles andere tritt dagegen in den Hintergrund. Die Unter⸗ 
ſuchungen gehen ihren geordneten Gang. Obgleich gerade 
hier durch die Inhaftierung ſehr erhebliche Geſtändniſſe in 
bezug auf den Überfall der Stadt Bromberg erlangt worden 
ſind, ſo iſt man wahrſcheinlich doch nur einem geringen Teil 
der Verſchwörer auf die Spur gekommen. Der Angriff 
folte von 4-5 Seiten geſchehen, und doch führt die bisherige 
Unterſuchung nur nach einer Seite, dem Kreis Schwetz. 
Der Faden ſcheint beſonders dadurch abgeſchnitten, daß es 
nicht gelungen iſt, des Gutsbeſitzers Nep. v. Sadowſki 
habhaft zu werden. Er iſt einer der Eingeweihten in die 
politiſchen Umtriebe geweſen, ſoll aber bereits in Paris an⸗ 
gekommen fein. Ein eigentlicher Nutitand war in dieſem 
Jahr nicht zu befürchten, wenn es auch in einigen Gegenden 
knapp ausſah. 

Hier wird auf eines der weſentlichſten Förderungs⸗ 
mittel der Unruhen, die materielle Bedräng⸗ 
nis infolge ſchlechter Ernten und anderer Umſtände ange⸗ 
ſpielt, was die Regierungsberichte beſtätigen. Schon für 


Juli, Auguſt wird über ſchlechte Kartoffelernte gejammert, 


Versteigerung. 


Am Mittwoch, dem 
12. 9. 28. vormittags 
11 Uhr. werde ich 
Nowy Ryner 7. Hof 
1 Plüſchgarnit. (Sofa 
u. 4 Seſſel), 16 ver⸗ 
ſchied. Dezimalwaag. 
in gutem gebrauchs⸗ 
fähig. Zuſt., 1 Tiſch⸗ 
Wäſchemang., 1 Par- 
tie Porzellantaſſen, 
Bierjeidel u, v. a. 
freiw., meiſtbiet. verſt. 


Mals Gibon, € 


Auktionator u. Tazator 
Chocimska 11, Tel. 936. 
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O In allen 


Steuer- 


Angelegenheiten wird 
d. Extra- 


Fachmann umsonst 
Rat erteilt. 
Singer, © 
Dworcowa 56. 


Zum Schulbeginn 


Damenmäntel 
für die Herbsi- und Winter-Saison 


von den elegantesten bis zu den billigsten empfehlen in großer Auswahl 
zu bekannt niedrigen Preisen 


Krimmermäntel 21 95.00 :: Ripsmäntel mit Pelz 21 110.00 
Ripsmäntel mit Pelzimitation zł 75.00 1m 


Siuchnirnski æ Stobiecki 


Damenkleiderstoffe 2 Herrenstoffe für Anzüge und Paletots. 


ſo daß Erhebungen über zu befürchtende Notitände angeſtellt 
werden mußten. Überſchwemmungen und eine neue 
Grenzſperre wegen Ausbruchs der Rinderpeſt kamen 
hinzu. Im Herbſt waren die Preiſe für den Scheffel Erd⸗ 
äpfel auf 13 Sgr. 4 Pf. geſtiegen, Anfang 1846 auf 17 Sgr. 
7, Pf. infolge eingetretener Fäule, im Mai, Juni 1847 auf 
1% Rtr. in Bromberg. Auch Kohl und Wruken faulten, 
Hafer und Gerſte waren vielfach ganz mißraten. Manche 
Kommunen konnten ihren Verpflichtungen zur Armen⸗ 
pflege nicht nachkommen. Man war auf private Wohltätig⸗ 
keit und Bewilligung der Kreiſe angewieſen, ſo weit nicht 
ſtaatliche Notſtandsarbeiten Abhilfe ſchaffen konnten. Be⸗ 
ſonders drückend war das Elend in den kleinen Städten. 
Eine Folge dieſer Zuſtände bildeten häufige Diebſtähle. 


So konnte wohl eine gewiſſe Aufregung mit Unter⸗ 


ſtützung der beſitzloſen Kreiſe erregt werden, die abſichtlich 
durch die polniſchen Agitatoren geſchürt wurde. Wiederum 
fehlt aber der nationalpolitiſche Hinter⸗ 
grund und es bleibt ſicherlich das vorſichtige Urteil der 
Regierung in ihrem Finanzverwaltungsbericht für 1840 be⸗ 
ſtehen: In den bis 1807 zum Netzediſtrikt gehörenden Krei⸗ 
ſen war bei Abtretung an das Herzogtum Warſchau der 
Kampf des deutſchen mit dem polniſchen Element ſchon zu 
Gunſten des erſteren entſchieden, und es können nißh heute 
die Kreiſe Bromberg, Wirſitz, Czorni tin und 
Teile von Schubin als germaniſiert betrachzet wer- 
den.“) In den übrigen überwiegt das Polentum. Hier 
hat der Polonismus, der dem Deutlſchen überall ſtreng ent⸗ 
gegentritt, „ſeit der letzten polniſchen Revolution mächtige 
Fortſchritte gemacht“. Der „Deutſche“ iſt hier ſogar zum 
Schimpfwort geworden. Diefer Sinn hat in jüngiter Zeit 
neue Nahrung erhalten, nachdem die katholiſche Kirche aus 
ihrem Kampf mit dem Staat ſiegreich hervorgegangen iſt, 
denn katholiſch und polniſch, evangeliſch und deutſch ſind im 
Sprachgebrauch unſeres Volkes ſynonyme Begriffe. „Noch 
ringt in jenen Kreiſen das Deutſche mit dem Polniſchen, aber 
es unterliegt keinem Bedenken, daß das erſtere bei der jetzt 
betretenen Richtung im Laufe der Zeit untergehen wird.“ 
Sehr richtig ift hier die politiſche Bedeutung der kirch⸗ 
lichen Frage hervorgehoben, ebenſo aber die Tatſache, daß 
Preußen die Zügel ſchleifen ließ und das Deutſchtum 
ſich lediglich in der Verteidigung befand. 
Hinſichtlich der 


wirtſchaftlichen Zuſtände 


im Kreis Schubin fei bemerkt, daß dieſer 1835 191 Fabriken 
und Mühlen, darunter 44 Wind⸗ und 26 Waſſermühlen, 
zählte, was dem Durchſchnitt im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg entſprach, in dem nur Jnowrazlam mit 135 Müh⸗ 
len, und Gneſen mit 111 Bockwind⸗ und 12 Roßmühlen 
hinaus ragten, während nach Süden die Zahl im allgemeinen 
wuchs. Der kleine Kreis Wreſchen beſaß 63 Bockwind⸗ 
mühlen, Krotoſchin 212, Kröben ſogar 291, Schild⸗ 
berg zwar nur 18, aber 72 Waſſermühlen, und Frau⸗ 
ſtadt beinahe 800. Ferner gab es einen Torfſtich, einen 
Eiſenhammer bei Schubin, 9 Ziegeleien, deren mehrere im 
Departement Abſatz auf weite Entfernung hin hatten, 
27 Brauereien, 19 Teeröſen, ein Rekord in der Provinz, 
3 Kalkbrennereien und an Gewerbetreibenden 58 Bäcker, 
34 Fleiſcher, 170 Schuhmacher, 114 Schneider, 44 Kaufleute, 
154 Krämer und Höker, 17 Zimmerleute, 16 Maurer, 
29 Tiſchler, 20 Stellmacher, 30 Böttcher, 34 Töpfer, 106 Grob⸗ 
ſchmiede, 3 Tuchſcheerer, 4 Färber, 20 Leinenweber, 43 Tuch⸗ 
macher, 114 Gaſt⸗ und Schankwirte, 69 Ausſpannungen und 
4 Gaſthöfe. Die Tuchfabrikation war ſchon auf Labiſchin 
beſchränkt, wo noch 41 Webſtühle liefen. Beträchtlich war 


J Gier fehlt natürlich der Kreis Kolmar. Ebenſo iſt 
die Bemerkung, das Bevölkerungsverhältnis im Departe⸗ 
ment ſtelle ſich zwiſchen Deutſchen und Polen etwa wie 1: 
unſinnig, denn ſchon die konfeſſionelle Statiſtik erweiſt bereit 
1833 nur 185000 Katholiken unter 324 800 Einwohnern. 


Stary Rynek 3 


Zur Herhstbestellun 


! für Privat-Vergnügen, Hochzeiten u. dergl. 


im Regierungsbezirk der alljährlich mehrere tauſend Stück 
umfaſſende Gänſeankauf für Berlin und Schleſien, doch tat 
nicht ſelten ein großes Geflügelſterben auch dieſem Erwerbs⸗ 
zweig Abbruch. 

Zu Kommunalbedürfniſſen wurden jährlich 
3816 Rtr. aufgebracht. Sehr ſtörend war allgemein das 
Fehlen einer Kommunalordnung, denn bei jeder Schulden⸗ 
regulierung entſtanden in Ermangelung jeglicher Grund⸗ 
ſätze über die Vertretung der einzelnen Beitragspflichtigen 
Verlegenheiten. Allerdings hatten 1830 nur noch einzelne 
Städte Kriegsſchulden zu tilgen und das Verfahren war im 
Gang, aber die Regulierung der Kreisverbindlichkeiten 
ruhte bis zur Einführung der Kreisordnung und die zag⸗ 
haften Anläufe der Stände wurden dann bei der Unter⸗ 
brechung ihrer Wirkſamkeit durch den Aufſtand von 1830 
von neuem gehemmt. 

Die jetzt aufzubringenden Kommunalmittel dienten 
hauptſächlich zur Unterhaltung der 58 Schulen (1 fimuis 
tane, 38 evangeliſche, 17 katholiſche, 2 jüdiſche) mit 60 Lepr- 
kräften und 3348 Kindern (1835). Daß die von Schleinitz 
beklagten ſchlechten Erfolge im Volksbildungs⸗ 
weſen nicht auf mangelnde Fürſorge der Be⸗ 
hörden zurückgehen, zeigen die Berichte der Regierung. 
Die Zahl der Elementaranſtalten ſtieg im Regierungsbezirk 
1815—29 von 333 auf 470, darunter 142 katholiſche. Die Juden 
mit 3762 ſchulpflichtigen Kindern hatten 1815 überhaupt 
keine eigene Anſtalt gehabt. Sie widerſtrebten auch vielfach 
der Einrichtung von ſolchen. Ende 1828 beſuchten bei 332 212 
Einwohnern 29317 Kinder öffentliche Unterrichtsinſtitute, 
alſo ein Elftel der Bevölkerung, während man ſonſt ein 
Siebentel als ſchulreif annahm, ſo daß noch viele Schulen 
fehlten. Aber 1827—29 wurden allein 20 gegründet, 27 Neu⸗ 
bauten ausgeführt neben 16 Reparaturen und 43 evange⸗ 
liſche, 60 katholiſche, 5 jüdiſche Lehrer angeſtellt. 1840 wur⸗ 
den beiſpielsweiſe 9 Anſtalten in das Leben gerufen, und 
von den 104 Stadtſchulen waren immerhin bereits 10 mit 
höheren Realklaſſen ausgeſtattet. Im ganzen waren die 
Katholiken noch zurück. Im November 1829 ſchreibt die Re⸗ 
gierung bei einem Rückblick: In ſämtlichen Schulen, in 
denen nur Kinder polniſcher Abkunft ſind, iſt die Unter⸗ 
richtsſprache die polniſche. Bei deutſchen Anſtalten hat ſich 
vielfach Unterricht im Polniſchen noch nicht ermöglichen 
laſſen. Bei den gemiſchten Klaſſen entſcheidet die Mehrzahl 
der Kinder über die Unterrichtsſprache. Alle Seminariſten 
werden zweiſprachig unterrichtet. Die Deutſchen lernen nur 
ſchwer das andere Idiom. Der Unterricht in den Elemen⸗ 
tarſchulen iſt auf das Weſentlichſte der „allgemeinen Men⸗ 
ſchenbildung“ beſchränkt. Es werden an den Lehrplan keine 
großen Anforderungen geſtellt, aber das wenige wird gründ⸗ 
lich durchgenommen. Wir verſuchen, dahin zu wirken, daß 
ſowohl der Kreis der mitzuteilenden Kenntniſſe erweitert 
als durch ſie der Geiſt der heranwachſenden Jugend geweckt 
und gebildet werde und fie zur Gottesfurcht und zu treuen, 
fleißigen und zufriedenen Mitgliedern des Staates erzogen 
werden. Deshalb wird auch der Geſangunterricht gepflegt. 


An 
ſanitären und Wohlfahrtseinrichtungen 


waren 3 Armenhoſpitäler, 4 Apotheken und 5 Arzte vor⸗ 
handen. Schubin wurde 1836 durch ein neues Land⸗ und 
Stadtgerichtsgebäude geſchmückt. Auf religiöſem Ge⸗ 
biet gab es 1 Kloſter, 3 evangeliſche, 2 katholiſche Kirchen⸗ 
ſyſteme und 3 Synagogen. Nur ſehr langſam wurde hier 
dem Bedarf der Evangeliſchen abgeholfen. Altenſtein er⸗ 
kannte es bereits wohlgefällig als bedeutenden Erfolg an, 
daß bis 1829 9 Prediger mehr angeſtellt und in den letzten 
2 Jahren 85 Gemeinden zu 14 Sprengeln eingepfarrt waren. 
Alſo auch hier nicht etwa irgend eine Bevorzugung des 
deutſchen Bevölkerungsteils, und auch in den Regierungs⸗ 
berichten genau ſo eifrig die ſtändige Bitte um vermehrte 


Fonds zur baulichen Aushilfe bei den katholiſchen Gottes- 


häuſern, deren 2 des gleichen Patronats 1836 wegen Bau- 
fälligkeit hatten geſchloſſen werden müſſen. í 


Restaurant 
A. Twardowski Nachf. 
Długa 12 Gegr. 1881 
— 3680 Telefon Nr. 150. 


Gutes Essen! 


Vorzüglicher Mittagstisch... ........ Gedeck 1,50 zł 
Abends reichhaltigite Speisen-Karte 


bei solidesten Preisen, 11952 


Elegante Salons erste Etage 
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Um regen Zuspruch bittet O. Rohnke. 


RESURSA KUPIECKA 


(früher Concordia) Jagiellońska 25 rel. 1916 


gibt ab Ssatgetreide anerk. v. d. Pom. I. Roin 


Roggen: 
1. v. Lochows aan ° 
über Pos. Höchstnotiz, 8 


2. Wangenheim, I. Absaat. 
3. Zeeländer, I. Absaat. 


RR „Weizen: 
4. Hertawelzen, I. Absaat, hochertrag- 
reiche Kreuzun , 

und Strubes Der 104 


1 1 lagerte, dung IL Absaat, winter 
sehr - 
leichtere Böden, anspruchslos für 


I. Absaat in Roggen und Weizen 35°/, übe 
os. Höchstnotiz, ir i 


Rittergut Rulewo, 


pocz. Warlubie, pow. Swiecie. 12131 
O 


gaatweizen 


gebe ab, solange Vorrat reicht 

(Carsten Dickkopf Panzer Ill 

anerkannt erste Absaat), 

Preis 17 Gulden oder 29,50 Zloty per 
50 Kilo franko Waggon Lisso. 
Säcke zum Selbstkostenpreis, 

Diesjähriger Ertrag über 50 Zentner 

Culmischer Morgen, 5375 


Bachmann, Liessau, 
Freist. Danzig, 


Von heute ab neues Programm! 


Als tägliche Schlußnummer 
urkomisches Sketch 12075 


Zimt und Leiser 


oder 
Sie will heiraten 


Sonntag 2 Vorstellungen um 4 und 8 Uhr. 
— — Bei ungünstigem Wetter im Saal. — — 


ermäßigte Preiſe 
im Papiergeſchäft 
L. Pigtowski 


Pomorska Nr. 2. 12093 


Gebe ab zur Saat: 


Garfiens Malopfwelzen 


ertragreich, kurzſtrohig und lager⸗ 
feſt, 11. Abjaat. Vorherige Bestellung 


Richard ra Zur Herbitian 


Matawy, bei Nowe 
Telefon: Nowe 31a 


biete ich den von der Pom. Jzh . 
anerkannten Winterweizen er ven 


Hrigin. Kittnauer Eppweizen Bratwurstg-löckle 


(jehr winter» und lagerfeſt) 


ness eser rener eee 
Achtung! Achtung! 


Restaurant Hotel „Rios“ 


Empfehle mich z. Auf. 
polieren und Repa: 
rieren in und außer d. 
auſe. J. Nawrocki, 


H 

È 

= 

Parkowa 10. etmanska 14. 5510 H 

; Soon v. Gtieglers Winterweizen 22, s2: — Houte: aa ee SE tma, Bydgoszez, ten fes n: 
L Speiſezwiebeln ien Dare ij j eoriet S Ziemooka |e Frühstück zu... . 06028 8 
Friedrichswerther Wintergerste Junge Rebhühner m, Weinkraut|zteieetS:Ziemeoka |E Mitas ciani zu ©: o: 40 5 

gibt waggonweiſe ab 12090 j (früh Schü von Prof.] Abendbrot (2 Gänge) zu. . . 10 zi # 
Tiahrt, Rozgarty pow. Chel mno. Müller 11888 r y 2 Ausgewählte Küche, gut gepfl. Getränke. 5 


|Sharwenta, Berlin). 
5221 


Saatautwirtihaft, Kittnowo b. Boguſzewo Pilsener Urquell 


season Tragüdie einer gefallenen Frau“ 


Telefon Grudzigdz 445. 


F Asta ielsen in der Hauptrolle, 12105 
Heute, Sonnabend i | 
zum letzten Male: „Liebe“ Elisabeth Bergner. 


—— 


1 ARYSIENKA 
Anfang 6.45 u. 9.00 Uhr. 


Anfang Sonntag 3.30 Uhr. 


Pe 


Genossensehaftsbank Poznań 
Bank Spótdzielezy Poznań 


Sp. Z 0. o. 


Gesehäjtsstelle Bydgoszez i ska 162 
Oddziat Bydgoszez | m 291, 314, 373. 


Posischeckkonio Poznafi m 200 182. 2 -Girokonto : Bank Polski,- Bydgoszcz. 


Zloty- und Dollarwerfkonten, ap a A Lanfeude Rechnung. 


Schechverkehr : 1 — u. Verkauf u. Verwaltun "von Wertpapieren. 
Au- u. Verkauf von Sorten und wd Dorini, u 


Bank -Juneassi. 


brand und Fusarlum gebelzf, folgende Wintergetreidesorten: 


Original Mahndorfer Roggen 


ochertragreich, kurzstrohig und lagerfest 


Original Bielers Sdelepp 


winterfester ertragsicherer Weißweizen 


äußerst winterfest, lager- und rostsicher sowie 


hochertragreich 
I. Ahsaat Pilugs Baltikum 


anspruchslos, frühreif y% auf geringeren Böden 
noch hohe Erträge liefernd. 


Mit Muster und Angebst stehen wir sowie auch die Posener Saatbaugesellschaff e 


Zur Her hstsaat empfehlen wir anerkannf von der W. L R., auf Wunsch gegen Sfeln- 


I. Ahsaat Salzmünder Standard 


P. P. 
Unserer verehrten Kundschaft von Bydgoszcz und Umgegend 
zur gefl. Kenntnis, daß wir ab 1. 10. 28 den Verkauf unserer 


Obersehlesisehen Nohlen 


von ulica Chodkiewicza 19 auf den Lagerplatz der Firma Eugen 
Hofmann in Bydgoszcz, Zamojskiego (Steinstr.) 2-3 
verlegt haben. 

Unsere Büros für den Engros-Verkauf befinden sich ab 
1. 10. 28 Cieszkowskiego (Moltkestr.) 10 — 2 Tr. 
— Telefon 1181, wo auch Bestellungen für Lieferungen in allen 
Sortimenten und frei Haus entgegengenommen werden. 

Wir bitten höfl. um geschätzte Aufträge. 


* „Unitas“ * Kohlenhandelsgesellschaft. 


ANHRLTERRRIRTEREERTERTRARHENRLTTARRTTRERTUSERERTERRRTETEIERERTETERRRRRRERTEKKERURTREREN 


Ich habe mi 1. 10. 28 außer dem Vertrieb der bisher von 1 
mir geführten und auch weiterhin ständig auf Lager befindlichen | 
0./8.-Kohlenmarken den Verkauf der O./S. Kohlen des 


Konzern des Fürsten von Pless „Unitas“ 


übernommen und werde für prompfe und reelle Erledigung aller 
Aufträge in bekannter Weise bestens Sorge tragen. 12061 


me otiia 2 e e 2-3 En 


TA TE 8 


a b Saatgutwirtschaft Polanowice 


p. Kruszwica 
gibt ab: 
Carstens Dickkopfweizen I. Absaat 


12000 


Zwierzyniecka 13, zu 3 er * 

T © i n i u Li i e Post und Bahn 7 Frühreifend, lagerfest, auf besseren Böden hoch ertragreich Faj 

i m ieh Gniewkowo. 3 2 i X 

a — | p d K € 2. Hildebrands Weissweizen B. 2 

a e EEG E 255 2 Vaj Standfest, volles Korn, sehr ergiebig I 

Moden-Deite C Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza Poznań 4 

Pelzwarenhaus I N 

Denes Toren Jie re Tarbe ein Mer st ' . 4 m B g Auf Wunsch wird Saatgut auch gebeizt geliefert 5 
Lyon's Modenſchau N ein Mal im s — hi; x 

Monat, Preis für die Nummer 2.25 31. ) Q 

a Me er, ertdeimt al ale. zwei . i 5 Fa 

PAi e e. ., Abe ben 8 d Bestellungen nimmt auch entgegen: = 

eri einen alle zwei Wochen, Den vo AK g i = 

. Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6. 2 


n 


Wir empfehlen unser großes Lager in 


ee re 7 


r 


Wochen pro Heft y 
Blatt der Hausfrau, erſcheint alle zwei] 
Da Ge ob e „ Herb) 110 

s große ein Moden⸗ Album, n 

Winter 1928/29 . . - e. eren 


E R A 


wah und wie 


20 50. 1 erſcheint alle 
ine 
Boss Monetsblaft für anbeibe 1080 

aloe, erſcheint alle Monat ein Se f 


reeht ieee eee, 


in modernsten Farben und ee 


15 3 
Nel ang 
Monat 

Konkurrenzfähige Preise und 


sehr kulante Zahlungsbedingungen. 


Tre 
Vobach's 


Wälder und Handarbeits eitung, 
| erſcheintein Mal monatl., pro Heſt 1.45 Zi. Für Umarbeitungen und Reparaturen, schnell und 
In dieſen Ben iit das Porto de eins solide, ist jetzt die beste Zeit, da später der Andrang zu groß ist. 
gerechnet. er Nachnahme 1 31. pro om> 


dung mehr. 


Bud. und Papierhandlungen erhalten n 
e ie Site Ujde e.. —ʃ 


Buh- und Zeilſchriften - Berfand und Bun geplättet, 


mann, 


3. Ronozunski, Tezew,| ust toi z. 


uh Ba Kowake 10. 


N 
SE 
. 


und Bedingungen 11437 


Gebr. Schlieper 
Dachpappenfabrik 
Telef. 306. Gdanska 99. Telef. 361. 


Gutsverwaltg. Witosiam 
hat abzugeben 12036 


Original -Wiorzbieñski- 


A Verkauts-Verein 
Bydgoszcz- K 
t Bielawkl. 
rel. 100. ue 


N 


Enz 


—20 Zentner pro Stun 
An Saatwelzen ist abzugeben: 
Bieler’s Edel-£pp 


este Sobotka-Welzen 
25% über Posener Höchstnotiz. 


i Saalroggen An Roggen sind zu empfehlen: 
d . arzi E N I. Abs. v. Orig. zu 30% 
g ee igungsmaſchine Pommerslien-Rougen über Posener Höchstnotiz, 


Dom. Kotomierz, pow. Bydgoszcz. 


Ei 1 Dolamäntein > Jaken - Kragen (5 


eee eee neee 


= Füthson» Pelzhesätzen- e Fellon T Í 


® E 
Stückkalk “ 
Portland- Zement ere en 
Teer g uns 
mehl 
Dachpappe lui 0 
Baumaterialien ‚an È y 
liefern zu günstigsten Preisen Landw, Ein- und 


[Neueste Saatgutreinigung 


steht bei vorheriger „Anmeldung zur Verfü ipung: Arbeitsleistung 


beide sehr winterfest 
und ertragreich 


aei . Poma = 


Telegr.: Suntbuu Zwierzyniecka 13 Telefon: 60.7 ff 


D 


Na 


— Se — 


11708 # 


empfiehlt günstigst 


| bandwirtschaftl. Zentralgenossenschait | 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydgoszıcz 


Tel. 374, 291 Dworcowa 30, 1 en f 


An cert iie 


774 Drahtgefiechte 


4- und 6-ockig 
A Drähte, Stacheldrähte R 


RER 
tur Gärten u. Geflüge! ER 

Preisiiste gratis g RE N 
| Alexander Maenne! 1% 


Fabryka ogrodzeń druclanych § RR 
j! gewy Tomysi 3 (Woj. Fern) * 


| Bäder und Kurorte | 


Schlesisches 


züterpenfonat Gef. Suwe d MoorhadUstron } 
Gniezno, Park Kosciuſzti 16. an der Weichsel in den Beskiden, 354 m U. d. N. 
Beginn des Winterkurſus den 8. Oktober. Angezelgt bei Rheuma'ismus 4 


Junge Mädchen mit und ohne Lyzeums⸗ ; ; 
bildung noen Aufnahme zur usßilbung in Frauenlelden, Gicht, Athritis defermans, A 


allen Zwei gen Des des Hausweſens; Gutbürzer⸗ Ischias, Neuralgie, Kxsudaten, Blut- W 
liche und feine Küche, Baden, Plätten ulw. : armut u, a, Badearzı Dr, F, Snieson $ 
fie werden im Wäſchenähen, Schneidern und kigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
bie Per Handarbeit angeleitet; auch haben ſſe und Kurhotel, Park. Tennis. King. $ 


Penſionärinnen Gelegenheit zur Fort⸗ Tägliche Kurkonzerte. Herrliche gesunde $ 
bildung in Sprachen, Wiſſenſchaft und 9 ujit p Lage. Mäßige Preise. A 
owie Eymnaſtit und Tanz. 4 Geöffnet vom 5. Mai bis Ende Septembei. 
Eigene Billa in ſchönem Garten. Im der Vor- und Nachsaison Preis- 
Herzliches Familienleben. nachlaß. Auskünfte ert, kostenl. die $ 
Gute Verpflegung. Badever waltung. 


11945] Proſpekte gegen Einſendung von Doppelporto. 


yot RETTET ABN ASER TEE 
ri | ledig. 28 Jahre alt, kat 

Lehr Tal ell Inſpeltor 7jährige Praxis, 3 Jaber 
der polniſchen Sprache in ungetündigt. Stellung, 
2 mächtig, ſofort oder gut bewandert in allen Zweigen der Lands 
50 tii ti g ipäter gejucht, 11807 wirtſchaft, mit Krankenkaſſen⸗, Gutsvoriteher- 
Photogrgphiſches ſachen, allen Behörden Brennereiichriitiachen 
Atelier, Gdańska 19 vertraut, fucht, geſtützt auf gute Zeugniffe 


und Referenzen, vom 1. 10. 28 oder ſpäter 
Geſucht zum 15. 9. ein D r allgemeiner Di 
NIAE n ene CNOTA, auerſtellung unter 9 spolition, 


M aur er Etuhenmi Off. unt. C. 11887 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
o ee 
mit polniſchen Sprach⸗ K pf ſch o 
kenntniſſen. Kein Bubi- U Ex mie 
% ile Hose ü it allen Schlofferarbei 
ſofort geſucht Wale e rte tu Swe, vile Jeggle 
2 9 5 0 ſucht Stellung, 
Pepege, Grudziads e e 
Eee TE O TOET EB 


Dienſtmädchen von 
fofort Bean 5387 
Kościelna 12, 2 Tr. 


. Pelzwaren 


ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 


Wir empfehlen unsere neuen Kollektionen 
für Herbst und Winter und bitten um 
Besichtigung ohne Kaufzwang, 10994 


Bequeme Zahlungsbedingungen. 
Werkstatt im Hause. 


BLAUSTEIN 


Bydgoszcz, Dworcowa 14. 


Beihäftigung ible Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. ; 


auch zum Abſchuß ein. Albert Jahnke, K 
Jagd bei beſch. Anſpr. A Ne A — 


5 


Für jung. Forſtmann, 
der ſeine brzelt hier 
beendet hat und in j. 
Beziehung g. empſohl. 
werden kann, ſuche 
geeignete 1199 


Suche zum 15. 9. d. Js. 


ier. Herrn 6 Gtellmaer- Gefelen 


zum Austeilen der Kar⸗ für Karoſſerie⸗Bau ſofort geſucht. 


Erfahrener, älterer 


Auſpeltor 


poln. ſprech., als Hof⸗ 


toffel⸗Ausmachmarken 3561 orſtverwaltung Stare, . Swieci TEE 7 en z i 
enable aan o aan ld. ar Gutsgürkner en Mfg nee. 
oft u. Bahn! , z pow. Wyrzysk. 77 : Evangeliſche Haufe gel. W. Popielska, 
Telef. 38. 2 C a r I D 0 m f e ſchriftgewandt. engl, INA Mülergeſelle 2, Jahr e, ledig, mat S 82 p 5 227 an 


Off. u. N 

El e Wagenfabrit — Grudziadz. Whale und Forftmann 20 Jahre ali, evangel, 116790.9.Gc1et.d.3tg. 
1 Hirtſchaft.lange Jahreſ 26 J., verh., gute Re. militärfrei, ſucht vom è Lehrſtelfe 

2 mega Fegg | forensen, mlt alton n 8, obe 1, 1, 18 ochlehrling Sg sum 1 10.28 

Landwirtsſohn bevor⸗ ® Zen 1 5 „ſucht Fach ſchlagenden 5 in Bydgoſzez oder in 


nungen 


2 


i b i t, ſucht zur weiteren Ausbil«|f, mein, 17jähr, Sohn. ji . er 
aa e a . 
geſucht. bel wenig. G í telung als Förſter, Angeb lar 12045 d. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. d. d Geſchäftsft d. Zeitg m. Zentralheizung zum 
w. Mala Turza, enig. Gehalt. Gefl. Forſt⸗ od. Jagdauſſeh. Angeb un . . D, ‘| Oftob miet 
Gutsverw. Ma Offert. unter ©. 11820 Unger g. 11975 an d. Geid. d. Sta. erb. MErNelt, Kulſche a a a 


poceta apua bow. mit guter Schulbldung, der poln. u. deutfch, 


a.d. Geſchäfteſt d. Zeita. a. d. Geſchäftsſt. d. 3ta Eng. Mullergeſelle ed. Artill, ſehr quter | ——— | Geihäitsit. d. 3ta. erb. 


_— — — Sprache in Wort und Schrift mächtig, per & ferdepfleg. u teres, eval. Fräulet 
i me ſofort eſucht Inſpektor r m. sämtlich. neugeitlich. hucht@tell aalo grell winid Stellung als „ebe per Tofort 
e n O 9 * tüchtig u. energiſch, der E 1 © ERICH 5 ipat Stelio. giru ele e Wohnung 
ü in Grab⸗ poln. Sprache mächtig, [31 It, unverh., eff Inf u. s ‘| Bortieviteile w.gelucht. E 5 3 
Suche für mei Maasberg & Stange ſuch t ab 1. 10. ben. Weg cher ent⸗ . Führe fämtliche Hans- öffn. > Spubmüdere. 


i ch. einen tücht., 
ien Fachmann als Brenn- u. Baumat.⸗Großhdlg., Pomorska 5. 
„„.. — 


it 2- 3000 775 e > 
a 3 alters: [Größere alte Firma der techniſch. Branche ſucht 


ſpäter verheiratete Be: jagt hat, ſucht ander. rb arbeiten aus, Off. u. A. m lieb i H. Herrmann. 
amtenitelle. Innen⸗ od. hafid. Anftefung. Suche v. fof. Stellg. als 5372 a d. Geſchſt. d. Ztg. F 12140 Dziewierzewo. 


Außenbeamt. auch als 3 | Vertranensitellun e Wer aibtein.alleiniteh, 
alleiniger. Beit. Zeugn. Anſtrenge Tätigk. gew. Stellmacher; ſuchk a iTi evti früper Offerten unt: F. 12046 | Wer gibtein. alleinfteh, 


alber mein Geſchäft. „2 .. v 5107 f an die Gichit. dieſ. Zig. Mieterin 1—2 Zimmer 
Gute Kundſchaft. Falls eine 1 PIE tengi | {in und eine Empf. vorh. Größ. Kaut. k. geſt. werd. X i ar Siei. 3ta. | Mieteri 
gate pelrategelegens e eee en fand, Buchhallerin Beſitertochter bd Gabal. Selia 
ute Heiratsgelegen- beider Landessprachen mächtig und mit guten a. d. Geſchſt. d. 3ta. erb. Ia. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. Lpo evangel.. 40 Jahre alt, | >: = 


W 


99 


$o 
N * 


9 g N 4 
z F 2 — 2 EREEENEEEEEEEEBREEEEEEEEEEER 1. r fi . t i 
2. finden Teine Ber| == Bas ach Uh, Weiner Stellung beg od. väter Schloſſerei⸗Werlſt. 
! : eugn, u. Referenzen t h 
9 amen die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. | Wi Ih B ° 2 vorh. Gefl. Angeb. u. und allen Arbeiten, „50-200 Om) jowie 
Herren ll. Suche ſofort, ſpäteſtens] Geſucht wird zum un. uchholz, Ingenieur 3 S. 5231 a. d. Gſchſt. d. 3. — auch ab math ne, Sung 8. 
ienſt d iratet Gdańska 150a / $ 
Außendienst unverheirateten Bydgoszcz, möchte dom 1. Oktob. d. 12113 a. Oft. d. 3. erb, geldock zu Tauren gei. 
upenpt ; 6 id Site 
in bedeut. inl. Firma. k PERT RR isch ne erel utsbeſitzertochter Kolberg ftieebad) 
kd z un 
Ausbildung 2 n Ausführung elektrischer ſucht Aufnahme als olberg Eſtſeebad) 
orderlich. Ausbudu 2 r de en Wird 
durch uns koſtenlos. Und Ju Pf für frauenloſen Sand, Licht⸗ und Kraftanlagen ne m. Bent, Haustonter Wohnungen 
u. „Exiſtenz M. 11237 n eugn.⸗ 8 1 i “ || Offert. unt. K. 11934 an 
an die Geſchſt. dieſ. Ztg. in Wort und Schrge kauf u. Gehaltsanfor 
— echt. 1 bitte einzuſend i jähe zum 1. Oktober. Zeug⸗ Neubau, zum 15. 10. od. 
$ fü n 85 mian, Nome Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. open gei ade tiie zu Dienten. Geil. ipäter zu vermieten. 
Führung von Hunden, Obluze bei Chylonia, j | ANL che f. 
L Berlünier, omote in ber Gärtnerei Bu 3. 1, 0. Eule | 7 R ADI O-A NLAG EN Laden 
e DAARIN, Birtihaitsitl, ; 
: A x x ande, welches Haus⸗ guter Lage, für Dro⸗ 
in Dekorateur erfahren t. f. Küche sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. | aus put. Haufe, poln. u.| baltungsichule bel und gerie oder Fleifherei 
werb. m. Zeugn. und e f „an t AD. zu 
Belleidungs-Haus Herlemann Gehaltsanſpr. unt. T. A Te iu: als Haustochter. ſterdad Sit we 283 


8 An 
a.d. Geſchäftsſt.d. Zeitg. rückſichtigung. Done unter M. 12051 an Dame zur Geſellſchaft[ zu mieten geſucht 
bietet fió ſchöner, dau⸗ zum 1. Okt einfachen, 1. Oktober d. Is. engl. Beſitzertochter führen. Angeb. unt. A. Feldſchmiede, Schmir⸗ 
N 5 907. Telef, 405 a eff. unt. A. a. d. 
* Hen ae Gütsde gebildete JGeſchäftsſt. d. 3ta. erb. 
achkenntniſſe nicht er- r E erlernen, wo Deutſch u. 
fo Wirtin 
Offert. m. Lebenslauf 
i bſchrift. mit Lebens- die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. beſchlagnahmefrei, 3 u. 
der die poln. Sprache Abſchrift mit Lebens ANKERWICKELEI I|Behritellet. Echneid.m. oer Stütze 4 Zimmer, moderner 
erſt., ſelbſtänd. : 
Erit., jelbitän zeug = Bertilgung und H. Thymian, Nowe e Maaß, Wauftr. 27. 1205i 
(ſtu 
2 Bertänf erin haushalt zuverläſſiges - 
N) Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Moforen Junges Mädchen vom mit freier Wohnung in 
per 1. Oktob. geſucht. Gerlünelaufaucht. Bes deutſch ſprech, in allen] Näh. gel. hat, ſucht Stell.“ geeignet, zum 1. 10. zu 
Schmidmayer, 12136 an die Geſchſt. balts perfett, ſucht von Offerten unter T. 5369 a. d. Geſchäftsft. d Zeita. 


Rittergut Lubań, di f REIT TRETEN TE ET Tr re Mike ) 
Danzig, 11989 i Sci dieſer Zeitung erbeten.| Suche für meinen ? ſof. od. 1.10. ſelbſtänd. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Altſt. Graben 95. „ Zum 1. 10. ein in allen langjährigen Gutsver⸗ Brennerei⸗ Chauffeur FF Kolberg (Iſtſeebad) 


Zweigen eines Guts⸗ walter, wegen Verkauf 


Aeltere, verheiratete aushalt. jowie Feder⸗ 
iehzucht erfahrenes 


des Gutes, Vertrauens⸗ f s 
i t x am liebſt bei einzelnem| oo, 15, 9. Stellung als 
ſtellung als verheirat. und Rechnungsſührer, ſucht v. 15. 9. Dauer: Herrn. U Knderfragl., mar in 


U 5 i - Danere Si. u, B, 534 8 
Maſchinenſchloſſer ledig, 1 für Ge- Wirtſchaftsſrüul. eller Regmier n: Off un 8. 8 S Gesch 3. d. d. Geſchäfteft. d. Zeita. gt: Sanje, Räbi Sand; n ne, 


müſebau u. Frühbeet⸗ 11940 an die Geſchſt. iet 
Dreher kulturen für Danzig v. geſucht Zeugnisabſchr. auf größerem Gute zu diefer Zeitung erbet. twe ſücht an d. Beiähft. d. Ag erb. Maaß. eten 2. 85 


und Schmiede Jeg 80 Zu meld. und Gebaltsanfpr. an ſofork oder Ipäter, 


rau Winkelmann, |s : 
fucht für dauernde Be- Sees 8 Ehhasteren d. Oliva, Nah, zu erizagen bei Früherer 
ſchäftig. (eig. Wohnung. 


Pommerellen. 12001 Y» Fischer, Jarcewo | b Kinder⸗ od. beji, He Mohl Zimmer i 
vorhanden) 12005 (Chojnice), 11684 Sirektiong N he NUU ON 
84 Beende Luufburſche Ines] Hotelmamſell zre 


Suche zum 15. Septb. Landwirtsſohn. evgl., e 
beſſer. evangeliſches 2 J. alt, Jut wegen h amter r —.— yro peame ngt 
Gniew (Pomorze). |  jofort verlangt 5389 irtſchaſts⸗ hl e E Junger Radie En 


Verwalter oere mise Ber.) Witlungslreis 2 Läd en 


N. Tarezynski 1 Ska, 7 7 f N 16 . a, Spri f U t, R. 5366 
Muiergehilfe Lotieita ee, Fräulein J Stellung ats ebene verbete w e SE io. ao Gerba tira Beta. 
oder & pit 1 ilie, mit gutem ‚U. J. 5282 an die Ein möbliertes 11988 
> baat zul YE el. Geſchlt. d. Zeita. erbet. 2 i 
welcher mit allen Stil⸗ Hauslehrerin mon Mikterguisbefiger irtſchater emeinwiflen, ge. SeT Zeita. erbe mu . Parterrezimmer 


i t Ein halb Jahr Winter- enhaft anſtrenge i 
arten vertraut ijt, wird oder Kindergärtnerin Ehlert in Wern beilihule und j il Gi | N j lf i 
für beſſere Arbeiten. Klaffe — Unter⸗][Drzycim (Pomorze). ouas . lichter und 1 ner E | k ffe, Dean: a — 


Einen erfahrenen 


Bautiſchler 3 oder Stütze. 


ftellt bei dauernd, Be- . u. 


geſucht. Off, zu richt. richten von 2 Mädchen Leiſtungsfähigk. Le 21 b It, S i 
5 $ - 1 ge b ahre alt, 1 „Stelle, wo|mieten. Lipowa 9. 
e Daub, Lodz: im Alter von 8 und 7 e el Ka Hand an. b Steff . . 08. 15.6. . unt. Leitg. d Haus⸗ Frdl. möbl, mm. 
ene eee Fahren wird. an, aus erfahrenes 1 5 Ungeb, unter M, -|ftau mit, Famitenan⸗Frdl. m mm. 
Tuch 


igen Antritt ge⸗ 7 11941 a. d. Git. d. Z. erb. d G chluß die Hauswirt⸗ i i 
3 . Angebote Wirtſchaftsſräulein Sur dene d 3.erb. ji jud 5 Di ſchaft aie . Of. mit kn Licht und 
© utbürgerl. voll, Ben 
Stellung. unter F. 5207 an die fon an tolib., befleren 
Gefl. Offert. unt C5269 Seit. d. 3ta. erbet. Herre od. berufstätige 


ſchäftigung ſogleich ein Y» 12042 a. d. Geſchſt. m... he es ä i ame von gleich oder 
ect dee Ser Sa. erbeer. Ege ener Gärtner ee aventiien a 
„Tiſchlermeiſter i j * 1 10. 1928 Stellung als ul. Garbary 11, pir, x. 
Oſie, pow. Swiecie. 12000 Aelteres evang. eee —ñ — ü aut, geſtützt auf Dobei. iner che de fich Mühl Zimm as 
Kinderfräulein Solide Perſon gel. „ all, 819 17 idek 3. führe, Off. dusmädchen. Snlad A h 29. eg. 
Nacht. Renſetzer zu 5, 8 und 9 Jahr Hush. u, Echneld. ni alien Gärtnerarb aufs dene Frdl, Angebote u. E| "ueokioh 70, . ut 
Neil wire ue d tet alt, stinbern ». 1. 10. 28 eria Taggen BE 6 cht 2. 2 0 ande . Ade : Wirtin iger geitunga erbeten: 
eije wird vergütet, t. | au . 1 Sas N met. ee 
Daul Mebli, fe Saul, e Lede hei i 


Zöpjermitr, Neuteich. |Näharbeiten zu über⸗ Suche zum baldigen f ch Í 75 auf ul d. 18 Stadt gung. bel. Müd. . Yarhtungen 

Freie Stadt Danzig. nehmen. Offerten m. Antritt eine erfahrene von gleich oder 1. 10. Disch. ⸗ Boln., in allen akg gri 
Tühtige Bild, Beugnisabidri t. e Gute geugn. vorhand. Zweigen im Geichäft Ge chüftsgrundſt. 

Stellmacher⸗ e A inanin i u e SIERT oerh., 32 Jahre, der in| Off. u. W. 5328 an die f. Haushalt erfahren, ° 


erbeten, 12116 > jj i b. ſucht pafi. Stellung i 
tenntnijjen. allen Zweig. der Gärt- Geſchſt. d. Zeitg erb, 1 i 4 
Hellen Brou Aautmann tt, Aon pepali | Rara 2 Senat Sat leluna is aa Sta B HH. 
E ſtellt ein A A. Jahnke, e Se pratt in u, peas tian ir N an d. Geſchſt. d. Jig. erb 5 5 . 3 1188 
R. L a mprec i mor Ma Landwi i erten unt. 3.118 
Karosseriebau Gniew (Bomsese), . Gtraelno. 1 Jahr als eve 1d . = od Stütze. Land wirtstochter a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Bydg., Sienkiewicza 202 Stepperin verlangt Jum 15. Gent. geſucht geroeſen, ſucht ſofort od. 3 e |evang,, Mitte 20, ſucht 3 
Tüchtigen, älteren , Szewrochrom“ |evangel, ordentliches ſpäter innin. eina Kann gut toden, ein- Stellung a. aröß. Gut, 
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ſtellung ſofort geſuch mn Junges Mädchen pocz Nadz 


„ Garbrecht, labfongwo. Angeb. mit Zeugnis⸗ A i 
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Bydgoszoz, Tel. 18—01 


FEINEN | EETEEIENELETTETIE 

Statt Karten erteilt | Unterricht 
Elsa Talke = Philipp Rudolf  gebamme SE: |.a nern sens6.[Dr.t Behrens 
— an tan Brake and Vera 
R 4 alle räge, 
5333 Dworcowa 90, Garten., 2 r. 5376 Testamente,Erbsch. 
EEE Auflassungen, Hy- 
n pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Am Donnerstag Abend um 10 Uhr rief Gott 
der Herr meinen lieben Mann, unſern herzens⸗ 
guten Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, den 


Kaufmann 


Richard Pietſch 


im vollendeten 50. Lebensjahr zu ſich in die 
Ewigkeit. 
In tiefer Trauer 
Frau Liesbeth Pietſch 


geb. Chriſten 
Kurt Pietſch 
Hildegard Pietſch 
Ilſe Hering, geb. Pietſch 
Charlotte Rux, geb. Pietſch 
Hans Joachim Hering 


Max Nux 

Fredy und Horſt Hering 
Um ſtilles Beileid wird gebeten. 
Bydgoszcz, den 8. September 1928. 


Die Überführung zur Leichenhalle findet vom 
Trauerhauſe aus am 9. Sept. 28 um 4 Uhr 
ſtatt, die Beerdigung von der Leichenhalle des 
alten ev. Friedhofes am 10. Sept. 28 um 4 Uhr. 


Verlobte 
Schulitz (Solec Kuj), den 9. September 1928. 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


2 Hebamme 


eerteilt praktiſchen und 
aewiſſenhaften Rat. In 
allen Fällen wende m. 
ſich vertrauensvoll an 


Z. Danek 


Bydgoszcz, Gdańska 90. 


Bolniich 3 


erteilt geprüfte Schul» 


Freitag, den 7. September, morgens 5 Uhr, wurde unſer älteſter Sohn 


Bittor von Detmering 


im blühenden Alter von 27 Jahren durch einen Wilddieb erſchoſſen. 


Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an: 

von Detmering⸗Falkenhorſt eker danskasö, U 
und Frau Hildegard geb. Heinrich. 3 
Honig! 


Falkenhorſt, b. Drzyeim, pow. Swiecie, den 7. September 1928. = | Beriende garant echten 


Bienenhonig, 
la Qualität, per Nach⸗ 
nahme zu Retlame⸗ 
preiſen: 3 kg 10,90 21, 
IE 15,50 zl. 10 kg 28 zt, 
0 kg 51,50 zt inkl. Bleda 
un ER | dojen u. Poſtportoſpeſen 
A . Kleimer, 
Trembowla l. 28, 
Małopolska, 12010 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. 9. 28, 13 Uhr, vom Trauerhauſe in 
Jaſtrzebie aus ſtatt. 


Am 6. d. Mts. verſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſer lieber - 


Herr Richard Pietſch 


Repräſentant der Stadt Bydgoſscz. 


Wir verlieren in ihm einen guten Freund und tüchtigen Mitarbeiter. 1238 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Die verwaltung der Beinfelterei Frant 6.1.0.5. Nunowo Krain stie. 


po 


grafien 
zu staunend billigen 


-oto Preisen 
Sasshilder en 
nur Gdanska 19. 


BE | Inh. A. Rüdiger. 11434 


Nutzet die Gelegenheit! 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 1110 


„Futro““, Bydgoszcz, Dworcowa 17, Tel. 2113. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Erste Apaat Petluſel 


auf leichteſtem Boden gewachſen, 128 Pfund 
holländiſch wiegend, zu 35 Prozent über 

1 Poſener Höchſtnotiz gibt ab 12065 
Die Gutsverwaltung Gawroniec, 


poczta Różanna, pow. Świecie. 


Anbiete zur Saat 


1. Abſaat Wierzbienſlie⸗ Roggen 


anerkannt von der aba, Rolnicza, 
à Zentner 24 zł}. Neue Säcke 250 21. 
Bezahlung bei Beſtellung. 


STOCKMANN 


Olszewko!b.Przepaikowo 
powiat Sepölno. 12115 


Grabdenkmäler 
in allen Steinarten. 


Marmor 


(Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur-, 
Fleischereieinrichtungen usw. 


Verkaufe, da grosser Vorrat. 


í 2 zu äusserst billigen Preisen. 


Gegr. 005. J. Job, Bydgoszcz rue 
Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Kraftbetrieb 
ul. Dworcowa 48 und ul. Rejfana 7. 


gutem Erfol liefert preiswert und schnellstens 
im In- und Auslande 


St, Banaszak, W. Johne's Buchhandlung, 


T ) Rechtsbeistand ydgoszcz, Gdańska 160. 12095 
Für die herzliche Teilnahme und 19 —.— 11494 
l 


5 ; 1 ulica Cieszkowskiego 
ſchönen Kranzſpenden beim Heim- (Moltkestr.) 2. Petluſer ennio nen 
Telephon 1304, 


gange unſeres lieben Entſchlafenen 
Langjährlge Praxis. 11. Abſaat 12028 


ſprechen wir allen Verwandten und 
Bekannten, dem Männergeſangverein von der Izba Rolnicza anerkannt, Preis 25 % 
über Poſener Höchſtnotiz, verkäuflich. 


en e fe Die AIIN 3 Klapierunterricht Gutsverwaltung Kruszyn 


ö wird erteilt 5323 
8 Sarge, unſeren tieſſten Pocztowa 3, ptr. links.! Bahnſtation Konojady, Kreis Brodnica. 


Geſchwiſter Lange. 


Janowiec, 6. September 1928. 12134 


; Am Sarge ufteres heimgegangenen gemeinſamen Vorſtands⸗ 
mitgliedes, des Studiendirektors am Evangeliſchen Prebigerjeminar 


zu Poſen 
D. theol. 


Adolf Schneider 


iſt es uns ein Bedürfnis, Gott zu danken für die große Förderung 
unſerer Arbeit, die Er durch den Verewigten uns at zuteil werden 
laſſen. An der Entwicklung der Inneren Miſſion unſeres Landes 
und an dem Ausbau der evangelischen Preſſearbeit hat der Heim- 
gegangene ſtets regen Anteil genommen. 

Wir werden ſeiner als eines unſerer Beſten auch über das 
—— 3 in tiefem Schmerz und mit großer Dankbarkeit treu 
gedenken. 


Landesverband für Innere Miſſion in Polen 


Evangel. Preßverband in Polen. 
D. Blau Rhode Kammel 
Generalſuperintendent Superintendent Pfarrer 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und reichen Kranzſpenden 
beim Heimgange unſeres lieben Ent» 
ſchlafenen ſagen wir allen Bekannten, 
Freunden, Verwandten ſowie der 
Ortsgruppe Bromberg unſern 


herzlichen Dank. 


$ Frau Berta Grage 
doe nebſt Tochter. 
3 Bydgoſzez, den 8. September 1928. 


Es ist überall bekannt, daß Sie Pelzwaren in dem seit 35 Jahren 
bestehenden ersten 


Pelzwaren-Haus von Max Zweiniger 


Gdanska 1 


ganz streng reell und garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen 


Riesengrosse Auswahl! Alle Reparafuren sachgemäss und preiswerfl 
Nur Gdafiska 1. Keine Filiale! í Nur Gdańska 1. 


eee 


g Von der Reise zurück 


O Für die anläßlich unſerer Vermählung H D Gi 2 ki 
T. Mell. V. GIZYCKI 


D erwiejenen Aufmerkſamkeiten 
Speziularzt f. Zahn- u. Mundkranke N 


danten mir Derzli). :pzimat.un-u.undrane A 


Ernſt Müller Bao ee e E N a D eee ee 
u. Frau Adeline geb. Schur. Führe an Wasserleitungen. 
8 Fie REpARORUTEN Bürchischlönsern für: 
schliessern, Jaleusien u. anderen Sachen aus. 


Samotlejti = Male, den 7. Sept. 1928. 
D00000000000I00000 0000000000 Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 
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Duda 


— — Graudenz. 


Telefon 898 | Grudziądz, Rynek 2224 Telefon 898 


Herbst und Winter 1928/29 


wir empfehlen: 
Für Damen: Für Herren: 
Pelze Pelze 
& Herbst-Mäntel Paletots m.Pelzkragen 
‘9 Winter-Mäntel Ulster 
Kleider Auto-Mäntel 
für den täglich. Gebrauch Pelzjoppen 


und für Gesellschaften 
Velourjoppen 


Jumpers u. Kostüme 
Leder-Autojacken Lederjoppenu.Mäntel 
Sacco-Sport- und 


Blusen 


PT TS an 


IL A Geselisch.-Anzüge 
3 Livrees und 
er Konjektion | „ „Kutschermäntel wit 
erarbeitung zu billigsten Preisen, d 


aher Besuch zwecks Einkaufs aus d. Provin 


5 — 2 er 32 
10, w fa T. Damen! 
Zul 
kummetgeſchirr. Zen⸗ Manikieren 
chirrholz, Dreibraten, Paplerhandlung eleitriihe Maſſage 


elettriſch.Haarſchneiden 
führt aus zu mäßigen 
Preiſen 12092 
Damen: und Herren- 
Friſier⸗Salons 2 
J. Wilewskl, Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik. 


Prima Torulaka 5. C. F.MÜLLERQ@Q SOHN 
C US ZEWO & * 
Cerpelatwurſt Spezia 1. moderne F 


Toruńska Nr. 16 
Telef. Nr. 438, 


EFMULLERSSEN BOLUSIEWe 


Die Garderobe voran! 


Für die Herbstzeit hat-ein jeder 
seine Garderobe zu erneuern oder 
zu ergänzen.‘ Wir wollen Ihnen 


Wäsche 


dabei zu Diensten stehen, d 5 Damenhaarſchnitte Ht E = 
Leinen — wir haben durch die Routine fang empfiehlt 11002 Färben von Augen⸗ Gegründet 1881. — Telefon 1 u. 11. 
jähr. Erfahrung alles für Sie so- [|| Arnold Janz, brauen u. Wimpern| | ÜBERALL ZU HABEN. 
Baumwollstoffe Kelt — gen 1 u Sleiihermeifter ’ la Ondulation 
Stickereien eld Sparen, sof, Sie sich dure Ininaka d nee a a ae 
uns beraten u. bekleiden lassen, ff|ulica Chełmińska 87. aa = 
Ersilingswäsche i ge r e I Fahrrad (Görite), am ee 3.11648 Achtung! P. P. Gutsbesitzer! 
Bettwäsche Unsere Herbst hi Modelle Rennmald., gut erh. . | Lt. Dekret des Agrar-Reform-Ministers vom 16. Juli 1928 ist die 
Tischwäsche Dopeman) komp. Altes Gold ger 48g D INzieleza Parce acyino sadnieza 
22 i erfauf. 12075 auch Münzen kauf * 
Betten Handtücher für dieDamg u.denHerrn BUN HE jim y Paul Modsat . 
— Taschentücher Preiswürdigkeit nicht zu über. See. #1. ert lis. Uhrmacher, Toruńska 5. Grudziadz 
‚nnd  Oberhemden wetten. Und dabei machen wir, EEE EEE eee p Ui n P N! 
woesn N B 
Kragen, Krawatten beinere Ein wird 5 frenan Hotel Królewski Dwór Pr Ee erung in ommere en 
re treuen Stammkundschatt zählen Täglich ab 8 Uhr neklanten. Kara eee Nee seen und Kehmelle Derek 
riko e zu dürfen. Ein V ü = reflektanten, garantieren wir für gewissenhafte u = 
e N e Dancing | jeglicher Art von Tarzelfteruns. 
sport- Jacken Unsere Pelz- Abteilung Leitung Tanzmeister A. de René Parzellierun ee er 8 
ielcza Parcelacyino-Osadnicza 
Sport - Westen ist reich assortiert und bietet Sonntag, den 9. 9. 28 Kasa Spółdzie yJ 


Matiné 12087 — Grudziądz. 


Denn, Stoffe zu Anzügen 
= %% %% %% 00900009 910099000. 
Hugo Schmethel «Fühne Sonntag, den 9. September 1928 rn 


findet in der Cr. Auswahl v. Fabrik-Resten sowie versch. 


GRUDZIADZ, ul. Wybickiego 2/4 : B aptiſten 4 Kapelle 2 Stoffe von den billigsten bis zu d. teuersten 


Seide, Eolienne, Cröpe de chin usw. 
Koszarowa (Kaſernenſtr.) 3 ein 


ecm: f „Mans se 


® 

s6 Grudziadz,Lipowa33 
„Marta Eing.v.ul.KiliäsiiegoITr. 
è Achtung!! Freise bedeutend niedriger als in Läden und 
E. 
e 
; 
* 
> 
$ 


für jeden Geschmack und jede 
Tasche das passende, 12087 


Richard Hein 


Grudziądz, Rynek 11 Telefon Nr. 300 
Wäsche-Ausstattungsgeschäft 
Eigene Anfertigung im Hause, 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen⸗Aufträge für die 
„Deutſche Rundſchau“ bei d. Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Micliewicza 3 


aufgegeben werden, können die Anzeigen 
bereits in der am nächſten Tage nachmittags 
5 Uhr zur Ausgabe gelangenden Nummer 
erſcheinen. 


Linoleum 
Tapeten 
Die „Deutſche Rundſchau“ iſt die verbreitetſte 


o 
ca 
deutſche Zeitung in Polen. Anzeigen und W. Schulz, 3 


Reklamen jeder Art finden daher die größte JGz. Wybickie Teiefon 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 8 y 90 28 Nr. 471. 


Deutſche Rundſchau in Polen. 


Inhaberin: Marta Lipowska 12085 
ga $| ma $e Magazinen, weil Verkauf in Privatwohnung. 

p ang = il Tun 2] Ausgekämmtes 1832| o Pr 
ca aa ng Klovier unter richt. 
Predigt vorm. 10 Uhr u. nachm. 3 Uhr. i kauft ¥ dee f Rn OR E 
Jedermann herzlichſt eingeladen. Lehmann's Friſier⸗ nmeldungen von Schülern nehme entgegen. 


e Balat, Szewska 1. Agathe Prinz, Ogrodowa 15, 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydg osz cz 


Drahtanschrift: Landgenossen ul. Dworcowa 30 Fernsprech-Anschiuß Nr. 291 


wir kaufen: wir verkaufen: 
TELDEN OAR O EEE ENGER SE WERE SEA A DNS ZT DORU E ET TEE E E T EEE EN EEE LTE 


Getreide Düngemittel i 
Hülsenfrüchte Futtermittel 
Sämereien | | 
Kartoffeln Kohlen 
Wolle | Holz 


u A usserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


Die große Nachfrage 


| 
Alfons Roelie nast. 


nach 
ep 0 Fritz Többicke 
N N p- fi N 05 Dworcowa 96 Bydgoszcz Dworcowa 96 
Gegründet 1882 Telefon 108 
ist der beste Beweis für die Qualität derselben. liefert ne 


Goldene Medaille. us 


Gentrala Pianin 
Bydgoszez, ul. Pomorska 10. Tel. 17—388. 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Jagdwaffen, Pistolen 
Revolver, Teschinge 
Luftbüchsen, Munition 


sämtliche Jagdutensilien 


on 77 


Der neueste Sechszylinder 9/45 9. 5 ay 
auf den der Kenner gewartet hat 


Das Ereignis des Jahres 1928. 


= Zuverlässigkeit — Geräuschlosigkeit — Ge- = 
schmeidigkeit und Anzugsvermögen des Mo- 

= tors sind nicht zu übertreffen. = í 

Reflektanten empfehlen wir vor Aufoankauf diese Type Sai | 

bei uns gefl. nn sowie e e zu wollen, B 


. e e e i e a 


fi 


i Ha 


e 
Dominium Penartowice 


pow. Pleszew Wikp. 
hat zur Rerbstsaat abzugeben: 


PERLE 


Das erstklassige Pelzwarenhaus 


Jaworski & Nitecki 


Bydgoszez Dworcowa 15 Tel. 1341 
weist darauf hin, daß jetzt die gün- * Q FAN 8 N e 
stigste Zeit ist, um Einkäufe, 0 Å 7771 i m 3. A Ne / erden Yaaaape mid Usenet f 
Modernisierung, sowie Umar- 5 u. N) 2 . 4 
beitungen in Pelzen zu tätigen. 

Konkurrenzlose Auswahl. Preislisten gratis, 

Eigene erstkl. Kürschnerel. 10714 Pelzaufbewahrung. 


( eee eee e ene eee ee e eee, 


von der ‘Wielkopolska Jzba Rolnicza anerkannt, 8 
unbedingt winterhart und lagerfest, sowie kurz im Sfroh. & 


Ho. U. Dabrowskiego 29 | | Ui. Dabrowskiego 29 | Telephon 63-23, 63-65, 34-17 | Telephon 63-23, 63-65, 34-17 | 63-65, 34-17 
a Siandardweizen für bessere, Jarlweizen für leichtere Weizen- 


| Asltesies und größtes Spezialunternehmen der Automobil- N ren . 1 ag Rog 1 9 80 F f 
„ 9t ünstige Gel fskä ng weizen ergab hier r. pro Morgen, Jarlweizen und Sturm- 
en: re e eee og roggen III schätzungsweise mindestens 12.- Ctr pro Horgen. 


A Preis franko Waggon Pleszew-miasto inkl. neuem dutesack 
Auto - Reparatur - Spezialwerkstatt brutto für netto pro 100 kg: S Roggen 62.— 21 
Karosseriefabrik :: Chauffeurschule 


305 Original-Weizen 72.— zł N 

der bee erfolgt nur gegen hehe Einsendung des | 

Sämtliches Autozubehör. USER R 
Bezirksvertretung: e eee 


| Eiserne Kochherde nach Westfälischerhri | 


zum Kochen, Braten, Back und 
Heizen in verschiedenen n — 
bis zum Hotel-Herd, 15% WI 


e Transportable |} 
un Rachel-Ofen |i 


ein allseitig angrkannt vo yorzügli her WIM 


Bet en von Jouanne. 


2500 Hilger as wen m 


Ss Hoikörmer!_ Vorzüglichste, Kon: MM K. S. Auto, Bydgoszez, Gdańska 19 überzeuge D 
wu | | um „49 Trottoirplaten | . 
3 Oskar Schöpper geben z billig. Preisen u. Dame mwi I toie simti. k hrzwaren 
rara 8 i 2d 5 — — N ah unse Diuga 49, rög Jezuickiej 
ydgoszez, Zduny 5. eon Dorozynski. 


Beamte und Eisenbahner bek 
ehr. ‚Schlieper, — — 
; Tel. 306, Mii 361.1 TE TEE EEE 


| | Gihneivermeifter III 


W die 11 ＋. 8 frei a Seo 
Anferti Sachen e 
i nener nmen), em Muite iefern als Spezialjtä 
N und führt auch Witold Wyszynski j Ska. 
i Flicka rbeit £ Poznan -Starołęka 
1 und billig SR, Pierwsza Poznańska Fabryka Farb, Lakleru i Pokastu 


IW. Heiſe, Bydgoſzcz. Gegr. 1913. Telefon 5575. 
fiul Dworcowa 22/23. "5 


80 prima Oberschles. & 
teinkohlen, Hüttenkoks | 


für Industrie u. ouan d eougeis und Kleinvorkauf 


‚Ge-Te- We“! 


eee Towarzystwo Weglowe Katowice. 


x. Wryez - Rekowski I 
5 8 als Spezialität: 


3- und 4-Lampen- 


ENT 


EM auf bequeme Teilzahlung. W 
b Akkumulatoren 


Soha So. ANG. des Konzerns 


Giesche $ Sp. Ake. :: Natowioe 


er Giesche’s Urben) 


Filiale: Bydgoszez, Di Dworcowa 59. 


fon 668 und 1 


] werden geladen und verliehen. 


, ae Jezuicka 12, Tel. 10-12. 


Don Wilderern erſchoſſen. 
Der Tod Viktor von Detmerings. 


(Vos unſerem zum Tatort entſandten Redaktionsmitglied.) 

Schauplatz der Ermordung Viktor von Detmerings 
durch Wilddiebe iſt das Innere der Tucheler Heide, die Feld⸗ 
marë des Gutes Bremin (Brzemianof bei Lniano, Kreis 


Schwetz, unweit der ſchönſten Gegenden der Heide bei 
Klinger. Zwiſchen weiten, ausgedehnten Waldkomplexen 


und kleineren Waldflecken breiten ſich die Felder größerer 
Güter und kleiner Bauernwirtſchaften. Die Tucheler 
Heide „At hier mit das intereſſanteſte Jagdgebiet unſeres 
Teilgebietes, denn zahlreiches Schwarz- und Rotwild findet 
in den ausgedehnten Wäldern noch ungeſtörte Heimplätze 
und auf den an den Wald angrenzenden, abgelegenen Fel⸗ 
dern der Güter genügend Nahrung, um ſein Daſein mühe⸗ 
los friſten zu können. Be 

Dem cd'en Weidwerk ergebene Männer lieben dieſes 
Gebiet, das ihnen viele Jägerfreuden bereitet. Aber es be⸗ 
reitet ihnen auch viel Jägerleid, denn gerade hier treibt 
menſchliches Naubagefindel von jeher in ausgedehntem Maße 
fcin Unweſen. Manch ein Schuß fällt, nächtens abgegeben, 
von der Hand eines Wilderers, und viel Wildpret wird 
heimlich in die Häuſer abgelegener Bauern⸗ und Wald- 
arbeitergehöfte geſchleppt. Dieſe Schwarzſchützen nehmen 
keine Rückſicht darauf, daß ſie durch Wegſchießen des Wildes 
in der Schonzeit den ganzen Wildbeſtand gefährden. Und 
wenn ſich ihnen ein weidgerechter Jäger entgegenſtellt, 
der ſein Leben für ſein Wild einſetzt, um ihnen das dunkle 
Handwerk zu legen, ſo richten ſie die Büchſe auf ihn und 
ſcheuen fiH nicht, daß ſcheußlichſte aller Verbrechen, einen 
Mord, zu begehen. N 

Am frühen Morgen des 7. September, noch vor Sonnen» 
aufgang, beſtieg Viktor von Detmering, Erbe von Falken⸗ 
horſt (Jaſtrzebie) in Bremin (Brzemiano) mit feinem 
Kutſcher einen leichten Jagdwagen, um in das Jagdrevier 
hinauszufahren. Er betreute die Jagd in dem Bremminer 
Revier zuſammen mit ſeinem Vetter Grafen von Klinkow⸗ 
ftroem, Adminiſtrator des der Frau Nitykowſki⸗Grellen ge- 
ehörenden Gutes Bremmin. Etwa eine Viertelſtunde 
Weges von dem Gute entfernt führt ein Feldweg an einem 
Waldrande entlang. Der Weg geht zunächſt am Rande 
einer etwa 30 jährigen Schonung, dann an ausgewachſenem 
Kiefernwald entlang. Zwiſchen Schonung und Hochwald 
führt in den Wald hinein ein breiterer Weg. Wahrſcheinlich 
hoffte Viktor von Detmering hier Schwarzwild anzutreffen. 
An der Wegkreuzung zwiſchen Schonung und Hochwald be⸗ 
merkten beide, von Detmering wie auch der Kutſcher, auf 
der einen Seite des in den Wald führenden Weges, und 
zwar im Hochwald, einen Mann ſtehen, anſcheinend einen 
Wilderer, mit dem Gewehr in der Hand. Der unerſchrockene 
junge von Detmering ſprang ſofort vom Wagen herunter 
und lief auf den Wilderer zu. Dieſer flüchtete über den 
Weg hinüber in die Schonung hinein, die ſchon fo groß tit, 
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daß man unten gut ſehen und laufen kann. Viktor von Det- 
mering lief ebenfalls in die Schonung hinein, hinter dem 
Wilderer her. Der alte Kutſcher war inzwiſchen beim 
Wagen geblieben. 

Da krachte ein Schuß. Nichts war von beiden in der 
Schonung zu ſehen, nur Geräuſche drangen zu dem Kutſcher 
herüber. In Angſt um ſeinen jungen Herrn ließ dieſer 
Pferd und Wagen ſtehen und lief ihm nach. Da krachte — in 
verhältnismäßig langem Abſtand von dem erſten — ein 
zweiter Schuß. Voll Entſetzen ſah nach einigen Sekunden 
dere herbeigeeilte Kutſcher feinen jungen Herrn tot in der 
Schonung liegen und einen grau gekleideten Mann mit 
einem Gegenſtand in der Hand — höchſtwahrſcheinlich dem 
Gewehr — in gebückter Stellung durch die Schonung 
flüchten. Die ſchreckliche Tat war geſchehen, ein junges, 
26jähriges Menſchenleben hat in freiwillig übernommener 
Pflichterfüllung den Jägertod ſterben müſſen, ermordet von 
der Hand eines Buben, dem nicht einmal ein Menſchenleben 
in ſeinem verbrecheriſchen Handwerk heilig war. 

Die örtlichen Polizeipoſten waren bald zur Stelle. Als 
erſte Fachkommiſſion trafen um 12 Uhr — die Tat hatte ſich 
kurz nach 5 Uhr ereignet — Bromberger Kriminaliſten im 
Auto unter Leitung des Kriminalkommiſſars Lifo mwi fi 
mit einem Polizeihund ein. Die Unterſuchungen wurden 
an Ort und Stelle fofort aufgenommen. Der Ermordete 
war hintenüber geſunken, lag zum Teil auf ſeiner Büchſe. 
Aus einer Kopfwunde — mitten in die Stirn hatte ihn eine 
Kugel getroffen — war nur wenig Blut geſickert, jedoch 
mußte diefe Wunde feinen ſofortigen Tod herbeige⸗ 
führt haben. 

Unweit der Leiche wurden im Graſe bei näherer Unter- 
ſuchung Fluchtfährten entdeckt. Der Polizeihund 
wurde angeſetzt und führte ſofort in flottem Tempo auf der 
Fährte entlang, aus der Schonung heraus, querfeldein, wie⸗ 
der durch Wald, über Feld, über die Chauſſee und dann 
immer an einem Waſſergraben entlang bis zu dem in der 
Luftlinie vom Tatort etwa 4 Kilometer entfernten Dorfe 
Siroſlaw (Kr. Schwetz). An dem erſten Gehöft des 
Dorfes blieb der Hund ſtehen. Dann ſuchte er hin und her, 
führte noch etwa 50 Meter ins Dorf hinein, kehrte aber 
wieder zurück und umkreiſte dann einige Male das kleine, 
Mage Bee polizei Füh des B 

e Kriminalpolizei iſt durch die Führung de rom⸗ 
berger Polizeihundes ee, auf die richtige Fährte 
gebracht. In dem Dorſe wurden bereits Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Allerdings ſprechen Verdachtsmomente weniger 
gegen die Bewohner des erſten Gehöftes, als vielmehr gegen 
die Bewohner eines am anderen Ende des Dorfes gelege⸗ 
nen, das von einem Vater mit ſeinen ſechs Söhnen bewohnt 
wird. Alle männlichen Famflienmitglieder find als Wild⸗ 
diebe bekannt und hatten ſich bereits vor dem Gericht 
wegen Verſtoß gegen das Jagdgeſetz zu verantworten. Im 
Zuſammenhang damit ift von großem Jutereſſe, daß erft vor 
drei Wochen Viktor v. Detmering auf demſelben 


f Jagdrevier zwei Wilderer ſtellte und den einen von 


ihnen verhaften konnte. Der andere entkam. Viktor von 
Detmering hat danach geäußert, er hätte den Entkommenen 
erſchießen können, aber er gebrauche ſeine Waffe 
nicht gegen Menſchen. Der von ihm Feſtgenommene 
hat in ſeinen Ausſagen den Vater der vorhin erwähnten 
Familie als denjenigen angegeben, der ihn zum Mitwildern 
veranlaßt hatte. So ſchwebte alſo gegen ihn bereits ein Ver⸗ 
fahren, in dem der junge v. Detmering als Haupt⸗ 
belaſtungszeuge auftrat. 

Viktor v. Detmering iſt ſchon verſchiedentlich gewarnt 
worden. Seit der Verhaftung des einen Wilddiebes durch 
ihn vor drei Wochen ſprach man viel von einem Rache⸗ 
akt des Entkommenen. Aber als Menſch, der den Gebrauch 
der Schußwaffe gegen Mitmenſchen — ſeien es auch Ver⸗ 
brecher — ablehnte, konnte er es nicht glauben, daß man 


ihm, der auf rechtem Wege ging, mit der Schußwaffe das 


junge Leben rauben würde. 


Eine nochmalige Unterſuchung der Mord: 
telle am Nachmittag führte zu folgenden Feſtſtel⸗ 
lungen: F 


Der Ermordete hat aus feiner Kugelbüchſe keinen 
Schuß abgegeben. Beide Schüſſe wurden von dem 
Mörder abgefeuert. Unweit der Leiche fand man ein Pa⸗ 
tronen⸗Verſchlußblättchen mit einer mit Kopierſtift aufge⸗ 
malten 8. Der Wilddieb hat alſo mit ſelbſt angefertigten 
Rehpoſten geſchoſſen. Eine Kugel der Ladung prallte an 
dem Fernſtecher des Ermordeten ab, eine andere durchſchlug 
den Stirnknochen, drang ins Gehirn und führte den ſoforti⸗ 
gen Tod herbei. Weitere Kugeln wurden in den umſtehen⸗ 
den Bäumen der Schonung gefunden. Es iſt zu hoffen, daß 
die geſtern gefundenen Anhaltspunkte zu einer Auffindung 
des ruchloſen Mörders führen werden und die furchtbare 
Tat ihre gerechte irdiſche Sühne findet. Wir werden über 
den weiteren Verlauf der Unterſuchung berichten. 

Vor der mit einem weißen Tuch bedeckzen Leiche ſtanden 
tief erſchüttert und ſtumm Beamte und Gutsperſonal des 
jungen Herrn von Falkenhorſt. Der alte Kutſcher, weinend, 
wußte kaum Auskunft zu geben, mit tränenerſtickter Stimme 
tat es der Gutsförſter, ſoweit er es konnte. Und es gibt 
wohl keinen unter der Arbeiterſchaft, der nicht echte, tiefe 
Trauer über den Verluſt des von ihnen ſo ſehr geliebten 
jungen Herren empfindet. Am frühen Morgen bei Sonnen⸗ 
aufgang mit der Büchſe in der Hand ins taufriſche Gras 

u ee die Sonne nicht mehr ſehen, das iſt ein edler 
gertod 


Aber doch ein ſo düſterer. Denn hier hörte ein helden⸗ 


haftes, edles Herz zu ſchlagen auf, hier ſchlug die Kugel in 
ein Gehirn, das Gutes dachte, und hier ſchloſſen ſich Augen, 
die ſo gerne, ſo lebensfreudig über die Heideheimat blickten. 
Das alles lag nun als toter, lebloſer Körper unter dem 
weißen Tuch auf dem grünen Waldboden, auf den die Sonne 


wie immer durch die Baumkronen ihre ſpärlichen Strahlen 


ſandte. 


Eilen Sie 


Schulanfang ist da! 


Billig und gut 


kaufen Sie: 
Schreibhefte, Bleistifte, Federn 
Griffel, Schiefertafeln, Tinte 
Löschpapier, Radiergummi 
Papier u. Schreibwaren 
Beste Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer 


‚Segroko'syagoszez 


im Hause Hotel Gelhorn 
Dworcowa 39. 


BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck- 


Wer ihn gefahren hat, 
| lobt seine grössere. , 
Voi Stärke und K 


er 


Sicherheit 


Sommersprossen 
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J. Gadebusch, Axela“ 
Krem gegen Sommer- 
Sprossen ½ Dose, 50 Zl. 
1/, Dose 4,50 zl. Dazu 


25 Zl. 3 St. 3.50 21. 


in nachstehenden Dro- 
gain und Apotheken: 


Gdańska, Fr. 
Dworcowa 94. St. Bo- 
żeński, Gdańska 23. 
M.Buzalski, Grunwaldz- 
ka Drogerja. Drogerja 
pod Lwem, Sienkiewi- 
cza 48, Drogerja pod 
tabędziem, Gdańska 5, 
Foto-Drogerja, Jagiel- 
lonska 43, J. Gluma, 
Dworcowa 19a, M. Gó- 
recki, Pomorska 8, 
H. Gundlach, Poznań- 


droweki Dluga c4 Kinda- 
mann Aklelska, 

del,  Sniadeckich: 
1.Kotlega, Dworcowa 13, 
Apt. Kużaj, Długa, 

Lewandowski, Diuga4l, 
J. Owezarzak, Grun- 


pakea: Seile 1 St. 
in Bydgoszez zu haben 


TA. 
pteka pod Aniotem, vae 


Bogacz, . 


sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
und billigst an 


Jezuicka 14 n Telefon 684 


Herbſtſaat 1928: 


Yriginal Weibulls egen Jen sturm 
Sal deu e 
rigina! Weibulls Beten Jar. 


grininal Simbals n Sasien 


|, Abſaat Wen Orobberzog v. Sachſen 


Preiſe franko Waggon Kotowi 
neuem Juteſact pro 100 de inkluſive 


Original⸗ Roggen 62.— 21 
Original⸗Weizen , 72.— z 
J. Abſaat⸗Weizen , 68:— 21 


Schwediſche Saatzucht Lelom 


T. 2 0. b. 


Kotowiecko Wllp. 


Preisliste gratis. 


Gebr. Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fabrik 


Tel. Nr. 72. Nakło nad Notecig. Gegr. 1876, 


— Sul 


M Strassenbild lenkt dieser neue Chev- 


rolet für 1928 mit den modernen, ge- 
schmackvollen Linien und Farben bewun- 
dernde Blicke auf sich. 

Dank den wohlerwogenen Massnahmen 
der General Motors, ihrer umfangreichen 
Organisation, ihren reichen gen 
af fast unerschöpflichen kene ist 
dieser Chevrolet für 1928 noch länger, 
noch 3 und noch preiswerter 
geworden. 

Der um 10 cm längere Radstand bedeu- 
tet mit den weichen, behaglichen Polstern 
eine räumliche Bequemlichkeit, wie in ganz 
grossen, teuren Wagen. Ueberdies nehmen 
die neuen, starken Federn mit stossdämp- 
fender Sondervorrichtung unangenehme 
Stösse völlig auf. 

Begeistert werden Sie nach der ersten 
Fahrt die grosse Kraft des berühmt-starken 
Ventil-im-Kopf-Motors anerkennen. — Er 
gewährt einen kraftvollen und doch aus- 
geglichenen Gang, sonst das Attribut 
schwerer Luxuswagen. Neu sind unter 
anderem die Aluminiumkolben mit Invar- 
Stahleinlage, 


Ein grosser und doch preis- 
werter Wagen — jetzt mit 
starker Vierradbremse 


Sie müssen ihn selbst fahren, um zu 
ermessen, wieviel leichter u. handlicher 
dieser Chevroletwagen mit der kugelgela- 
gerten Lenkung, der thermostatischen Was- 
serkontrolle und den vielen übrigen neu- 
zeitlichen Verbesserungen zu bedienen ist. 
Jetzt hat er auch eine starke, zuverlässige 
Vierradbremse. 

Selbst müssen Sie ihn fahren, selbst her- 
ausfinden, was für ein Vorteil ein so 
preiswerter- Wagen mit den wesentlichen 
Eigenschaften grosser, teurer Luxuswagen 
für Sie ist. Ihr Cheyrolet-Händler macht 
gern eine unverbindliche Probefahrt mit 
Ihnen. Ein Erzeugnis von General Motors. 


` Autorisierte Vertreter 
E. STADIE AUTOMOBILE 
Bydgoszcz, Gdańska 160, tel. 1602 


CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 
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waldzka 13, Apteka Pia- 
stowska, P!.Piastowski, 
Apteka lg.Rochoń,Niedż- 
wiedzia, Karol Stark, 
Gdańska, H. Meller, 
S a Schiefel- 
ein, Bydg., Bocianowo, 
Nowioke, Bydg., Rynek 
Zbożowy 3, Apteka Um- 
breit, Bydgoszez-Okole, 
Apteka i _drogeria, 
A.Ktoniecki, Osie(Pom.), 
Br. Araber, Wiecbork, 
„Ko 


Hallera,R.Kowall, Wiec- 
bork, Rynek u 


Í Uspulun- 
Saatbeize! 


naß u. trocken, 
empfiehlt 
zu Original- 
preisen 
Landw. Ein- und 
ö Verkaufs-Verein 
Bydgoszez, 
Dworcowa 30. 
J Telef. 100. 11290 
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empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 


Kompl. Speiſezimmer, 


Schlafzimm. Küchen, 

ſowie eing. Schränke, 

Tiſche, Bettit., Stühle, 

e Sora 
e, Herrens 

u. 0.6egentände. Us 
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Bank Mi. Stadthagen Tow.Akc. 


BYDGOSZCZ 


Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 


* kassenstunden von ½9 bis / Uhr. SE nss 
=Pelze= 
| Die Wintersaison beginnt! beginnt | 


Anfertigung und Um 
in ‚beiter Qualität und 
Umfassende Vorbereitungen haben wir getroffen, um Ihnen gleich zum 


arbeit, repariert ele 
gant und billig 


Regina“, Gdańska 48. 


Große Auswahl von 
ſämtlichen Fellen zum 
niedrigſten Preiſe. 11891 


= 


Bettfedern 
um Daunen 


in reichhalt. Auswahl. 
NN en 25 


Färbung liefern wir 
ebenſo billig wie 


Eternit 


Man braucht daher 
nicht mehr ſeinen Neu⸗ 


ee a 
Gebr. Schlieper, | S 18 0 n 151 n 8 n 8 
un, EEE O 
alles zeigen zu können, was man im Herbst und Winter frägt. 


Die modernsten Damen- Mäntel Winterjoppen 
Die elegantesten Damen- Kleider Spo 
Die neuesten Herren-Anzüge 
Die praktischsten Herren-U Ber u. Paletots [Knaben. und Burschen-Konfektion 


Mumenſpenden⸗ 
Vermitilung!!! 


für Deutſchland und 
— . * 3 Länder 
n 


na 
ität. 11418 
eig 1 tten 
. fee te Inletts. 
Eig. Dampfbettfedern⸗ 


zul. Ro reinigungsanltalt mit 
Blumenbs. da Gar... ———2æẽ»—. ·—.——.—9.—.———JꝙQr .... elektr. Betr. Annahme 
Hauptkont Gär r , en Reinigung erfolgt 
TE e 5 in 15. | Beachen die bitte unsere Schaufenster | Besichtigung der Läger ohne Kaufzwang ‚gern gestattet | e Dienstes und 
RDA A Aa SAT AEA TA Pe ie KarikurtzNacht.. 


Bydgoszez, 
Poznanska32, Tel. 1210 


Chide und gutſitzende 


Damen ⸗Lolletten 


werden zu ſolid. Brei 
gefer ertigt. 


44 Das Haus der Damen,, By dsoszc 
25 ödlo Herren- u. Kinderkonfektion ulica yego: 5: $ 
== eee eee eee 
emen | 


Möbel ibel 


aller Art in großer Aus⸗ 
wahl zu niedrigſten 
Preiſen nur bei 11534 


A. Nowak, 
ulica Podgórna 28, N 
Ede Wollmarkt. 


Drillmaschinen Getreide- 
Düngerstreuer Reinigungsmaschinen 
Kartoffelerntemaschinen | Häckselmaschinen 
Kartoffelsortierer Beizapparate 


sowie Sämtliche Ackergeräte 


| für die Herbstbestellung liefert günstigst 
1 Dworcowa 62 Telefon. 2 


Fee bandwirtsch. Zentralgenossenschaft 


M. Rautenberg Spöldz. z ogr. odp., Poznań 4 
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für Hoch-, Tiefbau u. Eisenbeton. 


Entwurf, Bauleitung, Abrechnung ung Tel. 374, 291. Abteilung Maschinen, ul. Dworcowa 30, 1 Tr. 
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BYDGOSZCZ 


Tel. Nr. 1430 ee Tadel ein Ti 


E DE E E S 

n Da BE EEE TIE 
— ESERE SEA E E FUAS NE IGET EE E E TER EE ¾ ⅛ !... O ]⁵˙— * ˙— . , , DANE ASEET A E 
t tr rr HEHE HE HHEH 


Fertige Pelze u: 
‚Mes Herstellung 
Rohöltraktoren „Lanz-Grossbulldog Felle -Pelztutter f aiwa "e" 
odekragen F alisalz, un o 
Anhängepflüge ara Cebrudert e d A Ulm und Fü chse i F 
Scheibeneggen | | FUTROPOL<« ||} _*alksickstoft 
I 7y i 
1 Dampfdreschmaschinen „Lanz“ a ee a . Gniot, Fordon 
% Günstige Zahlungsbedingungen. i D_ = Tol 8 — 


Motordreschmaschinen | in grosser HHHHHHHHH SH HH } 


Täglich frilche 
Motore, stationär und fahrbar Auswahl. Biene Würde. vie ideale 
Besichtigen Sie unsere reichhaltigen Bestände ohne jeden Kaufzwang. | ee ar Ede , 
Gebrüder Ramme. Bydgoszcz . 
sw Trójcy 14 b Telefon 79 ho ö 


waggonwelie, liefert yä 
de Arbor“ |f zu baben in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 
Wronki., 1741 


